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Fernſprecher 57 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 
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Sum Attentat in Rom. 
Weitere Huldigungen 
für das Köngspaar fanden am Freitag ſtatt. 
Schüler der höheren und der Volksſchulen 
zogen früh mit ihren Lehrern und Lehrerin⸗ 
nen nach dem Platz vor dem Quirinal, wo ſie 
dem Königspaar eine ſtürmiſche Freudenkund⸗ 
gebung darbrachten. Der Platz, der ganz mit 
Kindern, die mit der Nationalkokarde ge⸗ 
ſchmückt waren, angefüllt war, bot in dem 
hellen Sonnenſchein eines herrlichen Früh⸗ peſchen werden bantwortet werden. Da dies 
lingstages ein reizendes Bild dar. Nach den aber nicht ſofort geſchehen kann, wünſchen 
Kindern erſchien auf dem Platze auch ein Zug der König und die Königin vorläufig allen 
von Bauarbeitern, welche dem Köigspaar die den Ausdruck ihrer Dankbarkeit zu über⸗ 
Huldigung des Teils der Arbeiterſchaft dar⸗ mitteln 
bringen wollten, dem der Angreifer angehörte.“ Der beim Attentat verwundete Major 
Ferner begaben ſich die ſtädtiſchen Körper⸗ Lang wurde Donnerstag Abend operiert. Die 
ſchaften, geführt von dem Bürgermeiſter Na⸗ Kugel, die ihn getroffen hatte, wurde entfernt; 
than, und unter ihnen einige Sozialiſten, ſein Befinden iſt zufriedenſtellend. Er ver⸗ 
in das Palais, um den Majeſtäten zu huldigen. brachte eine gute Nacht. 
Kurz nachdem ſie den Quirinal verlaſſen hat⸗ ? Der Attentäter. 
ten, erſchienen der König und die Königin auf In einer Note der „Agenzia Stefani“ wird 
dem Balkon des Schloſſes, um mit größter erklärt, daß alle Nachrichten, die von den Zei: 
Herzlichkeit für die Ovationen zu danken. Die tungen über das Verhör des Dalba veröffent⸗ 
Königin ſagte fie jei beſonders bewegt durch licht werden, nicht glaubwürdig find, weil die 
liebe au der Kinder, die fie fo zärtlich Unterſuchung, die übrigens ſchnell fortſchreitet, 
Die Huldigungen, die dem Königspaar von a Bas Ben SE 
den Kindern und der Volksmenge dargebracht 
wurden, waren ſo ſtürmiſch, daß es ſich immer 
und immer wieder auf dem Balkon zeigte, zu⸗ 
letzt auf Zurufe der Menge hin mit den könig⸗ 
— — 1 Prinz Umberto ſchwenkte 
eine Matroſenmütze, und die Prinzeſſinnen gendermaßen lautet: „Ich mache mich zum 
8 1 Taſchentüchern. Das Erſchei⸗ getreuen Dolmetſch der Gedanken der italieni⸗ 
elne Be pee noch die allge⸗ ſchen Deputiertenkammer, indem ich Ihnen 
beiter durch einen pn e ließ die Ar⸗ hierdurch den lebhafteſten Dank für die herz⸗ 
Abordnung zu ihm zu fhi Ben e liche Kundgebung des Reichstags anläßlich des 
der Arbeiter wurden darauf vom König luchwürdigen Attentats ausſpreche, einer 
Kundgebung, die die gegenſeitigen Gefühle 


empfangen, der einem jeden der Arbeiter, die 3 a ; 75 
in ihren Arbeitskleidern erſchienen waren, die o en hi ee 


Hand drückte. Einer der Arbeiter beteuerte, i : f 
daß keiner von feinen Kollegen aus dem Mau: Be 55 1 8 HS 
rergewerbe den Urheber des Attentats kenne. J. gr. In der bayeriſchen Kammer i 
worauf der König erwiderte, er wiſſe es. Ein der Abgeordneten gab der Präſident Dr. von 
narf fz. ER 1 Orterer zu Beginn der Freitags⸗Sitzung im 
biete qm efen der König Ho l Scheit auf, Namen des Parlaments eine Erklirung ab, 
Beim Albſchied ſchüttelte e e in Ber er 10 Serugtnung darüber 
jeden die $ t 3 ' zum Ausdruck brachte, daß der Monarch des 
Der Mine babe n pamai e e verbündeten Königreiches Italien bei Aden 
rührt. Er habe mit Freuden die patriotiſchen gegen ihn verübten Attentat unverletzt ge⸗ 
Inſchriften auf den Schildern, die fie trugen blieben iſt. 
bemerkt. Als die Abordnung wieder zu ihren 5 
Kameraden zurückkehrte, wurde ſie mit großer Politiſche Tagesſchau. 
e DER RR Alles drängte ſich um Heeresvorlage und Friedensſtärke 
1 05 5 85 erfahren, was der König geſagt . y ne 
habe. Schließlich zogen die Arbeiter unter In ihrer jetzigen, anſcheinend endgiltigen 
Zochrufen ab; die Kinder folgten mit Geſang. Faſſung ſieht die Heeresvorlage — Mittei⸗ 
2 Platz iſt immer noch von einer Menge von lungen zuverläſſigſter Art an die „Mil.⸗pol. 
Bürgern beſetzt, die fiH in die aufgelegte Lijte | Korreſpondenz“ zufolge — eine allmähliche, 
Steigerung der Friedensſtärke 


eintragen. 

Vom Donnerstag wird noch berichtet: des Heeres um rund 35 000 Mann vor. 
Als die an den Kundgebungen 15 le Dieſe Steigerung ſchließt die 1911 bewilligten 
den Maſſen, unter denen ſich viele Studenten Etaterhöhungen ein und ſoll die im ganzen 
und Arbeiter befandei, heute Nachmittag an vorgeſehene Höchſtziſſer der vermehrten Ne- 
der öſterreichiſch-ungariſchen Botschaft, die mit kruteneinſtellung mit dem Oktober 1916 
bringen. Die erſten Neufor mationen, 


öſterreichiſchen und ungariſchen nen ge⸗ 
0 Fah ger die am 1. Oktober 1912 gebildet werden ſollen, 


ſchmückt war, vorbeizogen, brach die Menge in 
jubelnden Beifall aus. ar N ihre Unteroffiziere und Mannſchaften 
Die Kundgeb 2 ur bgaben der beſtehenden Verbände. 
gcbungen der Loyalität Es würden demnach für einige Zeit die 


dauern in allen Städt. Italie y 
den italienischen 1 en u Sriebensflämme. bei der Infanterie, „bei, der 
wurde vom Kardinal⸗Patriarchen. der eine zu Actilletie und bei den technischen Heupen 


Kommandanten in Tripolis und der Cyrenaika 
haben zugleich im Namen der Truppen ihre 
Glückwünſche ausgeſprochen. 

Die „Agenzia Stefani“ teilt mit: Der Kö⸗ 
nig und die Königin haben von Inſtitutio⸗ 
nen und Privatleuten in Italien, den italie⸗ 
iſchen Kolonien ſowie von Italienern im 
Auslande Tauſende von Telegrammen erhalten, 
in denen der Entrüſtung über das geſtrige 
Attentat und der Ergebenheit und der Sym⸗ 
pathie Ausdruck gegeben wird. Alle De⸗ 


der ſich ſeit 1905 in ſeinem Amte befindet 
und im vorigen Herbſte das 70. Jahr ſeines 
Lebens vollendete, ſeinen Abſchied einzureichen 
gedenkt. Als ſeinen Nachfolger nennt man 
den Staatsſekretär des Reichsjuſtizamtes Dr. 
Lis co, der, wie man hört, durch den Präſi⸗ 
denten des Oberlandesgerichts Breslau Dr. 
Vierhaus erſetzt werden ſoll. 
Die Anſiedelungsdenkſchrift. 

i Wie die „Bolt“ hört, hat die Anſiedelungs⸗ 
denkſchrift die Unterſchrift des Königs erhalten 
und geht demnächſt dem Landtage zu. 
Das geſamte Regulierungsgeſetz zur Veſſtz— 
ſtandsfeſtigung von ländlichem Grundbeſitz in 
national gefährdeten Gebieten iſt ſeit einiger 
Zeit bereits fertiggeſtellt und liegt gegenwärtig 
dem Staatsminiſterium vor, in dem es dem⸗ 
nächſt erledigt werden dürfte. Es läßt ſich 
daraus entnehmen, daß der Entwurf eben⸗ 


191 in nächſter Zeit dem Landtage zugehen 
wird. ; 


Die deutſch⸗franzöſiſchen Abkommen 
vom 4. November find am Donnerstag im 
franzöſiſchen Amtsblatt veröffentlicht worden. 


Internationale Zuckerkommiſſion. 


Das offizielle Communiqué, das nach 
Schluß der Freitag⸗Sitzung der internationalen 
Zuckerkommiſſion in Brüſſel herausgegeben 
wurde, ſtellt feft, daß im Laufe der Verhand⸗ 
lung ein Einverſtändnis über alle weſentlichen 
Punkte erzielt und die Sitzung dazu benutzt 
wurde, das Protokoll und den Zuſatz zu der 
Konvention feſtzuſetzen. Man hofft, das 
definitive Arrangement Sonntag oder Montag 
zeichnen zu können. 


Poincaré über Frankreichs auswärtige 
oliti 


* 

f Im deutſchen Reichstage 

verlas Reichsbagspräſident Dr. Kaempf zu Be- 
ginn der Freitagsſitzung die Dankdepeſche des 
Präſidenten der italieniſchen Deputierten⸗ 
kammer Marxcora, die in der Überſetzung fol- 


Die franzöſiſche Deputiertenkammer ſetzte 
am Freitag die Interpellation über die aus⸗ 
wärtige Politik fort. Minifterpräfident 
Poincaré führte aus, die Negierung fei 
bereit, die volle Verantwortung für ihre 
Politik zu übernehmen und Erklärungen ab- 
zugeben, doch dürfe man die auswärtige 
Politik nicht ſchwächen, indem man Mißver⸗ 
ſtändniſſe fortbeſtehen laſſe zwiſchen Männern, 
die mit verſchiedenen Mitteln, aber mit den⸗ 
ſelben Idealen ihre Pflicht als gute Franzoſen 
getan hätten. Poincaré bat feine Freunde 
Caillaux, Cruppi, Meſſimy und Briand, dem 
höheren Intereſſe ihren Wunſch, ſich ausgu- 
ſprechen, zu opfern. Übrigens könne 115 
ehemaliger Miniſter Depeſchen und Tele⸗ 
gramme, die er erhalten habe, ohne. Bus 
ſtimmung der fremden Mächte veröffentlichen, 
noch Einzelheiten der Verhandlungen Ni 
hüllen. (Lärm.) Poincaré fügte hüte 1 
marokkauiſchen Frage fühle die 1000 Se, 
ſich ſolidariſch mit den früheren y Wen 
Das Protektorat über Marokko ſei das rech 
mäßige Ergebnis ihrer Bemühungen. 

Miniſterpräſident 1 0 i 

i 12 Bankett eine Rede, in der er 
5 115 G von feiner Amtsmüdigkeit 
anfpielte und unter anderem ſagte: „Wenn 
ich nur meinen perſönlichen Neigungen gefolgt 
wäre, dann würde ich gewiß die Miniſter⸗ 
räſibentſchaft abgelehnt haben, aber da ich 
Heike Amt inmitten ſchwieriger Verhältniſſe 
übernommen habe, werde ich es bei den erſten 
Zuſammenſlößen nicht im Stich laſſen. Ich 
werde ohne Ermüdung und ohne Schwäche 


Herzen gehende patriotiſche Rede hielt, ein ſchwächer als ſonſt fein. meine Aufgabe weiterführen mit dem feſten 
Tedeum zelebriert, dem Kapitän zur See Die Deckungsfrage für die neue Willen, meine Pflicht als guter Republikaner 
Karpf, der Kommandant der Kaiſer⸗Hacht Wehrvorlage. und vor allem als guter Franzoſe bis zum 


Ende zu erfüllen.“ 


Einführung der Wahlkabinen in Frankreich. 
Erbanfallſteuer bedenklich erſchien. Dagegen Die franzöſiſche Deputſertenkammer hat mit 
ſoll der Kontingentsſpiritus der vollen Ber- 524 gegen 2 Gtimmen eine Beſtimmung zum 
brauchsabgabe unterworfen, alſo die ſogen. Wahlgeſetz angenommen, durch welche kouver⸗ 
Liebesgabe aufgehoben werden. tierte Stimmzettel und beſondere Wahlkabinen 


fremden Korreſpondenten haben Caneva ihre] Rücktritt des preußiſchen Juſtizminiſters? eingeführt werden. 

Glückwünſche ausgeſprochen. Am Abend war In politiſchen Kreiſen, die für gut unter⸗ In der ruſſiſchen Duma 

die Stadt illuminiert. In den Moſcheen richtet gelten können, erhält ſich das Gerücht, antworkete am Donnerstag Miniſterpräſident 
fanden Dankgebete ſtatt. — Alle italieniihen | daß der preußiſche Juſtizminiſter Dr. Veſeler,[Kokowzow einer Reihe von Oppoſitions⸗ 


„Hohenzollern“ mit ſeinen Offizieren bei⸗ 
wohnte. — In Tripolis veranſtalteten die 
Italiener und Araber eine große Kund⸗ 
gebung wor dem Schloß; General Caneva er- 
ſchien auf dem Balkon, um zu danken. Die 
Notabeln der Araber, die Konſuln, die israeli⸗ 
tiſche Gemeinde und die italieniſchen und 


Zur Deckungsfrage teilt die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ mit, daß die Wiederaufnahme einer 


„ unverlangte Manuſkriple nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Nüdfendung beigefügt iſt. 


rednern, die die Regierung ſcharf angegriffen 
hatten, indem er unter anderem ausführte, 
es ſei grundfalſch, zu behaupten, daß die Re⸗ 
gierung die Schaffenskraft des Volkes beenge 
und die Volksſeele verderbe. Würde die Re⸗ 
gierung die Schaffenskraft des Volkes beengen, 
fo würde das Reichsbudget nicht drei Milliar- 
den überſteigen und eine jährliche Steigerung 
der Einnahmen um viele Millionen aufweiſen. 
Das ruſſiſche Volk werde demjenigen nach⸗ 
folgen, dem, es durch hiſtoriſche Schickſale zu 
folgen gezwungen ſei. Der Weg, auf welchem 
es die Oppoſition führen wolle, gehe über 
Wiborg durch Mordbrennereien zur Zwangs⸗ 
enteignung des Landbeſitzes. Das ruſſiſche 
Volk habe dieſen Weg nicht eingeſchlagen, weil 
es wiſſe, daß es einen Führer habe, der es 
durch die ganze ruſſiſche Geſchichte geführt 
habe. Am Vorabend des Jubiläums des 
Beſreiungskrieges von 1812 und der 300 jähri⸗ 
gen Regierung des Haufes Romanow möge 
die Oppoſition nicht im Namen des ruſſiſchen 
Volkes reden, denn ſie habe dazu keine Boll: 
macht. Das ruſſiſche Volk werde dem ruſſiſchen 
Zaren nachfolgen, welcher es zur Arbeit, zur 
Ordnung und zum Ruhme. führen werde. 
(Stürmiſcher Beifall.) — Bei der Budget- 
beratung am Freitag wies das Mitglied der 
Rechten Bereſewski auf die Unzulänglich⸗ 
keit der Operationen der Bauernbank hin. 
Man behaupte, in den Weſtprovinzen ſeien 
gegen 700 000 Deßjelinen Land in die Hände 
von deutſchen Koloniſten übergegangen, die 
die ruſſiſche Bevölkerung zur A ae 
nach Sibirien zwingen. Die deutſche Anſtede⸗ 
lung gehe methodiſch vor lich. Da genaue 
Beweiſe nicht vorlägen, glaube er; nicht an 
eine ſyſtematiſche Beſetzung ruſſiſchen Gebiets, 
indeſſen müſſe die Regierung die Talſachen, 
auf die er hingewieſen habe, in ernftliche Cr- 
wägung ziehen. Die deutſchen Mitglieder der 
Duma sollten ſich nicht beleidigt fühlen; wenn 
ſie Reichstagsabgeordnete wären, würden ſie 
wahrſcheinlich für das Enteignungsgeſetz Polen 
in Poſen geſtimmt haben. ; 
Prinz Sabah Eddin, 
der Führer der ehemaligen liberalen Partei, 
der nach der türkiſchen Revolution im 
April 1909 verhaftet und gezwungen worden 
war, Konſtantinopel zu verlaſſen, iſt am 
Freitag dort wieder eingetroffen. 
Die Wahlen zur türkiſchen Deputierten⸗ 
kammer ; 

haben begonnen. In Tripolis wurden die 
früheren Abgeordneten Ferhard Bei, Nadji 
Bei und der Kaimakam von Adjilat, Muktar 
Bei, wiedergewählt. 


Die chineſiſche Anleihe. i 

Eine Gruppe von engliſchen, franzöſiſchen 
und belgiſchen Bankiers hat am Donnerstag 
in Peking einen Vertrag mit dem Waiwupu 
unterzeichnet über eine 5 %-Anleihe von einer 
Million Pfund Sterling. Die Rückzahlung 
joll in einem Jahre ſtattfinden. Der Über⸗ 
nahmekurs beträgt 97 Prozent. Die Anleihe 
wird ſichergeſtellt durch die Erträgniſſe der 
Kalganbahn und muß noch der National: 
verſammlung in Nanking zur Genehmigung 
vorgelegt und von den europäiſchen Leitern 
der inbetrachl kommenden Banken gut⸗ 
geheißen werden. Die Genehmigung erſcheint 


geſichert. 
Marokko. 

Wie aus Larraſch gemeldet wird, iſt die 
Telegrapheuleitung zwiſchen Tanger und Arſila 
trotz des Einſchreitens der ſpaniſchen Militär⸗ 
behörden vollendet worden. 

Die Revolution in Mex ko. 


Präſident Taft hat am Freikag von dem 
ihm durch den Beſchluß des Repräſentanten⸗ 
hauſes verliehenen Recht, die Waffen⸗ 
aus fuhr nach Megilo zu verbieten, 
Gebrauch gemacht. Er erließ eine Bekannt⸗ 
machung, in der er erklärt, daß die Waffen⸗ 
ausſuhr nach Mexiko mit einer Geldſtrafe bis 
zu 10 000 Dollars oder mit Gefängnis bis 


zu zwei Jahren beſtraft werde. 


haben die 


reichiſch⸗ ungariſchen 


Die Ver⸗ 
einigten Staaten ſehen ſich nun der unge⸗ 
heuren Aufgabe gegenüber, an der 1500 
Meilen langen mexikaniſchen Grenze die 
Schmuggelei zu verhüten, was nur mit Hilfe 
von Militär möglich ſein wird. 
Paraguay hat Ruhe. 

Nach Blättermeldungen aus Aſuncion 

Revolutionäre ein Abkommen 


unterzeichnet, das dem Bürgerkrieg ein Ende 
macht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. März 1912. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer beſuchte Frei⸗ 
tag Vormittag in der Kaifer Wilhelm⸗Akademie 
einen Vortrag über die Verbreitung der 


Infektionskrankheiten. Später folgte der Kaiſer[ während werden noch Leichname 


einer Einladung zur Frühſtückstafel beim 
Fürſten Henckel⸗Donnersmarck. 

— Der Kaiſer hat dem Chef des öſter⸗ 
Generalſtabes Feld⸗ 
marſchalleutnant Schemua das Großkreuz des 
Roten Adler⸗Ordens verliehen. 

— Von den Höfen. Die Herzogin Adel 
gunde von Modena, die Witwe des am 20. 
November 1875 verſtorbenen letzten Herzogs 
Franz V. von Modena, Maſſa, Carrara und 
Guaſtalla, wird am Dienstag den 19. März 
89 Jahre alt. Sie iſt die letzte von den Ge⸗ 
ſchwiſtern des Prinzregenten Luitpold von 
Bayern und lebt im Winter in ihrem Palais 
in Wien, im Sommer auf ihrem oberbayeri⸗ 
ſchen Schloſſe Wildenwart. — Die Herzogin 
Maria Joſepha in Bayern, Witwe des am 
30. November 1909 verſtorbenen Herzogs 
Karl Theodor, vollendet am Dienstag den 
19. März ihr 55. Lebensjahr. Sie iſt eine 
Schweſter des Herzogs von Braganza. — 
Prinzeſſin Mathilde von Sachſen, die älteſte 


Schweſter des Königs Friedrich Auguft III., 


begeht am Dienstag den 19. März die Feier 
ihres 49. Geburtstages. 

— Dem vortragenden Rat im Juſtiz⸗ 
miniſterium, Wirkl. Geh. Oberjuſtizrat Dr. 
Harnier, iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung 
mit Penſion erteilt. 

— Der Generalſuperintendent von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein Wallroth ift in Kiel im Alter 
von 61 Jahren geſtorben. 

— Die Stelle des Berliner Stadt⸗ 

kämmerers ſoll ausgeſchrieben werden, ſobald 
die Beſtätigung Dr. Steinigers zum Verbands⸗ 
direktor vorliegt. Das Gehalt ſoll nach wie 
vor 18 000 Mark betragen. - 
— In der letzten Sitzung der Breslauer 
Stadtverordneten dankte Oberbürgermeiſter 
Dr. Bender außerhalb der Tagesordnung der 
Verſammlung für die ihm in der letzten Si⸗ 
kung durch den Stadtverordnetenvorſteher 
gewidmeten Worte und erklärte, daß er feſt 
entſchloſſen ſei, vorzeitig aus ſeinem Amte 
zu ſcheiden, lediglich aus Rückſicht auf ſeine 
überaus geſchwächte Geſundheit; er ſei ein 
kranker Mann, der faſt nicht leſen und ſchrei⸗ 
ben könne. An ſeine Stelle gehöre ein jun⸗ 
ger, geſunder Mann, der die Bürde dieſes 
ſchweren Amtes unter Einſetzung ſeiner vollen 
Kraft tragen könne. Dieſe rein menſchlichen 
Gründe ſeien für ſeinen Rücktritt maßgebend 
geweſen, nicht aber Konflikte oder Scheu vor 
der Ausſtellung. 

— Der Zentralverein der deutſchen Leder⸗ 
induſtrie hält ſeine diesjährige Mitglieder⸗ 
verlammlung am 10. April zu Frankfurt 
a. M. ab. Auf der Tagesordnung ſteht außer 
geſchäftlichen Angelegenheiten und Vorträgen 
die Neugeſtaltung der Boll- und Handels- 
politik. 

— Dem Bürgermeiſter Heimes in Hatten⸗ 
heim (Rheingau), deſſen Amtsperiode abge⸗ 
laufen und der am 22. Februar d. Is. wieder⸗ 
gewählt wurde, iſt die Beſtätigung als Bürger⸗ 
meiſter verſagt. 

— Der IX. deutſche gewerbliche Genoſſen⸗ 
ſchaftstag findet am 23., 24. und 25. Juni 
1912 zu Straßburg i. E. ſtatt. Der kaiſerliche 
Statthalter in Elſaß⸗Lothringen Graf v. Wedel 


hat das Ehrenpräſidium dieſes Genoſſenſchafts⸗ 


tages übernommen. 

—. Zur Frage der Ergänzung der Ge⸗ 
ſchäftsführung des Hanſabundes teilt dieſer 
mit, daß für den Bolten eines Geſchäftsführers 
des Hanſabundes eine große Zahl von Be⸗ 
werbungen vorliegt. Eine Entſcheidung des 
Direktoriums iſt noch nicht erfolgt. 

— Wle ſehr der Verkehr im Kaiſer Wil⸗ 
helm⸗Kanal zugenommen hat, geht daraus 
hervor, daß im Jahre 1895/96 der Kanal von 
16 834 Schiffen mit einem Raumgehalt von 
1505 981 Regiſtertonnen, im Jahre 1910/11 
von 45 569 Schiffen mit einem Raumgehalt 
von 7 579 339 Regiſtertonnen befahren wurde. 
Im Jahre 1910/11 konnte ein Überſchuß von 
rund 0,7 Millionen Mark erzielt werden. 

Breslau, 15. März. In dem Difziplinar- 
verfahren gegen den Pfarrer Lic. Traub, 
Dortmund, wurde heute Abend nach vier⸗ 


tägiger Verhandlung das Urteil verkündet. Es 
lautet auf Strafverſetzung. 


0 222 EEEREREINTOTE N 
Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 
Nach einer Mitteilung der „Agenzia Ste⸗ 

fani“ empfing am Freitag der italienische 


Miniſter für auswärtige Angelegenheiten 
Marquis di San Giuliano einzeln diee Bot⸗ 
ſchafter von Frankreich, England. Deutſchland 
und Sſterreich⸗Angarn ſowie den ruſſiſchen 
Botſchaftsrat und übergab ihnen ein Aide- 
mémoire, das in Erwiderung auf den von 


ihnen am 9. d. Mts. unternommenen Schritt x 


die Bedingungen enthält, unter denen Ita⸗ 
lien in eine ESinſtellung der Feind- 
ſeligkeiten willigen würde. 

Vom Kriegsſchauplatz in Tripolis 
meldet die „Agenzia Stefani“ aus Beng- 
Hafi: Unter den am 12. d. M. Gefallenen 
wurden drei türkiſche Offiziere und ſieben 
Araberhäuptlinge gefunden. Am Donnerstag 
wurden Totenfeiern zum Gedächtnis der ge⸗ 
fallenen Italiener vevanſtaltet. Der Zuſtand 
der Verwundeten iſt befriedigend. — Fort⸗ 
gefallener 
Feinde im Innern des Landes und in der 
Nachbarſchaft der eroberten Oaſen beerdigt. 

Der Kommandant der türkiſchen Streit⸗ 
kräfte bei Benghaſi meldet dem Kriegsminiſte⸗ 
rium, daß am 6. März eine türkiſche Abtei⸗ 
lung aus den Befeſtigungen von Fojat aus⸗ 
rückte und die Italiener angriff, welche ihr 
Lager verließen. Die Italiener hatten ziem⸗ 
lich erhebliche Verluſte, auf türkiſcher Seite 
waren zwei Vrwundete. Die Türken erbeute⸗ 
ten u. a. viele Pferde und Kamele. 

Die Hilfsexpedtion des deutſchen 

Roten Kreuzes 

hat den Tod eines weiteres Mitglieds zu be⸗ 
klagen. In Gharian auf dem türkiſch⸗italie⸗ 
niſchen Kriegsſchauplatz iſt nach einer tele⸗ 
graphiſchen Nachricht des Chefarztes das Mit- 
glied der deutſchen Trivoliserpedition vom 
Roten Kreuz der Cand. med. Duckſtein 
an Typhus geſtorben. Den beiden an⸗ 
deren von Typhus befallenen Mitgliedern geht 
es erheblich beſſer. 


Provinzial nachrichten. 


i Culmſee, 14. März. (Bismarckkommers. Stif⸗ 
tung.) Geſtern fand eine Verſammlung der Vor⸗ 
ſtände ſämtlicher deutſchen Vereine ſtatt, in welcher 
beſchloſſen wurde, am 1. April einen Bismark; 
kommers zu veranſtalten. Die Feſtrede wird 
Pfarrer Modrow halten. — Fabrikinſpektor Lehweß 
p der Bücherei des deutſchen Volksvereins 1800 

ünde wertvoller Bücher eu Geſchenk gemacht, ſo⸗ 
daß dieſe jetzt über 3100 Bände 1915 

ki Dt. Krone, 15. März. (An der königlichen 
Baugewerkſchule) beſtanden neun Meiſterkandidaten 
der Hochbauabteilu die Abgangsprüfung, und 


zwar: Felgendreher⸗Neuwedell, Fritz⸗Nakel, Meyer⸗ 
Kolberg, Zühlke⸗Woldenberg, Jaczdzewski⸗Exin, 
Neumann⸗Zirke, Preuß⸗Graudenz, Reich⸗Zoppot, 


Soppart⸗Thorn. 

Danzig, 15. März. (Verſchiedenes.) Dem Kron⸗ 
prinzen als ihrem Protektar, iſt von der Oſtdeut⸗ 
ſchen Ausſtellung die Ausſtellungsmedaille über⸗ 
reicht worden. ir die Überreichung hat der hohe 
Sant a dem Unternehmen ſeinen verbindlichſten 

ank ausſprechen laſſen. — Die Kronprinzeſſin be⸗ 
ſuchte geſtern Vormittag in Begleitung der Gräfin 
von Alvensleben die von dem Vaterländiſchen 
en unterhaltene Gewerbe⸗ und Haus- 
altungsſchule zu Langfuhr. Bei ihrem Eintreffen 
wurde ſie am Eingange des Hauſes von dem enge⸗ 
ren Vereinsvorſtande und der Leiterin der Schule 
8 Goſſe empfangen. Letztere überreichte als 

illkommensgruß einige Blumen. In der Schule 
ſelbſt erfolgte zunächſt die Vorſtellung der übrigen 
Vorſtandsmitglieder. Hieran ſchloß ſich unter Füh⸗ 
rung der Damen v. Goßler und Sle ein Rund- 
ang durch ſämtliche Räume der Anſtalt. — Der 
tapellauf des auf der Schichauwerft neuerbauten 
8 „Erſatz Aegir“ finder erft im Laufe 
des Apri fot Das Schiff erhält den Namen 
Hönig Albert von Sachſen“. — Die durch den 
Theaterdirektor Grützner erfolgte Kündigung des 
geſamten Stadttheaterorcheſters it durch die Ber- 
mittelung der königlichen Schauſpielhauskom⸗ 
million, deren Vorſitzer der Regierungspräſident ift, 
rückgängig gemacht worden. 

Bromberg, 13. März. (Die Spionageaffäre.) 
Dem „Berl. Lokal⸗Anz.“ meldet man von hier: Die 
Spionageverhaftungen hier und in Berlin be⸗ 
treffen einen kürzlich hier zugezogenen Militär⸗ 
anwärter, der viel reiſte, und deſſen Frau durch 
vornehmes Auftreten und große Geldausgaben 
auffiel. Das ihnen zur Laſt gelegte Delikt betrifft 
die Beſchaffung von Feſtungsplänen. 

Bromberg, 14. März. (An Fiſchvergiftung) ver- 
ſtarb nach kurzem Krankenlager geſtern Vormittag 
der im 39. Lebensjahre ſtehende Architekt Walter 
e in Bleichfelde. Er wurde nach dem Ge⸗ 
nuß von Neunaugen von Unwohlſein befallen und 
beitlägerig. Später ſtellte na noch Bauchfell⸗ und 
Nierenentzündung ein. Der Verſtorbene hinterläßt 
ſeine Frau mit mehreren Kindern. 

Witkowo, 14. März (kein hohes Alter) hat die 
Witwe Marie Gorczynsti in Zydowo erreicht, die 
am 15. Auguſt 1807 ge wurde, mithin im 105. 
Dee ſteht. Sie iſt infolge ihres hohen Al⸗ 
ters vollſtändig erblindet. Sie dürfte die älteſte 
Bewohnerin der Provinz Poſen ſein. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 16. März 1912. 

— (Die Kollekte), welche morgen in allen evan⸗ 
gellſchen Galteshäuſern Weſtpreußens eingeſammelt wird, 
ift für die hilfsbedürftigen evangeliſchen Gemeinden unſe⸗ 
rer Provinz beſtimmt. 

— (Poſtperſonalien.) Verſetzt ift der Poſt⸗ 
fefretär Kroll von Tiegenhof nach Karthaus (Weſtpr.). 
Zum PBoflanwärler angenommen ift der Feldwebel Beyer 
in Thorn. 

-~ (Der Verband oſtdeutſcher Zucker ⸗ 
induſtrieller) hält ſeine Frühjahrsverſammlung am 
23. März in Danzig ab. 

— (Der deutſche Eſperanto⸗ Kongreß) 
des Jahres 1911 iſt nunmehr vom 27. Jul bis 1. Au⸗ 
guft nach Danzig und Zoppot einberufen. 

— (Der Verein zur Herſtellung und 
Ausſchmückun 
am Freitag unter 

ago w im 


orſitz des Oberpräſidenten von 
Hörſaal des Gymnaſiums zu 


arien burg. 40 Herren nahmen daran teil. 


auf drei Jahre wiedergewählt: Regierungsrat Dr. 
Dolle⸗Danzig, Kommerzienrat Konſul Anruh⸗ 
Danzig. dizinalrat Dr. Arbeit⸗Stargard Pom., 
Landeshauptmann von Berg⸗Königsberg, Stadt⸗ 
ſchulrat Dr. Damus⸗Danzig, Ebenen von Graß⸗ 
Klanin, Profeſſor Dr. Martini⸗Langfuhr, Kommer⸗ 
zienrat Münſterberg⸗Danzig, Landrat von Rein⸗ 
ard⸗Pr. Holland und Oberbürgermeiſter Scholz⸗ 
anzig. Dem Vorſtande gehören ferner an: 
Landeshauptmann Frhr. Senfft von Pilſach, Land⸗ 
rat Hagemann und Bürgermeiſter Born⸗Marien⸗ 
burg, Megierungspräſident Foerſter⸗Danzig, Prof. 
Dr. Makthäi⸗Danzig, Rittergutsbeſitzer Plehn⸗ 
Kopitkowo Burggraf von Brünneck⸗Bellſchwitz, 
Fürſt Spans Seront Geh. Baurat Proſeſſor 
Ehrhardt⸗Danzig, Graf Finck von Finckenſtein⸗ 
Schönberg, Graf von Rittberg⸗Stangenberg, Deich⸗ 
hauptmann Vollerthun⸗Fürſtenau und Oberpräſt⸗ 
dent von Windheim⸗Königsberg. Die Ehrenmit⸗ 
glieder des Vereins find: Geh. Sanitätsrat 
ne - Gr. Lichterfelde, Oberregierungsrat 
dring-Charlottenburg und Staatsſekretär Dr. 

Delbrück⸗ Berlin. Oberregierungsrat Dolle⸗ 
Danzig erſtattete den Geſchäftsbericht für 1908, 
1909 und 1910. Dem Rechnungs und Kaſſenführer 
Kommerzienrat und Konſul Unruh wurde Ent⸗ 
laſtung erteilt. Der Verein zählt 30 korporative und 
472 perſönliche Mitglieder. — Unter Führung des 
Geheimen Baurats Dr. Steinbrecht wurde ein 
Rundgang durch das Schloß angetreten. In der 
St. Annenkapelle erregte das Gemälde „Die ge⸗ 
fallenen Helden in der Schlacht bei Tannenberg“ 
von Profeſſor Schaper Bewunderung. Die Inſchrift 
auf dem Gemälde lautet: 

Zu Tannenberg — ein blut'ger Tag — 

Die at im Tod erlag. hai 

Des Leibes find die Helden ledig, Be), 

So ſei Gott allen Seelen gnädig“. 
Im Speicherraum wurden die chineſiſchen Figuren, 
ein Geſchenk des Sühneprinzen, gezeigt. Auch die 
neuen gärtneriſchen Anlagen auf ſchloßfiskaliſchem 
Boden an der Eiſenbahnbrücke und das neue 
maſſive Gewächshaus der Gärtnerei, die mit Dampf⸗ 
Nen ausgerüſtet iſt, erregten Aufmerkſamkeit. 
Dem undgang durch das Schloß reihte ſich ein 
Feſtmahl im „König von Preußen“ an. 

— (In der Knabenmittelſchule ver- 
abſchiedete ſich) heute der bisherige Leiter 
der Anſtalt, Herr Rektor Lehnert, von dem 
Lehrerkollegium und den Schülern mit warmen 
Worten, die vom Herzen kamen und zu Herzen 
gingen. Vier Jahre hat der Scheidende, der vom 
Magiſtrate für die zweite Hälfte d. Mis. beurlaubt 
worden iſt, der Knabenmittelſchule als Rektor vor⸗ 
geſtanden; er übernimmt die Leitung der gehobenen 
Schulanſtalten ne die höhere Mädchen⸗ 
ſchule ſeiner Vaterſtadt Ragnit. 

(Die Gate ach Fort⸗ 
deten d Tals in Thorn⸗Mocker) ſchloß 
eſtern das Schuljahr 1911 mit der Verteilung von 


gutes Betragen beſonders ausgezeichnet hatten. Es 
wurden 14 Lehrlinge mit Prämien bedacht und 
zwar: Karl Bauer, Erich 
Guderian, Heinrich Kaſtner, Eduard Dickmann, 
Erich Jahnke, Kurt Pankratz, Paul Müller, 
Walter Nehring, Heinrich Sunnus, Richard Scholbe, 
Franz Waliſchewski und Bruno Wieſe. Die Prä⸗ 
mien beſtanden in Büchern unterhaltenden und 
belehr enden, d. h. gewerblichen Inhalts ſowie in 
Handwerkszeugen, die ſich einige Schüler gewünſcht 
atten. Im Laufe des Schuljahres wurden durch 
eilung eine zweite e für Metall⸗ 
arbeiter und eine zweite Klaſſe für die gewerblichen 
Arbeiter eingerichtet. In das Lehrerkollegium 
traten am 1. September v. Is. Herr Lehrer Werner 
und am 1. Januar d. Is. Herr Roſtonkowski ein. 

— (Am die ausgeſchriebene Stelle 
eines ſtädtiſchen Gartenbauinſpek⸗ 
tors) haben ſich bisher 52 Herren beworben, 
Darunter auch ein Dr. ing. Später eingehende Be⸗ 
werbungen werden wohl Berückſichtigung nicht mehr 
finden können, da heute Herr Gartenbauinſpektor 
Kube⸗Poſen in Thorn eintrifft, um die Bewerbun⸗ 
gen ne den eingereichten Plänen zu ſichten und 
ſein Gutachten darüber abzugeben, das für die zu 
treffende Wahl von Gewicht ſein dürfte. 

— i b de n ee) Am Mon⸗ 
tag, den 18. d. Mts., abends 8% Uhr, wird Herr 
Profeſſor Dr. Kamm, Dixektor des weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Muſeums in Danzig, in der Aula der 
Knabenmittelſchule einen Lichtbildervortrag über 
ODER und ke hal- 
ten. Alle Freunde der Naturſchutzbeſtrebungen find 


Boxoſchewski, Artur 


bilder ſind Eigentum der ſtaatlichen Stelle für 

Naturdenkmalpflege in Berlin. — Vor dem Vortrag 
indet die Hauptverſammlung der „Ortsvereinigung 
horn für Naturdenkmalpflege“ ſtatt. 

— (Der Verein deutſcher Katholiken) 
hält Donnerstag den 21. März im Nicolaiſchen Saale 
feine Generalverſammlung ab, welche das 13. Vereins⸗ 
jahr beſchließt. Auf der Tagesordnung ſtehen Jahres⸗ 
und Kaſſenbericht, Rechnungsprüfung; Satzungsänderung, 
Vorſtandswahl und ein Vortrag des Herrn Diviſions⸗ 
pfarrers Schmidt über „Die kulturgeſchichtliche Bedeutung 
der Klöſter im Mittelalter.“ (Siehe Inſerat.) 

— (Der Stenographen verein Stolze⸗ 
Schrey) hielt Mittwoch eine gut beſuchte Monatsver⸗ 
ſammlung im Schützenhauſe ab, der auch mehrere Gäſte 
beiwohnten, von denen 5 ihren Beitritt erklärten. Da 
der kleine Saal nicht frei war, ſondern nur das Ver⸗ 
einszimmer, ſo mußte die von Herrn Kaufmann Voeſte 
geplante Vorführung neuerer Bureaumaſchinen bis zur 
Aprilſitzung verſchoben werden. Die Verſammlung nahm 
dankend davon Kenntnis, daß der hieſige Vorſchußver⸗ 
ein der Vereinskaſſe 50 Mark zur Förderung unſerer 
gulen Sache überwieſen hat. Der Vorſitzer gab weiter 
bekannt, daß das Vereinsmitglied Herr Sergeant 
Münier 5/11 die Stenographielehrerprüfung beſtanden 
hat. Ihm wurde ein dreſfaches „Schriftheil“ dargebracht. 
Ein günſtiges Ergebnis haben die Bundespreisſchreiben 
gehabt, über die Herr Kriegsgerichtsſekretär Gedies be. 
richtete. So erhielt für die Februagrarbeit den 1. Preis 
Frl. Fliege. Herr Lehrer Brauer ſprach über das vom 
hieſigen Gabelsberger chen Verein verbreitete Flugblatt, 
ſowie über eine hier in Thorn angefertigte Gegenüber⸗ 
ſtellung beider Syſteme. In beiden Schriftſtücken 
find Behauptungen enthalten, denen entſchieden wider: 
ſprochen werden muß. 

— Cußballwettſpiel) Nachdem die Spiele 
um die Bezirksmeiſterſchaft beendet find, treten nunmehr 
die einzelnen Bezirksmeister zum Kampfe um die Berz 
bandsmeiſterſchaft an. An dieſen Spielen nehmen teil: 
der Altmeiſter, „Sp.⸗Cl. Lituania“⸗Tilſit, der „Verein 
für Bewegungsſpiele“⸗Königsberg, der „Ballſpiel⸗ und 
Eislaufverein“⸗Danzig, der Meiſter des oſtpommerſchen 


Bezirks „Viktoria“⸗Stolp, der „Seminarfußballklub 


der Marienburg) tagte Thorn 1909“ und der „Sporlklub Allenſtein 1910.“ Am 
nächſten Sonntag beginnen die Spiele. 


In Danzig 
kämpft der „Ballipiele und Eislaufverein Danzig gegen 
„Viktoria“⸗Stolp, in Königsberg der „Verein für 


Zum Vorſitzer wurde Oberpräſident von Jagow, Bewegungsſpiele“-Königsberg gegen „Lituanja“⸗Tilſit, 
außerdem wurden folgende Herren in den Vorſtand in Thorn der „Seminarfußballklub Thorn 1909“ gegen 


rämien an ſolche Schüler, die ſich durch Fleiß und 


Don eingeladen. Der Eintritt iſt frei. Die Licht⸗ iſt 


den „Sportklub Allenſtein 1910.“ Thorn hat damit 
zum erſtenmal die Ehre, an dem Kampf um die Mei⸗ 
ſterſchaft des Baltiſchen Raſen⸗ und Winterſportver⸗ 
bands teilzunehmen. Das Wetiſpiel mit dem Allen⸗ 
ſteiner Verein, das auf dem Exerzierplatz der 21er jen⸗ 
feits der Weichſel ſtattfindet, wird ſehr ſpannend werden, 
da dieſer Verein ſich durch ſehr behendes und unermüd⸗ 
liches Spiel, tadellofe, zielbewußte, tiefe Kombination, 
jowie durch große Schußſicherheit auszeichnet. Eintritts⸗ 
karten zu 30 Big. in den Buchhandlungen von Steinert 
und Mattheſius. 

— (Die Jugendwehr) veranſtaltet Sonntag 
Nachmittag anf dem Schießplatz militäriſche Übungen. 
Der Ausmarſch, unter Geleit eines militäriſchen Tromm⸗ 
lere und Pfeiferkorps, beginnt 2¼ Uhr vom Reſtaurant 
„Goldner Löwe“ aus. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Heute, Sonnabend, als volkstümliche 
Vorſtellung zum letztenmale „Die Hugenotten“. More 
gen, Sonntag, gelangt der unverwüſtliche Schlager 
„Polniſche Wiltſchaft“ zur Aufführung. Abends folgt 
zum erſtenmale neueinſtudiert die luſtige Geſangspoſſe 
„Unſere Don Juans“ von Leon Treptow. Einſtudiert 
von Herrn Oberſpielleiter Julian Martini⸗Baſch wirken 
in den Hauptrollen die Damen Frls. Hoff, Arlt, Lu⸗ 
ſchek, Jahn, Ziemann und die Herren Martini⸗Baſch, 
Horn, Henrion, Schäfer, Waechter, Kiel, Schenk, Meyer. 
Montag, 18. März, bleibt das Theater geſchloſſen. 
Dienstag, 19. März, zum zweitenmale der überaus beis 
fällig aufgenommene Schwank „Théodore & Cie.“. 
Miltwoch bleibt das Theater geſchloſſen. Donnerstag, 
21. März, abends 8 Uhr, außer Abonnement, Benefiz 
für Frl. Anni Hültter: „Aida“, große Oper in 4 Akten 
von G. Verdi. f 

— (Das Bromenadentonzert) wird 
morgen mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr bei günſtiger 
Witterung auf dem Altſtädtiſchen Markte von der Ka⸗ 
pelle des Artillerieregiments Nr. 11 ausgeführt. 

— (Die Pflaſterung der Fiſcher⸗ 
trake) zwiſchen Parkſtraße und Talſtraße iſt jetzt 
in Angriff genommen. Die Reihenſteine lieferte 
Völker u. Nicolaier in Breslau, die Bordſchwellen 
Paul Bartſch in Striegau, die Pflaſterung führt 
aus Julius Groſſer⸗Thorn. Die Koſten ſind auf 
17000 Mark veranſchlagt. — In dem großen 
Straßenbauprogramm ijt in Ausſicht ge- 
nommen die Pflaſterung von 19 Straßen der Brom⸗ 
berger Vorſtadt, Mocker und Innenſtadt (Culmer⸗ 
ſtraße und Mauerſtraße), deren Koſten auf rund 
zwei Millionen Mark veranſchlagt find. 

— (Verd Ingung) Zur ergebung der 
Lieferung von girta 17—18 000 Zentnern Stückkohle 
— Marke: Mathilden⸗Grube oder Königin Luiſen⸗ 
Grube oder auch einer anderen gleichwertigen, in 
der Offerte anzugebenden Marke — für die Schlacht⸗ 
Hofverwaltung Thorn im Betriebsjahre 1912/18 
ſtand am Dienstag im Schlachthofbureau Termin 
an. Es wurden folgende Gebote abgegeben: 
1) Bartel 108 (Königin Luiſe oder Mathilde); 
106 (Königsgrube) und 105 (Karoline). 2) Br. 
Heidenreich 106,50 (Königin Luiſe, Sommer), 
109,50 (K. L. Winter); 106,25 Gia Sommer), 
109,25 (M. Winter); 105,50 (Recheſchacht S.), 109 
Reckeſchacht W.); 104,60 (Heinitzgrube S.), 108,10 

. W.). 3) Gebr. Pichert 106,50 (Mathilde 

) 109 (M. W.). 4) C. B. Dietrich 106 (Mas 
thilde S.), 108,50 (Mathilde W.). 5) Bau⸗ 
materialien⸗ und Ko e Thorn 
105,50 (Mathilde oder Schleſien S.), 108 (Mathilde 
oder Schleſien W.). 

— aaiae Rückwanderer aus 
Amevika) treffen feit einigen Tagen faren- 
weile auf Dem Biegen Hauptbahn fe ein. Nach 
ihren Ausſagen ſollen für ſie die Verhältniſſe in 

merika geradezu unerträglich liegen. Viele, die 
nicht einmal ein Jahr dort geweſen ſind, haben es 
vorgezogen, ſofort die Rückreiſe in die Heimat an⸗ 
zutreten. Am Dienstag allein paſſierten acht Son⸗ 
derwagen nach Alexandrowo bezw. Eydtkuhnen den 
Bahnhof. 

— (Einen Anfall,) der leicht ſchlimme 
Folgen hätte haben können, erlitten am Donnerstag 
die Inſaſſen eines Dokarts. Das Pferd trat ſich 
beim Traben in die Eiſen, kam dabei zu Fall und 
zerbrach die Deichſeln. Die beiden Damen, welche 
auf dem Vorderſitz Platz genommen hatten, 
ſtürzten Kopfüber auf den Fahrdamm und rollten 
bis an die Bordkanten. Dann kippte der Wagen 
nach hinten, und auch der Diener flog im Bogen 
aus dem Wagen. Größeren Schaden hat hierbei 
niemand erlitten. Da auch die herankommende 
Elektriſche noch rechtzeitig halten konnte, kamen alle 
mit dem Schrecken und dem Beulen davon, daß 
ein Dogkart immerhin ein recht unſicheres Gefährt 


} — (Polizeiliches.) Der Pollzeibericht vers 
zeichnet heute keine Arreſtanten. 

— (Von der Weilchſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 4,12 Meter, 
er ift feit geſtern um 24 Zentimeter geftiegen. Bei 
Chwalowice ijt der Strom von 3,66 Meter auf 
3,50 Meter gefallen. 


odgorz, 15. März. (Verſchiedenes.) Das 140. 
en oT iment. aus Hohenſalza verläßt heute 
das Barackenlager auf dem Schießplatz und kehrt 
nach ſeinem Standort zurück. — Der Turnverein 
veranjtaltet am Sonntag Abend ein Schauturnen. 
Nach dem Turnen wird Herr Major Immanuel 
einen Vortrag über die nationale und ſittliche Be⸗ 
deutung der deutſchen Ro morgentjetion alten, 
— Die Lehrerin Frau Schmidt hat das Penſio⸗ 
nierungsgeſuch zurückgezogen. — Einen Tennis⸗ 
Spielplaß wird Podgorz demnächſt erhalten. Die 
Gemeindevertretung hat bereits Herrn Bürger⸗ 
meiſter Kühnbaum erſucht, einen Koſtenanſchlag 
vorzulegen. Als Brah das Magiſtratsland an 
der Ringchauſſee vom Bergſchen Grundſtücke bis zur 
Erlöſerkapelle auserſehen worden. — Dem Gaſt⸗ 
wirt Stirzynski im ehemaligen Chauſſeehauſe haben 
die Nachbarn ſchon manchen böſen Streich geſpielt. 
Neulich fand St. auf ſeinem Hofe eine Menge ver⸗ 
gifteten Weizen vor, der in der Abſicht n 
war, das Federvieh des St. zu beſeitigen. Man iſt 
den Tätern auf der Spur. — Einer hieſigen Ar⸗ 
beiterfamilie verſchwand vor einigen Tagen aus der 
Tiſchſchublade das letzte 20 Mark⸗Stück. Der 12 
Jahre alte Sohn des Ehepaares brachte bald dar⸗ 
auf verſchiedene Naſchartikel nachhauſe und geſtand 
ein, das Geldſtück entwendet zu haben. Etwa 15 
Mark wurden noch gerettet. 

Aus der Neſſauer Niederung, 16. März. (Die 
Weichſel) iſt ſeit geſtern ſo geſtiegen, daß die 
Neſſauer Wieſen zumteil ee f ſind. Auch 
ſchon Ende Februar und Anfang März trat das 
Waſſer im js. Kanal über die Ufer und übers 
ſchwemmte die Wege, ſodaß mehrere Kinder die 
Schule in Groß Neſſau nicht beſuchen konnten. 

Ottlotſchiner Niederung, 15. März. (Einen ge⸗ 
häſſigen Streich) hat jemand den Niederungs⸗ 
beſitzern in Balkau geſpielt. Als die Weichſel ihren 
höchſten Stand hatte, machte er ſich dabei, die 
Schleuſentore, welche ſich ſelbſtändig ſchließen, wenn 
das Waſſer in der Weichſel höher iſt als in den 


(ch 


Niederungsgräben, zu öffnen und zu befeſtigen, daß von dem Raer genehmigt und der Unter: 
i fih nicht wieder ſchließen konnten. Ein großer ſtaatsſekretär des Reichsſchatzamtes Kühn zum 


eil der Wieſen ſteht infolgedeſſen unter Waſſer. Es 
ijt eine Anterſuchung e ! e,, A ana 


Ee De A A y a Bochum, 16. März. Im Revier Boum 

Unterricht für die Unteroffiziere flaut der Streik weiter ab. In den nicht mili⸗ 

des Beurlaubtenſtandes. täriſch beſetzten Bezirken der Polizeidirektion 

Am 11. d. Mis. fand wiederum im altdeutſchen und des Landkreiſes Bochum find heute 4045 
Zimmer des Thorner Schützenhauſes ein Anterrichts⸗ Mann mehr angefahren als geſtern, wo die 
abend für die Unteroffiziere des Beurlaubtenſtandes Zunahme der Arbeitswilligen 2000 betr 
ſtatt. Den Vortrag hielt Herr Hauptmann Lin⸗ Jun beitswilli rug. 
deck vom Infanterie⸗Regiment Nr. 21 über Die Zahl der arbeitswilligen Bergleute dieſes 
„Friedrich den Großen“. Der Vortragende Bezirks hat ſich demnach von geſtern bis heute 
Socher Sn es groben u zin drei früh um 6000 erhöht. 

ochen: die jugendliche bis zum Regierungs⸗ t z Een 
antritt, Friedrich als Feldherr und die drei 1 T Mürz. Gestern früh er- 
ſchleſiſchen Kriege; der König als Landesvater bis hielt die 2. und 3. Kompagnie des hieſigen 
zu ſeinem Tode. Im erſten Lebensabſchnitt gewann Jägerbataillons Nr. 7 den Befehl, in das 
man ein Bild von der Erziehung Friedrichs, wobei Streilgebiet abzugehen. 
ber ee 5 el uicht reiben n] Buergtheaterdirektor a. D. Burkhardt f 
remden Höfen ſchilderte, welches nicht immer ein- = $ 8 
wandfrei war und auf den jungen Kronprinzen Wien, 16. März. Der ehemalige Direk⸗ 


teilweiſe einen ſchlechten Einfluß ausgeübt hatte. tor des Burgtheaters Dr. Max Burkhardt iſt 


Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Nendement 88 % fr. Neuſahrw. 15.50 ME Int. St. 
per Oktober — Dezember 11,37 ½ Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 12,69 — 13,00 Mk. bez. 
Roggen⸗ 12,10 13.40 Mk. bez. 


Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Telegraphiſcher Verliner Börfenbericht. 


84,70 | 84,65 
215,85 | 215,99 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknolen 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe . 
Wechſel auf Warſ chan 
Deutſche Reichsaulelhe 3½ Yos o 
Deutſche Reichsanleihe 3% e 
Preußiſche Konſols 3½ % .. 
Preußiſche Konſols 3% „„ 


| 
l 
| 
| 


I 
«f 81,40 81,40 
Thorner Stadtanleife 4% . n 
Thorner Stabtanleihe 3½ % Sl a 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . 98,90 98,80 


. — c 2 2 — 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 89,20 
Weſlpreußiſche Pfandbrieſe 3% neul. 11.] 78,40 


: ee : hri 8 Deulſche Bank- Aktien 2.1.0 262.50 
ener. Matt und Kunſtf eld ger ud l Mili heute früh geſtorben. FEN Distonto-Kommandit-Anleile . -| 189,— | 189.40 
, ; 1 h IE Zur Förderung des deutſchen Militärflug⸗ Norddeulſche Krebikauſtalt⸗Aklklen .. 120,50 | 120,50 
weniger begeiſtert, was die Arſache des Zerwürf⸗ Oſtbank für Handel und Gewerbe 125,25 | 125,40 
niſſes zwiſchen Bater und Sohn war. Im zweiten P weſens. ; E Allgemeine Elektrigilälsaktiengeſellſchaft] 225,90 | 257,40 
Abſchnitt erkennen wir Friedrich als König kaum Heidelberg, 16. März. Das „Heidel- Bochumer Gußſiahl⸗ Alklien = 19059 224,90 
wieder. Ein ernſter und gereifter Mann ſteht vor berger Tageblatt“ veröffentlicht einen Aufruf] Harpener Bergwerks-Aklien . . .| 191,75 192.— 
uns. Selbſt der Vater erkennt noch vor ſeinem S 1 5 Heid 1b Š de“ 5 Laurahlütte⸗Aktien e te Le 174,25 174.70 
Tode, daß ſein Sohn ein würdiger und in jeder zur ammkung einer „Heidelberg Spende für Weizen lofo in New york... . 105,— 106, % 
Beziehung geeigneter Nachfolger werven wird. Die einen deutſchen Militär⸗Flugapparat. Die Ge⸗ , a —7*? — ¶ ¶ .] 215,75 | 216,75 
Schilderung Friedrichs als Feldherren in den drei ſamtſumme fol dem Kaiſer überreicht werden . September 42124 | us- 
Bur ile 55 2910 5 Dim piet Neues.) mit der Bitte, daß aus ihr ein Flugzeug ange⸗ | Roggen Mai... 2 192.50 192.50 
1 alle ngen entſpringt alles der eigenen ; rt f 1097 108,15 
Initiative des Königs. Selbſt ſeine Generale und ſchafft werde, das, wenn möglich, den Namen ne 1275 


„ September. „ 47% 17% 


ri : : 2 x 7 1 u 1 i 1 A “ $ e 
1 daft er nicht in ſeine Geheimniſſe ein. Be⸗ „Heidelberg“ trügt. Die „Heidelberg⸗Spende Bantdistont 5 %%, Lombardzinsfuß 69%, Privaldiskout 4% c., 


zeichnend dafür ift, daß, als ihn einmal einer der fok eine Gabe der ganzen Bürgerſchaft für das 
ihm nächſtſtehenden Generale vor dem Kriege Heer ſein und andere Städte zu gleichem Tun 
fragte, wo der Kurs hingehen fole, Friedrich ihn ermuntern. Bereits am erſten Tage wurden 
fragte, ob er ſchweigen könne. Auf die Antwort: 1 7 A 
Er alen Hic erwiderte Friedrich: „Ich auch!“ aus allen Kreijen der Bürgerſchaft Spenden 
Vor allen Dingen aber war es intereſſant, die von im Geſamtbetrage von über 10 000 Mark ge⸗ 
e Eh der 5 e zeichnet. S 
ennen zu lernen. An der Hand von Karten er⸗zni ; ; r z 
läuterte der Vortragende die Schlachtenpläne König Georg gibt ſeine Auslandsbeſuche auf. 
Friedrichs von Roßbach, Leuthen u. a. m. Daß London, 15. März. Wegen des Kohlen⸗ 
Friedrich ein großer Feldherr geweſen, dafür bürgen ſtreiks find die Beſuche des Königs an den 
Er dt ige. Nu ien s 175 auswärtigen Höfen, die für den Frühling in 
, wie 25 z 9 39 
kennen. Und wenn Friedrich der Große in ſeinem Ausſicht genommen waren, für 1912 endgiltig 
ganzen Leben nur die eine Schlacht von Leuthen aufgegeben worden. 
gej en hätte, jo wäre er ſchon berechtigt, einen Die Einigung im engliſchen Bergarbeiteritreit 
der erſten lühe unter den EN aller Zeiten geſcheitert. 
einzunehmen. Was Friedrich in der nun folgenden London, 15. März. Nach einer offiziel⸗ 


riedenszeit für das Wohl ſeines Volkes und SR : s 
1 — getan hat, it nicht minder bedeutend, als len Ankündigung ift die Regierung zu der 


„An der B erline r Börfe herrſchte geſtern eine ruhige 
ümmung vor. Bei ſtillem Geſchäft stellten fi die Kurfe im 
allgemeinen elwas niedriger, mit Ausnahme von Kanada, die 


genommen wurden. Die Börje fdl i 

1 00 je ſchloß in ziemlich feſter 
Danzig, 16. März. (Getreidemarlt.) Zufuhr am 

Zegetor 50 muländiſche, 79 ruſſiſche Waggons, N 

inländ. 349 Tonnen, ruſſ. — Wannen sonont e 
Königsberg, 16 März. (Getreldemarkt.) Zufuhr 

131 inländiſche, 28 rufſiſche Waggons exkl. 5 Wag lei 

und 17 Waggon Kuchen. ; > 


Berliner Viehmarkt. 
‚Stäbtifger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Berlin, 16. März 1912. 
a fen 1280 Rüde un R 8 anier 1572 Bullen, 
bfen, 12 ühe und Färſen, 1652 Kälber, 8675 Schafe, 
13922 Schweine. IR 


8 A 2 Fi Lebend. S > 
feine Rriegstaten, Friedrich zog ſich ſpäter immer Überzeugung gelangt, daß eine gütliche Beilez| — Preile fürt Zentner gewicht 75 
mehr zurück. Einſam, geſtützt auf den Arm eines gung des Kohlenſtreiks unmöglich ſei. Sie Rinder 
en Dipen, Grohe lebt r ane Typ werde daher im Parlament beantragen, den 1. Ochſen: en 
eines echten Hohenzollern, als ein Fürſt, der von Mindeſtlohn für unterirdische Arbeiter geſetz⸗ 4 SHANA kes DADIS 6 AAAI 48—53 | 83—90 
der übergeugung ausging: „Der erite Diener des lich einzuführen. Bezüglich der Ausführung | b) junge ſleiſchige, nicht ausgemäftete = 
Staates bin ich.“ Er wird fortleben in der Ge⸗ der Maßregel im Einzelfalle deutet pie Negie⸗ und ältere ausgemäſtete 44—46 | 76—79 
55 te. Hoffen wir, daß ſein Geiſt ſich auf ſein rung, ohne ſich zu verpflichten, die Bilden c) mäßig genährte junge und gut ges 
olk fort und fort erben möge. Mit einem Aus⸗ 9 Kj epflichten, die % "nührte ditere A eN 41—46 | 75—84 
ſpruch Goethes ſchloß der Vortragende den über VON Sonderkomitees für jeden Diſtrikt an, die 205 gering genährte jeden Alters. .| 35—38 | 66—72 
pei Stunden währenden Vortrag, wofür Herr| augs Vertretern beider Parteien und einem Aa, rein 
Zee S atez lana SH, Baupimann| neutenlen Voriger Bejtehen follen, Die Stime| ” Saadat an 
An den Vortrag ſchloß ſich eine kameradſchaft⸗ mung in parlamentariſchen Kreiſen war nach D ae den naa jere und gut an 
uche Ausſprache. dieſem ſenſationellen Communique fehe peſſi⸗ genähte ältere. > . 838 662 
Q — = miſtiſch. Man fürchtet, daß noch Wochen ver⸗ ch gering genährk e —.— 
Briefkaſten. gehen müſſen, ehe der Streik vorüber iſt, und 0 dolce nenii Färſen 
Frau Johanna Q., Thorn⸗Mocker. Der preußiſche daß eine nicht abzuſehende Verwirrung Platz höchſten Schlachtwerts . 46—48 | 77—80 
Morgen, der hier auch Culmer Morgen enannt| greife werde. b) bolei. ausgemäftete Kühe höchſten 
wird, hat etwas über 95% Ar, Faſt jeder deutſche London, 15. März. Der B 18 Schlachtwertes höchftens 7 Jahre alt] 41—44 | 72—77 
Staat hatte ſein eigenes Feldmaß; ſo gab es einen ill NR 3 r Dergarbeiter⸗[ o) ältere ausgemäftete Kühe u. wenig gut 
effühen Morgen, ſächfiſchen Morgen, baheriſchen verband wi das Erſcheinen der Bill über den entwidette jüngere Stüge und Fürjen | 38—44 | 69—73 
torgen, badiſchen Morgen uſw., Deren Größe Mindeſtlohn abwarten und die Wiederauf⸗ 05 gern de A Te —20 San 
soinen um an Pa. ae mot eher empfehlen, als bis 4. Gering gen. Jungvleh (Feeflen) ). —— . 
onnent in S. Die Polizeiſtunde ifti pie ihre en ige Fo Kälber: 
1 n a m n ee. ß L 
a t iten; di 7 . s 4 einfte Maſt (Volim 
Gte eifteuer beträgt 25 Wart, bel. Verlängerung Ebbe in den englischen Streikkaſſen. fire en i e 8 0 EAA 
nur für einen beſtimmten Tag 1,50 Mark. London, 16. März. Gegen 1200 unor⸗ 3 159 Saugtilber au 24 8 4 an 5 0 


ganiſierte Bergarbeiter des Lancaſhire⸗Di⸗ 


Schafe: 
ſtrikts erklärten, jie würden am Montag die ) Maftlämmer u jüngere Maſthammel] 37—43 | 74—86 


Luftſchiffahrt. 


> S e Ä b) älter E SA 135 — = 
Ein neuer Todesſturz au i dem Arbeit wieder aufnehmen, falls fie keine ſinan⸗ ch ninia spie Hamme und Schale „ 09778 
gI ee oartig, 11% y dt Rürgte zielle Unterftühung von den Gewerkſchaſten ere „, SR eee 
in Teltow ab. ren : arſchſchafe und Ki 4 —.— —.— 
Witte hatte zwei Runden bei ſtarkem böigen Winde hielten. In Sunderland kam es geſtern bei Schweine: 


durchflogen und wollte niedergehen. Beim Landen der Auszahlung der Streifgelder zu Sihläge⸗ 
überschlug fih die Maſchine und wurde zertrümmert. reien, da 100 Bergleute, die mit ihren Bei- 


Witte war ſofort tot. trägen an die Gewerkſchaftskaſſe noch rückſtän⸗ 


a) Fellſchweine über 3 Btr. Lebendgew. | —.— . 
b) vollfteiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen über 2½ Bir. Lebendgew. 54—56 | 68—73 
c) vollſteiſchige d. feineren Raſſen u. deren 


= 1 1 2 K bis 2½ Btr. Leb endgew.] 53—54 66—68 
Parlamentariſches. dig waren, kein Geld bekamen. Die Unzu⸗ a) ſleiſchige Schweine“ N a 5025 585 

Der Seniorenkonvent des Nei chs⸗ friedenen erklärten, daß ſie den Streik brechen e) gering entwickelte Schweine 45—50 | 58—63 
tags beſchlaß am Freitag, daß die Ofterferien ert | wollen. Auch aus anderen Revieren wird ge⸗ D Sauen 50—52 | 63—65 


beginnen jollen, jobald die zweiten Leſungen der 
Etats des Reichsamts des Innern und der Poſt und 
Reichsdruckerei abgeſchloſſen ſind. Die Debatte über 
die Streik⸗Interpe ation hofft man an dieſem : 
Sonnabend zum Abſchluß zu bringen. Über den Aus China. 


Antrag der une fie 1 91 Sraftion $ London, 16. März. Die „Times“ mel- 
nauerkennen nachdem zwei Abg. ihre Zuzählung det aus Hongkong von geſtern: Die telegra⸗ 
gur et geitattet haben, kam es noch nicht phiſche Verbindung mit An iſt wieder Bere 
— n spĩ9eeſteüt. Die Unruhen haben aufgehört. 


Arbeiterbewegung. * ; 
Zur Lohnbewegung im Schneidergewerbe. V ; Madrid, 16. März. 3 Bergwerksinge⸗ 
Münchener Hag dora 925 Wa eT ene nieure, darunter 2 Franzoſen, begaben fiğ zu 
ſchen Arbeikgeberverbandes für das Schneider⸗ Wagen nach den Bergwerken von Puertollano, 
i wird uns mitgeteilt, daß nach den bis⸗ als während der Fahrt eine Bombe explo⸗ 
erigen Feſtſtellungen 120 Ortsgruppen zuſammen dierte. Zwei Wageninſaſſen wurden ſchwer 


etwa 22 000 Schneidergehilfen ausgeſperr b f 
Aus 40 en 12 51 5 ar verwundet. Es dürfte ſich um einen von 


Ziffern. Die Arbeitgeber⸗Vereinigung Berliner Bergarbeitern angezettelten Racheakt handeln. 
Schneidermeiſter, die ſich vom Agende deutſchen eee Iarbeit, 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 

Vörſe 


meldet, daß ein Bruchteil der Arbeiter, die des 
Streiks müde find, die Arbeit wieder aufzuneh⸗ 
men wünſchen. 


Rinderhandel ruhig, zirka 100 fette Ochſen und 30 Bullen 
über höchſte Notiz bezahlt. Kälberhandel ruhig. Schafhandel 
flott, raſch ausverkauft. Ungefähr 450 Lämmer über Notiz 
bezahlt. Schweine glatt geräumt, s 


— — — — 
Grauden z 16. März. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marklkommiſſion. Weizen von 130—133 P 
holl. 209—203 Mk., von 125—127 fo. holt, 196—189 Mt. 
geringer unter Notiz. — Roggen 123—1:6 Pfd. holländiſch 
116—180 Mk., von 120—122 Pfd. bol. 171-175 Mt, 
geringer ohne Handel. — Gerſte, Futter- 160—166. Mk. 
Brau- 200—210 Mk. — Hafer 185—199 Mk. Erbfen, Futter⸗ 
ohne Handel, Koch⸗ 200—210 Mk. per 1000 HER 
Eßkarkoffeln 5,50—0,50 Me. — Heu 7,00—8,00 1100 
Nichtſtroh 6,00 —— Mk, Krummſtroh 4,50 Mk. per t 
Kilogramm. 


eingerichtete Vorderzimmer 
mit Entree, in gutem Haufe, vom 1. 4. 


Arbeitgeberverband a gezweigt hat, hielt am 
Dienstag Abend eine neue Verſammlung ab. Ent⸗ 
gegen dem Gerücht, daß die Mitglieder dieſer jun⸗ 
pen Bereinigung die Tarife der Arbeitnehmer ge⸗ Wetter : trübe. 
ſchloſſen anerkannt und unterſchrieben hätten, wurde Für Getreide, Hülſeufrüchte und Olſaaten werden außerdem 
in der Verſammlung feſtgeſtellt daß von den 140 notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Prov ifion 
Mitgliedern der Vereinigung bisher nur 55 ihre; uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Anterſchriften gegeben haben. Die Mehrzahl der mc uumeränbert, per Tonne von 1000 Ker. 
Mitglieder diefer Vereinigung iſt mit dem Vor⸗ der pet. en 279 207 ME 


> il— Mai 
gehen ihres Vorſtandes durchaus nicht einverſtanden. . E e E i 
——.—.ñ! ᷑ 


per Mai—Juni 212 Mk. bez. 
RNeueſte Nachrichten. 


vom 16. März 1912. 
Zubehör, vom 1. 4. 12 billig zu 


per September — Oktober 198½ Mk. bez. 
bunt 766 Gr. 206 ¼ Mk. bez. 
rot 743—766 Gr. 204—205 Mk. bez. 


Berlin, 16. März. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N., Brunmenſtraße 14.) Die Belebung des Geſchäftes 
hat auch in diefer Woche weitere Fortſchritte gemacht. Die 
Eingänge inländiſcher Butter, welche in den letzten Tagen 

geworden ſind, konnten ſchlank geräumt werden, 
und dürfte auch bis Ende 


Die Notierung blieb unverändert 
der Woche unverändert bleiben. 
—ůů——yu—ͤb——ñ —— — 
m ——Z—Tñ᷑ ĩÄ1n —ͤ—ͥ—ʃ— 
ren ee 15. März. 


ohne Sack 12,25—12,70 Stimmung: 
Kryſlallzucker I mit 


Nachprodukte 75 
flau. Brotraffinade 1 


Sat —,—. Stimmung: geſchäfts los. 


Welter⸗Ueberſicht 


der Deuiſchen Seewarte. 


Barometer⸗ 
ſtand 
Wind⸗ 
Temperatur 
Celſius 
Nlederſchlag 

24 Stunden 


in 


as 

SID 

En 
or 
8888 
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LF 


Qo 
SA 
— 00 


0,4/meilt bewölkt 


I 


Frankfurt, M. 75,0 


h, 
12,Anadhis Nied. 


ONON En 


2,4lanpalt, Nied, 


bei lebhaſtem Verkehr mit 3 v. H. Avance aus dem Markte Hane 763,6 
33,3 


(Miederſchlag in Schauern. 


er - ＋ Te — 
Welebrologiſche Beobachtungen zu Thorn 
er sn 16 März, früh 7 Uhr. 
tiemperatur: 
Kae bewölkt. 
Barometerland: 


Bom 15. morgens bis 16. morgens Hhöchſle Temperatur: 


+ 4 Grab Geli.. niedrinfte — 2 Grad Celſ. 
ande der Weichſel, Brale 


d des Waſſers ar 
er IT 


88 


—U— 2 
ens 
„er. „„ „„ „ „„ 


O. 
Brahe bel Bromberg I. 
Netze bei Czarni kau 


Mitteilungen des Öffentlichen Wetterdienſtes 
( 


Vorausſichlliche Witterung für Sonntag ben 17. März: 


Wechſelnde Bewölkung, meiſt trocken. 
m 
Weichſelverkehr bei 


Dampfer „Weichſel“, Kapt. Engelhardt mit 


er Gütern, beide von 
chiffer P. Blachowski 


Danzig. Abgefahren: lowski II mit 6600, 


9600 Henner Zucker RÍ 
it 6 enine 5 

re amtlich nach Danzig, W. 
laffe von Wloclawek nach 


Sonnenaufgang 6.13 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.05 Uhr, 


Monduntergang 4.22 Uhr. 


Sonnenuntergang 6. 7 Uhr, 


Monduntergang 5.38 Uhr. 


; 2 ichten. 
st i rd l ; de Na d zu 1912, 
Nachmittags 5 Uhr: 
n. Pfarrer Heuer. 


nden Deutſchlands laffen die Milchver⸗ 


z Gege 
In manchen Geg ſodaß es viel⸗ 


er noch zu wünſchen übrig, 
gen Müttern freudig begrüßt werden dürfte, 
ſtark milchhaltiges Nährmittel als Erſatz für 
ich zur Verfügung zu haben, bei dem das 
edeihen des künſtlich ernährten Kindes gewährleiſtet 
ft. Probe und illuſtrierle Broschüre koſtenlos durch: 
Neſtle's Kindermehl⸗Geſellſchaft, Berlin W 57. 


r ·-w— 
Tauſende von Erfahrungen liegen vor, welche die volle 
Wirkung des Thomasmehls auch für die Frühjahrsſaaten 
beweiſen; denn die leicht aufnehmbare dauernd wirkſame 
id Thomasmehlphosphorſäure kann jederzeit und auf jeden 
Boden direkt von den Pflanzen aufgenommen werden und 
bewirkt neben raſcherem, kräftigem Wachstum beſonders 
die Bildung voller, ſchwerer Körner. 
Beſtellung iſt diesmal ganz beſonders notwendig, weil 
billiger Preis und die billigen Ausnahmefrachten eine ſo 
fiarte Beauſpruchung der Eiſenbahn verurſachen wie noch 
nie, und weil aus dieſem Grunde bei verſpäketem Abruf 
der Wagenmangel die rechtzeitige Ankunft in Frage ſtellt. 


hſichtige mein Grundſtüc, 

beſtehend aus Acker, 
Wieje und Wald, anderer Unternehmungen 
halber mit tot. u. leb. Inv. bill. z. verk. 
Ernst Lau, Kompanie, Kr. Thorn. 


2 Stuben und Küche 


für 20 Mk. monatlich vom 1. 4. zu ver⸗ 
Schillerſtraße 7. 


Täglicher Kalender, 


Aber frühzeitige 


1—2 ſchöne, elegant | Wohnung 


von 3 und 5 Zimmern vom 1. 4. 12 zu 
zu vermieten. Zu erfragen in der Ges vermieten. Lipinski, Schulſtr. 16. 


ſchäftsſtelle der Preſſe⸗ Verſetzungshalber 


habe ich per ſofort oder ſpäter 
Wohnung, eine Wohnung, 


5 Zimmer, Küche, Mädchenſtube, Bad, 3 Zimmer, Küche und Zubehör, zu vers 
warm. Waſſer, ev. Garten u. jonft. | mieten. Heinrich Netz. 


einen 3 Zimmer⸗Wohnung, 
Wilhelm Franke, Banin: Sie 15 Sue im Gars 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 58. enhauſe vom 1. 4. zu vermieten, 

-In mjm Halse, Breiteftraße 20, Th. Maclejewski, Mellienftr. 64. 


1 Wohnung, 


ö 2 Zimmer, Küche, Entree und Zubehör, 
o 9 1 Treppe, zu vermieten 


Donners 
Freitag 
Sonnabend 


Dienstag 


Sonntag 
— 2 Montag 


2 
an 
Do 
or 
N 


Rücktritt des i mie es Wermuth. Roga 3 mmber Ban von 1000 Kgr. à Sandſtraße 3, im Laden. 
Berlin, 16. März. Nachdem am Don⸗ PE 770 Gr. 176¼ Mk. bez. beſtehend aus 5 Zimmern und Zubehör, ss 
7 E $ Regulierungspreis 178 Mt. 8 
nerstag die Beſprechung des Reichskanzlers per Aprll— Mai 180—1790, ME. bez. a e eee Schöne Wohnungen, 


mit den ei aatlichen Mini „per Mai- Juni 18½ä—182 Mk. bez. 

3 en a 1 a niſtern ſtattge⸗ per guni Suli 182 Br. 1800. Gd. 
jun en hatte, reichte der aatsſekretär des Gerſt unverändert, ver Tonne 1000 Star, 
Reichsſchatzamtes Wermuth am Freitag tranſſto 147—153 Mk. bea. 


5 3 x — r ändert, ver T von 1000 Kgr. 
Morgen jein Entlaſſungsgeſuch ein. Dieſes iſt fand. 180190 ME be.. 2 


N Schendel & Sandelowsky. ſehr preiswert, 4 und 5 Zimmer mit 


allem Zubehör und Garten, v. fof. oder 


ine Nene 1. 4. 12 zu vermieten. Mellienile, 115. 

U Br a LT 

Kleine Wohnung e man moer edana 

vom i. 4. 12 zu vermieten, vollſtändig ſep., evil. mit Klavier, ſof. zu 
„onis Grunwald, Neuſtädt. Markt 12. verm. J. Frisch, Coppernikusſtr. 19. 


RETTEN E E IE E 
RN 2 — n 


im 26. Lebensjahre. 


dem altpädtiſchen Kirchhof ſtatt. 


Donnerstag den 14. d. Mts 
ſtarb in Marienburg im Alter von 
80 Jahren unſer lieber Vater, 
Schwiegervater und Großvater, der 
frühere Kunſt⸗ und Handelsgärtner 


Hellmuth Torn. 


Dieſes zeigt tiefbetrübt im Namen x 
der Hinterbliebenen an 5 


Thorn den 16. März 1912. 
Emil Zorn. 


Die Beerdigung findet Sonntag M 
den 17. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des altſtädt. 
Kirchhofes aus ftatt, 


Für die herzliche Teilnahme bei 
dem Heimgange meiner geliebten 
Mutter fagen wir hierdurch Allen, 
insbeſondere Herrn Superinten⸗ 
denten Waubke 


innigſten Dank. 


Thorn den 16. März 1912. a 
fe R. W und Sr z 


Bekanntmachung. ; 


An nnferem Lyzeum und Ober- 
lhzeum ift eine Oberlehrerſtelle 
zu beſetzen. 

Esſorderlich iſt die Lehrbefähigung 
für evangeliſche Religion und philo⸗ 
ſophiſche Propädeutik. 

Das Anfaugsgehalt beträgt 2700 
Mk. An Wohnungsgeldzuſchuß wird 
der jeweilig für Thorn für Beamte 
der 4. und 5. Rangklaſſe vorge⸗ 
ſehene Satz, der zurzeit jährlich 
800 Mk. beträgt, gewährt. Alters⸗ 
zulagen werden in 7 dreijährigen 
Zwiſchenräumen und zwar in den 
erſten drei Stufen mit je 700 Mk., 
in der 4. bis 7. Stufe mit je 600 Mk. 
gezahlt. 

Bewerber wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung des Lebenslaufs und 
der Zeugniſſe bis zum 15. April 
d. 33, an uns einreichen. 

Thorn den 16. März 1912. 


Der Magiſtrat. 


In das Genoſſenſchaftsregiſter ift 
bei dem Lade⸗Verein Rogan, e. G 


m. u. H. in Dt. Rogau heute ein⸗ 5 


etragen worden: Der Beſitzer Friedr. 
e ans Dt. Rogau iſt aus dem 
Vorſtande ausgeſchieden, an feine Stelle 
ift der Beſitzer Karl Gohritz in Dt. 
Rogau in den Vorſtand gewählt 
worden. 
Thorn den 13. März 1912. 
Königl. Amtsgericht. 

In das Genoſſenſchaftsregiſter ift 
bei dem Grabowitz'er Spar⸗ und 
Darlehnskaſſenverein, e. G. m. u. 
H. in Grabowitz eingetragen worden, 
daß an Stelle des Beſitzers Theodor 
Drewek in Zlotterie der Beſitzer 
Max Finger in glotterie in den Bor» 
ſtand gewählt worden iſt. 

Thorn den 13. März 1912. 
Königl. Amtsgericht. 


; Dejfentlidje 
| runtgsue een fy 


Am Montag den 18. März 1912, 
3 vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn, Hotel „Deutsches 
Haus“, Araberſtr. 
ſchaffte Gegenſtände, als: 
1 gr. Salonſpiegel leichen), | x 
1Salontiſch, 1 Vertikow (eichen), $ 
5 Rohrſtühle, 2 Säulen, ; 
Notenſtänder, 1 Ecktiſchchen, 2 
„Teppiche, 5 Meter Plüſchläufer, 
1 Bild (Mohr von Venedig), 
1 Büfett, 1 Plüſchſofa, 1 Waſch⸗ 
toilette mit Marmorplatte, 1 gr. 
Kleiderſpind (gelb), 1 Schlaf⸗ 
ſofa, 1 Waſchtoilette mit Mar- 
morplatte und Spiegel 
(jämtliche Gegenſtände find gut ers 
halten) meiſtbietend gegen Barzahlung 
verſteigern. 
„Die Verſteigerung findet voraus⸗ 
ſichtlich beſtimmt ſtatt. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Stlenpnerlehrlinge 


bent! fort ober 1. april ein 
: Manas. Convernikusſtr. 26. 


Geſtern Nachmittag 5 Uhr verſtarb nach langem, ſchwerem 
Leiden unſer lieber Sohn und Bruder, der Lehrer 


Gustav Mogilowski 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn⸗Mocker den 16. März 1912 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Montag den 18. d. Mts., nach⸗ 
mittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe Grandenzerſtraße 69 aus auf 


Zur Anfertigung eleganter iome 
einfacher 


Damen: Garderoben 


empfiehlt fi 
a Culmerſtraße 20, 3. 


In meiner neneingerichteten 


Villa mit Garten 


Waddderaus 


im ſtä pengen Muſeum zu Thorn 


Rath aus): 


Meſſeretle be Hühnern $ 


in galvanoplaſtiſchen Nachbildungen 
aus der Zeit von 1500 v. Chr. bis 1700 n. Chr. 


Geöffnet im Monat März an den Wochentagen 11—1 uhr vormittags . 


und 4—6 Uhr nachmittags, an den Sonntagen 11—1 Uhr vormittags. 


Eintrittsgeld 30 Pf., für Schüler 10 Pf., Sonntags ohne Unters E 


ſchied 10 Pf. 


Kataloge zum Preiſe von 20 Pf. an der Kaffe. 
Gt den 13. März 1912. 


Der Magiſtrat. 


Artushof. 


Königlichen Kunſtgewerbemnſeume in Berlin 


Metropol, 


: T elitat- programm ' 
vom Sonnabend den 16. März 
bis Sean u 19. Mati 


Der Schrei ei nach 
| en 


18 wie Schauſtück. 
8 ca Stunde 


Im Orkan, atur. 
. Bigoto und der kluge Se 
humor. 
Friderikus Rex als Eheſtiſter, 


Deteltiv⸗Drama. G 


neueſte Ereigniſſe. 
Ihr erſtes langes Kleid, humor. 
„ Bronchi Billy's Abenteuer, 1 
Drama. W 
Wer wird fiegen, Komödie. 


i Qinematographen F Theater a 


A| Verein deutscher 


Komödie. Ka 
„ Sherlo? Holmes und fein Hund, W 


bei mäßigen Preiſen. 
Johanna Gründer, 
AALEN. „ie 


finden junge Damen und Schü⸗ 


Zell am See, Natur 
lerinnen freundliche gute Benfion f 


Fahrt mit einem Hochſeefiſch⸗ 

dampfer nach den finniſchen K 
1 Gewäljern, aktuell. p 
12. Toto beiommt fein Waſſer, i 
= humor. 
Aenderungen im Programm vorbeh. WR 


N 
2 
3 
4 
17 5 
. Pathé-Journal, 
17 
8 
9 
0 
1 


Sonntag den 17. März, von 7½ Uhr ab, 
in den unteren Räumen: 


von 4—6 Uhr 


Donnerstag den 21. Wii i 
im Nicolai’ihen Saale (Mauerſtraße): 


Singverein 
Montag: 


2 Probe. = 


— 


euie pra bekell. 


Sk 7. 460 Sitzplätze. 5 


Donnerstag den 21. März, 
abends 8½ Uhr, bei Martin: 


Vortrag 


Oberlehrer Dr. Kesseler: 


Die Komik im dentſchen Versepos. 


Gäſte ſind W 


Der Der Vorſtand. 


Katholiken. 
lir 1912 


Hauptterſammlung. 


Tagesordnung: 


Jahresbericht, Kaſſenbericht, Rechnungs⸗ 


prüfung, Satzungsänderung, Vorſtands⸗ 
wahl und 


Vortrag: 
„Die kulturgeſchichtliche Bedeutung 


der Klöſter im Mittelalter“ 


(Dr. Schmidt). 
Anfang 81 Uhr abends. 
Die Mitglieder mit Angehörigen ladet 


! ergebenſt ein 


der Vorſtand. 


mit beſſeren Schulkenntniſſen, 
Stellung als 


13, dorthin ge⸗ 


: 55 ae ee 


ſucht 


Uhrmacherlehrling. 


Angebote unter Nr. 500 an die G 


A ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Bureauſtäutein der 1 
ſelbſtändig, 5 Jahre in 
ſtädt. Bauverwaltung, mit Regiſtratur, 


Mitte Dreißig, 


Korreſpondenz und Rechnungsweſen voll⸗ 
ſtändig vertraut, in Buchführung, Steno⸗ 
graphie und Maſchinenſchreiben firm. 
ju ch t, geſt. auf befte Zeugn., Stellung. 

Angebote unter S. J. an die Ge 


p Suat der E 


4 ul ſchlag 


finden in der Nähe Brombergs 
beim Kanalbau dauernde 
Beſchäftigung. 


Adolf Berger, 


Bromberg. 


Ein Kutſcher 


kann ſich melden bei 
8 Simon: Altſtädt. tarit 


Lehrfrä | ulein 


per ſofort geſucht. Meldungen 


u Spezial 2 


r 29. 


Suche und empfehle 
Mädchen für alles und Köchinnen, ſowie 
Kinderfrau für Offizier⸗Haushalt. 

Angelika Kobusinskl. 
bewerb Stellenvermilllesin, 
horn, Bacheſtraße 1 


Mädchen geludt 


en qe 112, pt., r. 
Saubere Aufwärterin 


für den ganzen Tag geſucht. 


grau Schüttkowski „Thorn⸗Mocker, 
— — — 99. 


Zwei Bolten, ie 


20—23 000 Mart, 


zu 1. fiheren Hypotheken ſofort oder 
pater geſucht. Angeb. unter IR. Z. 20 
an die . der ae erbeten. 


; J w mg 


Aune Scheiben ichſe 


eine Joppe u. ein Hut, 
faſt neu, billig zu verkaufen. 
Frau Hertha Ackermann, 
Culmer Chauſſee 38, 3. 


Holzhäuschen, 


gut erhalten, als Wohn-, auch als 
Ausſchankhäuschen benutzbar, zu be⸗ 
ſichtigen Gaſthaus „Zur Erholung“ ⸗ 
Rudak, billig zu verk. Oddey. Grandenz. 


Kinderwagen, 
noch ſehr gut erhalten, billig zu ver⸗ 
kaufen. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


ein Orundſtück nölotierie, 


Morgen Acker und Wieje, mit 
ae totem und enden N 
ift günſtig zu verkaufen. Zu erfr. beim 
Galwidt Krause in Aloiterie. 


u 


80 


Sonntag Den 17. d. Mts.: 


Großes Militär⸗Konzert. 


Kapelle des —— __Kapellerdes Fuß⸗ ⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 15. 


Ailegelei⸗Park. 


Sonntag: 


or Gt. Miilitär⸗Slreich Konzert. 


Anserwähltes Programm. 


Anfang 4 Uhr, Ende gegen 10 Uhr. 


Ansihank des Zhorner Pranhanjes,. 


Neuſtädliſcher Markt 5. 
Von heute, Sonnabend den 16. 0 


prolongierte damen⸗Napelle, Dir. O. Laube, 


unter der Mitwirkung des weiblichen Komikers, a und Herren⸗ Imitators 


Lola Drolla. 


Die großen Frühjahrs⸗Schauſtellungen 
auf dem ſtädt. Schaubnudenplatz (Wollmarkt) 


werden Sonntag den 17. März eröffnet. 
Große Beluſtigungen aller Art. 


Um zahlreichen Beſuch bitten 


Reftauration am Platze. 


Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


Neſiſtädtiſcher Mart 5. 
T konzertiert die 


die Unternehmer. 


ji 
| 


Zeige hiermit ergebenft an, daß ich das 


Zigar ren⸗ und Tabal⸗Geſchäft 


des Herrn J. Czarnecki, 


habe und in unveränderter Weiſe weiterführen werde. 


Bitte mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen. 


Hans Kuntzmann. 


B —— . . ——Z—.. . ———— ——— ——— 
Schaer & Co., Tonnen Breslau. 


Beulen und Ausrotlung ſämtlichen Ungezieſers, als: Ratten, Mäuſe. 
85 chwaben, Ruſſen, Motten, Kakerlaken ze. 

In Thorn anweſend. 
eee unter „Abhilfe“ in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Wanzen, 


jede che Zeitdauer. 


Baustelle, 


J Verkehrsſtraße, oe (Vorſtadt) 1 


zu verkaufen. Zu erfragen 


Mellienſtraße 85. 
roße Poſten 


se Pluſenreſte. 


eb njo zu Kinderkleidchen, wegen Auf- 
gabe ſehr billig zu verkaufen 


Culmer Chauſſee 36. 


(rölehtanpe mit 1. Sch., für Schreib» 


tiſch geeignet, zu verkaufen. 
Eliſabethſtraße 1. 1 Tr., „eat 


o = Parzelle, = 


1700 On ee Waldauerſtraße, 
gegenüber Lloyd, ſteht zum Verkauf. 
Dr. Herzfeld. 


Gufgehende Fleischerei 


ſofort zu vermielen, eventl. 


Grundſtück zu verkaufen. 
e in der Geſchäftsſtelle der 


Jakobſtraße 13, übernommen 


Abonnements für 
Bilte um ſoforlige 


Gin Sindennagen z. ee 


Familienhaus Jaliobseſplanade, 2, r. 2, r. 


Verschiedene Anclaßfaden 
ſtehen zum Verkauf, 

Sofatiſch, Schrank, Zarmiger 
Petroleum Kronleuchter, zwei 
Tiſchlampen, Waſchkeſſel, zwei 
Feuſter⸗Markiſen, 2löchriger |) 
Spirituskocher u. a. m. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 
14 ~ 

Birnenfaiten, serbat und anke. 

vorrichtung, ſowie 8 Yangkaften, billig 


zu verkaufen. (Sprechzeit täglich 1 
Uhr nachm.). 1 ‚Luz 


Speſſezimmer cn 
(Büfett, Tiſch und Lederſtühle), noch gut 
erhalten, zu kaufen gef, Ang u N. L. 
28 an die man die Gef äftsſtelle äftsſtelle der „Preſſe “. 


ehr. größerer Küchenschrank 
zu kaufen geſucht. 
der „Preſſe“. 


Zu erfragen in 


Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49. 


f $ilm=Dderleihinftitut. 0 


Jeden Mittwoch und Sonnabend A 
5 hr: 


Große Kinderporſtellung! 


5 mit ſorgf. zuſammengeſ. Programm. 5 


Größtes 


Filiale: Thorn. 


Bürger⸗Garten. 


Jeden Sonntag, 
von 5 Uhr nachmittags ab: 


of. Fanilienkränztin. 


Für Vereins und Privatfeſtlichkelten 
halte meine renovierten Lokalitäten beſtens 
empfohlen. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 


Emil Weitzmann 


„Preußlſcher Hof“, 


Culmer Chauſſee. 
Jeden Sountag, von 5 Uhr ab: 


Familien⸗Kränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 8 
M. Jacubowski. 


Neſtauraut Wollmar, 


Graudenzerſtraße 3 


Jeden Sonntag, von $ Uhr ab: 


Großes Tamztränzchen. 


Es ladet ergebenſt ein 
M. Baruch. 


Wohnhaus (auch auf den 
g N ), in ſolider Bauart, mit Garten 

ande bevorzugt; evtl, paſſender 
Bauplatz geſucht vom Eigentümer unter 
Chiffre B. G. 15 an Haascustein & Vogler, 
A.⸗G., A.-G., Stettin. tetiin. 


Febrauchte Flasche nd Pater —— 
kauft Schulz. Araberſtraße 8. 
Einen guterhallenen 


Mierapparat 


zu kaufen geſuch 
Reddinz, Gulmer e 


ee 


T 7 5 A 
G: uhe per 186: 29 früher 


ohnung 


von 4 Zimmern mit Zubehör. Außerdem 
luftige Lagerräume, außerhalb der Stadt 
bevorzugt, am Schlachthaus. Ang. mit 
Preis unter II. 141 an Haasen- 
stein & Vogler, Naunener, erb. 


2⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit Zubehör zum 1. 4. 12 zu mieten 
geſucht i at mit 
Preisangabe unter 1 36 an die 
pacien der eher 


== 15. e 15 zu 
Di. Bin. vermieten Bankſtr. 2, 2. 
1—2 möbl. Zimmer. vom 1. 4. zu 
vermieten Schuhinacheriir. 0. 2, l. 
Zwei gut möbl. Zimmer, auch eine 
zeln, vom 1. 4. 12 zu verm. Bader⸗ 
ſtraße 2, 1. Beſichtig. 2—3 Uhr nachm. 
G" möbl. Vorderzimmer mit voller 
Penſion, fep. Ging, vom 1. April 
zu vermieten. Araberſtraße 3, 1. 


Muhige, helle 3⸗Zimmerwohnung, 


Waſſerl., Ausguß, Laube u. Gemüſeland, 
ſof. z. verm. Thorn⸗Mocker. Wieſenſtr. 3. 


Wilhelmſtadt, 


„ 4- u. 5⸗ he Wohnungen, Albrecht⸗ 
Hake 4, zum 1. April 1912 zu vermieten. 
Näheres der Portier Albrechtſtraße 6. 


| Senger Werein gegen Den 


Mißbrauch geistiger Getränte. 


dienstag den ‚19, d. mis. 


abends 8 
in der Aula der a ⸗Mittelſchule, 


Wilhelmsplatz: 


Vortrag 


J Herrn Scriftleiters Wartmann 
über: 


„Die ſtaatlichen und kommunalen 
Aufgaben im Kampfe gegen den 
Alkoholismus“. 

_ _Bäjte find herzlich willkommen. 


Stadttheater 


- Snuntag den 17. März 1912, 
nachmittags 3 Uhr. halbe Preiſe: 
Zum 15. male! 


Polnische Wirſſchaft. 


Abends 7½ Ar (blaues l = 
Bum 1. male! 


Unſere Don Juané. 


Geſangspoſſe in 4 Akten von 

Leon Preptow. 

Dienstag den 19. März 1912, 
abends 8 Uhr, rotes Abonnement: 


Theodore s Pie. 


Kaiſerhofpark, 
Schießplatz Thorn. 
Sountag den 17. März, 


von 4 Uhr nachmittags: 


Saal-Konzert. 


— Eintritt frei. — 
Otto Homann: 
M Zimmer von ſofort oder 
4. zu vermieten. 
Tuchmacherſtraße 8, part. 


Frkunpliches helles Zimmer, 


fep. Eingang, elegant möbliert, Schreib⸗ 
tiſch, Gas, Bad, vom 1. 4. zu vermieten. 
— achelraße 13. 2 Tr., links. 


Lose 


zur 23. Berliner Pferde⸗Lotterie, 
Ziehung, am 3. und 4, ve R 
gewinn i. W. von 10 000 M., à 1 M., 
11 Loſe für 10 M., 

znr 34. Marienburger Pferdelotterie 
Ziehung am 4. Mai d. Is, Hauptge⸗ 
winn 1 Equipage mit = Pferden im 
Werte von 10000 M., 1 M., 11 
Loſe für 10 M. 

zur Lotterie des n poogen 
mo 88600 am 3., 5. Juli 

d. Is., 84 6 Gem nne im Ge amtierte 

von 100 000 Mk. Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Mk., à 1 ME 

ind. zu en ber 

Dombrowski, 
königl. TONE Einnehmer, 
Thorn. Ratharinenftr. 4. 


22 The, Waie, anea 


E, Mitgift u. viele 
and. verm. Damen wünſch. paſſ. Heirat. 
Herren, w. a. ohne Verm. w. ſ. melden. 
Anonym zwecklos. Man Rothenberg. 
Berlin N. W. 28, 4. ee erb.. 

die für längere 
wei junge Mädchen, Jef m ern 
zum Beſuch kommen, möchten ihre Muße⸗ 
ſtunden durch einen anregenden Brief⸗ 
wechſel mit gebildeten jungen Herren aus⸗ 
füllen. Angebote unter M. 12, poſt⸗ 
lagernd Thorn. erbeten. erbeten. 


Nl. 22, 220, 240, 
DAL und 20 


der ee „Jahrgang 1909, 
kauft zurück 


die Geſchäftsſtelle. 


Die Beleidigung, welche ich 
> meinen Bater August 
wW unsch. e zugefügt! habe, 
nehme ich reuevoll zurück. 
Eila Brickel. 
Hierzu vier Blätter und „illu 
ſtriertes Unterhaltungsblatt“. 


Die Militärvorlaae. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Ein Zeichen dafür, wie gut das Kriegs⸗ 


hafte Auftauchen von Kombinationen darüber, 
was die Militärvorlage wohl bringen werde. 
Insbeſondere aus den Kreiſen des neubegrün⸗ 
deten Wehrvereins erſchallen Wehrufe, denn 
angeblich würden wieder nur Halbheiten ge⸗ 
ſchaffen und wir blieben weit hinter Frank⸗ 
reich zurück. Man will das aus beſter Quelle 
haben; die Berliner „Poſt“ behauptete von 
einer ſolchen Information ſogar, ſie ſtamme 
von einer dem Bundesrat naheſtehenden Seite. 
Wir können demgegenüber auf das bün⸗ 
digſte verſichern, daß alle dieje überpatrio⸗ 
tiſchen Beſorgniſſe aus den Fingern geſogen 
ſind, auf keinen Fall von wiſſender Seite ſtam⸗ 
men und durch die Vorlage ſelbſt glänzend 
widerlegt werden werden. Beſſer unterrichtet 
iſt da ein Berliner Mittagsblatt, welches an⸗ 
gibt, die Forderungen für das Heer ſeien vier⸗ 
mal ſo groß wie die für die Flotte. Das ſtimmt 
ungefähr, und angeſichts ſolcher Summen fann 
ſich jeder Zurechnungsfähige fagen, daß es 
diesmal kein Stückwerk geben wird, ſondern 
eine energiſche Erhöhung der Friedenspräſenz⸗ 
ſtärke. Insbeſondere verdient die Meldung 
der „Poſt“, daß der Mannſchaftsbeſtand unſe⸗ 
rer Infanberlekompagnien durchweg herabge⸗ 
ſetzt werde, nicht den geringſten Glauben, denn 
kein Menſch im Kriegsminiſterium denkt 
danan, die franzöſiſchen Experimente, die drü⸗ 
ben blos aus Mangel an Menſchen vorgenom⸗ 
men wurden, nachzumachen. Im Gegenteil 
herrſcht das Beſtreben, unſere Schlagbereit⸗ 
ſchaft, ähnlich wie es auf ihrem Gebiet die 
Flottennovelle vorſieht, dadurch zu erhöhen, 
daß der Etat verſchiedener Truppenteile ſogar 
noch heraufgeſetzt wird. Die Bildung zweier 
neuen Armeekorps, die ja kein Geheimnis 
mehr iſt, trägt ſolchen Anforderungen ebenfalls 
Rechnung. Für den Kriegsfall waren dieſe 
Korps bereits vorgeſehen, und jetzt ſollen ſie 
alſo ſchon im Frieden zuſammengeſtellt ſein. 
„Wir haben den Eindruck, daß die Kaſſan⸗ 
drarufe aus den Kreiſen des Wehrvereins, die 
bisher in Deutſchland nicht üblich waren, 
nicht nur inſofern ſchädlich ſind, als ſie das 
berechtigte Vertrauen zu unſerer Heeresver⸗ 
waltung untergraben, ſondern auch zu einer 
Überſpannung mach einer anderen Seite 
führen: zu einem Kritiſteren der 
angeblich allzu großen Flottenausgaben, die 
für das Heer zu wenig übrig ließe. Die „Poſt“ 
beteiligt ſich an dieſer kurzſichtigen Taktik 
allerdings nicht, aber andere Blätter preiſen 
neuerdings mit verdächtigem Eifer die 
reine Kontinentalpolitik, da doch ſtets „nur“ 
das Landheer uns die große Entſcheidung 
bringe. 


Im Geiſtertal. 
Ein Roman von der Inſel Mallorka von Anny Woth e. 
(Nachdruck verboten.) 
Copyright 1911 by Anny Wothe, Leipzig 
(25. Fortſetzung.) 

„Der Fremde,“ Flüfterte Simoneba mit 
heißen Wangen, „iſt vor ein paar Tagen nach 
Algalda abgereiſt. Er hatte es ſelbſt dem Va⸗ 
ter und den Knechten erzählt, und ich habe es 
auch geglaubt und war ſchon ſo froh. Aber er 
hat gelogen, der fremde Mann. Im Geiſter⸗ 
tal hauſt er. Ich bemerkte geſtern, daß Antio⸗ 
nio mit einem Korb, in dem er Brot und 
Fleiſch geborgen, heimlich aus unſerer Caſa 
ſchlich. Vorſichtig folgte ich ihm, ohne daß er 
mich ſah. Wie erſchrak ich, als er dem Geiſter⸗ 
tal zuſtrebte. 

Aber ich tröſtete mich, denn ich glaubte, am 
Ende ginge er doch zum Frater Tamadeus, ihm 
Lebensmittel zu bringen, obwohl ich das ſonſt 
immer allein tue. Nicht weit von dem Felſen⸗ 
eingang zur Einſiedelei blieb eg ſtehen, fæ 
ſich forſchend um, und als er niemand gez 
währte — ich hatte mich ſchnell im Gebüſch 
verborgen — ging er auf der anderen Seite 
plötzlich in einen engen Felſenſpalt hinein, 
deſſen wildes Gerank ſich hinter ihm ſchloß. 
Vorſichtig kroch ich näher. Ich wagte kaum 
zu atmen, und da jah ich denn, als ich das Ge⸗ 
zweig behutſam zurückbog, in eine ganz kleine, 
niedere Höhle, in der einige Decken lagen und 
ein Licht brannte. Beim Schein dieſes Lichts 


— öEſũ— G 


j > Millionen Mark an jährlichen Mehrausgaben 
miniſterium es bisher verſtanden hat, ſein gegen den Etat erfordert. Das ift ein 
Amtsgeheimnis zu wahren, tjt vas maſſen⸗ kräftiges Stüc Geld. Damit wird nicht nu, das 


In gewiſſem Sinne iſt das unbeſtreitbar, 
und dem trägt auch die neue Militärvorlage 
Rechnung, indem ſie, wie wir hören rund 130 


neue franzöſiſche Kadregeſetz, mit dem unſere 
ſchriftſtellernden Inaktiven uns ſo bange ge⸗ 
macht haben, ſondern auch die ſchwarze Armee 
und das Fliegerkorps paralyſiert. Wir ſetzen 
überall auf einen Schelmen anderthalbe und 
marſchieren dann wieder an der Spitze. Ber- 
mutlich wird es noch eine Weile dauern, bis 
die Vorlage veröffentlicht wird, und das kann 
einem leid tun, weil inzwiſchen unverſtändige 
Leute die Politik des Bangemachens weiter 


betreiben und ebenſo auch die bereits deutlich 


erkennbare leiſe Flottenhetze in bisher über⸗ 
patriotiſchen Kreiſen ſich vertieft. Zu Bäng⸗ 
niſſen haben wir keine Veranlaſſung. Erſt recht 
nicht aber zu einer Benachteiligung unſerer 
Wehrmacht zu See, denn ſie iſt es, die Eng⸗ 
land erſt im letzten Sommer im Zaume hielt, 
während die Armee ihrerſeits uns bisher die 
zwei Landfronten geſichert hat und es nach 
Durchführung der Militärvorlage noch beſſer 
tun wird. 


„Neue Männer im Hanſabund.“ 


Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die mittel- 
parteiliche „Deutſche Zeitung“, die ſeinerzeit 


die Gründung des Hanſabundes grundſätzlich auch in 


begrüßte, heute anläßlich der Perſonalver⸗ 
änderungen im Präſidium: - 


„Alles Triumphgeſchrei in der Offentlich⸗ andere Perſonen bekannt geworden, die dem Schick⸗ 


keit kann darüber nicht hinwegtäuſchen, daß 
der Hanſabund bei den Reichstagswahlen 
ſehr ſchlecht abgeſchnitten hat. Selbſt von 
fortſchrittlicher Seite iſt ja bereits 
geben worden, daß die Zahl der dem 
Hanſabund naheſtehenden Reichstagsmit⸗ 
glieder durch die Januarwahlen nicht ſich 
vermehrt, ſondern vermindert hat. Die 
Folge dieſer Enttäuſchung find einige Ber- 
änderungen in den führenden Stellen. Zu- 
nächſt wird Herr Direktor Knobloch nun⸗ 
mehr endgiltig ſeinen wiederholt abgeſtritte⸗ 
nen Abſchied aus dem Direktorium des 
Hanſabundes nehmen. Man geht wohl nicht 
fehl, wenn man annimmt, daß die Linksent⸗ 
wicklung des Hanſabundes, die Herr Direktor 


| von der Elbmündung bis nach 
Forts, Minenfeldern, Schanzwerken und 
zuge⸗ Artillerie geſpickt ift. Viel Zeit und Geld ift dar- 


werden Herr Streſemann und ſein Schwager, 
der bisherige Geſchäftsführer des Hanſa⸗ 
bundes, Aſſeſſor Kleefeld. Dieſe Auswahl 
bezeugt, daß an der politiſchen Richtung des 
Hanſabundes nichts geändert werden foll. 
Wie wir weiter mitteilen können, hat ſich in 
der Bewertung des Hanſabundes in den füh⸗ 
renden Kreiſen des Reiches eine ſehr er⸗ 


hebliche Anderung vollzogen. Von einer 
ſehr hohen Stelle, die früher in dem 


Hanſabund eine notwendige Ergänzung 
unſerer wirtſchaftspolitiſchen Körperſchaften 
ſah, wiſſen wir, daß fie von der Entwicklung 
des Hanſabundes ſo enttäuſcht iſt, daß ſie 
dem Leiter einer unſerer größten Überſee⸗ 
transportgeſellſchaften nachdrücklichſt den 
Wunſch ausſprach, den Hanſabund nicht mehr 
finanziell zu unterſtützen. Dieſe Erfahrung 
mag dem Hanſabund bitter ſein, konnte 
aber nicht ausbleiben, nachdem er mehr und 
mehr fein ureigenſtes Weſen als Angſtpro⸗ 
dukt der Börſenenquete entſchleiern mußte.“ 
Dieſe richtige Erkenntnis von dem ureigen⸗ 
ſten Weſen des Hanſabundes dringt alſo doch 
in immer weitere Kreiſe. 


England und die deutſchen Nord⸗ 
ſeebefeſtigungen. 


Unter der Spitzmarke: 
Kreiszaun (Ring-fence) ſchreibt der Heraus- 
EN der Londoner „Military Mail“ 
1 n de mit erfriſchender Offenheit, wenn 


en Einzelheiten nicht nachprüfbar: „Der 
Erfolg Küsten Arbeit, was die Befeſtigungen des 
Nordſee⸗Küſtenſtreifens angeht, iſt uns nach und 
nach durch die Tätigkeit unſrer Agenten und durch 


jal der Herren Brandon, Trend und Stewart ent- 
gangen ſind. Jedermann weiß jetzt, daß die Küſte 
orkum din mit 

chwerer 


auf verwendet worden, Plätze wie Wangeroog, 
Borkum, Cuxhaven, Geeſtemünde und Helgoland 
fortifikatoriſch ſo ſtark wie möglich zu machen. Es 
iſt kein Zufall, daß die Arbeiten in Emden, wo ein 
grober Flottenſtützpunkt vorbereitet wird, zur fel- 
en Zeit rüſtig vorwärtsgehen, zu der wir das 
gleiche in Roſhth tun. Die Berkärdung der Bor⸗ 
kumer Anlagen ſoll Emden vor plötzlichen ber⸗ 
fällen 11 15 Ein weiterer wichtiger Punkt in dem 
deutſchen Programm iſt der Umbau des Ems⸗Jade⸗ 
Kanals, der genügend tief und breit gemacht wer⸗ 
den ſoll, um ſelbſt die größten Schlachtſchiffe von 
einem Ende zum anderen durchzulaſſen und ihnen 
zu geſtatten, bei Wilhelmshaven oder bei Emden 
in einen Kampf einzugreifen. Wenn die Emdener 


Knobloch nicht aufzuhalten vermochte, den Werke fertig ſind, und der Ems⸗Jade⸗Kanal umge⸗ 


früheren Oberbürgermeiſter zu dieſem Ent⸗ pon Geſchützen und Panzerſtänden glitzern, ſie wird 


ſchluſſe veranlaßt hat. Sodann wird aber 
auch Herr Rießer, „unfer Rieker“, wie Herr 
Baſſermann ſagt, etwas mehr in den Hin⸗ 
tergrund treten und feine Arbeitskraft zur 
vermehrten Werbetätigkeit in den Großkapi⸗ 
talkreiſen verwenden, die dem Hanſabund 
augenblicklich doppelt nötig erſcheint. Die 
führenden Männer im Hanſabund ſollen 


Hoffnung, Jamos y Cole zu treffen, um ihn 
warnen zu können. Er darf das Geiſtertal 
nicht betreten, denn der Fremde lauert ihm 
dort auf. Aber ich wartete vergebens. Ganz 
erſchöpft langte ich in ſpäter Nachtſtunde in 
Valdemoſa an, der Vater hat mich geſchlagen,“ 
ſchloß Simoneta, wild aufſchluchzend, „weil ich 
wieder nicht zur Nacht heim kam. Heimlich 
ſtahl ich mich fort, um Don y Cole zu warnen 
aber ich fand ihn nicht. Aber Ihr, Madona 
Ihr ſeid ſo gut, nicht wahr, Ihr werdet ihm 
ſagen, die arme Simoneta bittet, daß er ſein 
teures Leben rettet vor dem böſen Mann, der 
heimlich im Geiſtertal auf ihn wartet. Nicht 
wahr, Ihr werdet Don y Cole helfen?“ 

Mares Herz begann unruhig zu klopfen, 
aber ſie lächelte doch beſchwichtigend dem 
Kinde zu und ſagte, ihre weiße Hand zärtlich 
auf das dunkelhaarige Haupt der Kleinen 
legend: - 

„Habe Dank, Simoneta, für deine Sorge 
und Treue. Ich will, was du mir anver⸗ 
trauteſt, gewiß treulich ausrichten. Aber du 
brauchſt keine Angſt um Don y Cole zu haben. 
Er iſt ſtark und klug. Du haſt ihn wohl ſehr 
lieb, daß du dich ſo um ihn ſorgſt?“ 

Tiefe Glut bedeckte plötzlich Mares Antlitz. 

War es nicht ſchlecht von ihr, das braune 
Kind zu erforſchen? War es nur Teilnahme 
an deren Geſchick oder fragte ſie, weil ihr Herz 
ſo brennend nach Gewißheit verlangte? 

Simonetas ſchwarze Sammetaugen ſtrahl⸗ 


ſah ich deutlich das Antlitz des Fremden. Was ten auf. Sie hoben ſich dann mit einem welt- 


er mit Antionio ſprach, konnte ich nicht ver⸗ 
ſtehen, aber es mag nichts gutes geweſen fein, 
denn ihr Lachen klang unheimlich, und mir 
ſchauerte das Herz. 

Vorſichtig kroch ich zurück. Die halbe Nah’ 
habe ich vor dem Schloſſe gewartet, in der 


fernen Leuchten zu dem geſchmückten Marien⸗ 
bilde empor. Die gefalteten Hände preßte 
Simoneta feſt gegen die klopfende Bruſt und 
ein erſchütternder Klang war in der Stimme, 


als ſie leiſe, ein wehes Lächeln um den Mund, | 


wie im Flüſtern ſprach⸗ 


wir jemand recht, recht lieb haben, 


baut iſt, dann wird die ganze Küſte der Nordſee 
mit Seeminen überſät ſein und einen erſtklaſſigen 
i in Emden, mit einem ſtarken 
ußenpoſten auf Borkum, beſitzen. Die deutſchen 
Zeitungen (2) haben diskret auf dieſe Arbeiten 
pinge an; Privatbriefe von Freunden in 
eutſchland haben mir gleichfalls Mitteilungen 
1 1 Plan zugetragen. Gegen wen rich⸗ 
et er ſich? 
rade jetzt viele Verſammlungen über das geſamte 
Großbritannien hin ab und macht ſich damit ver⸗ 


„Wie den gütigen Heiland, ſo liebe ich 
ihn, Dan y Cole. Er ahnt nichts, er weiß 
nichts von dieſer Liebe, Madona, denn Gimo- 
neta iſt arm. Sie hat nichts zu geben als ihr 
Herz, das noch nie jemand lieb gehabt. No 
nie hat einer zu Simoneta fo gut gesprochen 
wie Don y Cole — höchſtens der fromme 
Klausner aus dem Geiſtertal — aber Don 
y Cole, Madona, der ſpricht doch noch anders. 
Wie Muſik klingt es, und wenn er lacht — 
er lacht ſo ſelten, denn er möchte lieber weinen 
— dann iſt es, als klinge eine Glocke aus dem 
tiefen, blauen Meer. Er kann wunderſchön etz 
zählen, von fernen Ländern und Menſchen 
und von einer Frau, die ihn einſt auf den 
Knien geſchaukelt hat und die nun irgendwo 
trauert und um ihn weint. Ach, Madona, ich 
habe nie eine Mutter gehabt, und wenn izh 
Y Cole zu mir von ſeiner Mutter redet, ann 
iſt es mir immer, als ſähe ich in weiter, 29 5 
ter Ferne ein goldenes Land. Tauſend luz 
men blühen darin und goldumſäumte Wolken 
ſegeln darüber hin. Dann muß ich weinen, 
Madona, ich weiß 1 warum, und ich habe 

ſonſt nie geweint.“ 

e oioi zog, einem plötzlichen 
Impulſe folgend, Simonetas braune Hand feſt 
gegen ihre klopfende Bruſt. k 

„Arme Kleine,“ ſagte fte liebreich, „du 
ſollſt, du darfſt nicht weinen. Sieh, wenn 
dann 
kommt es nicht darauf an, ob dieſe Liebe uns 
auch Glück verheißt. Wir müſſen dem, den wir 
lieben, Glück geben. Ich weiß nicht, ob du 
mich verſtehſt, Simoneta?“ 

Die Kleine ſchmiegte zutraulich ihre braune 
Wange an das zarte, blühende Geſicht Mares 
und nickte eifrig, während ihr eine Tränenflut 
wie glänzende Perlen über das Geſicht floß. 


Deutſchlands 


njer eigener Flottenverein hält ge⸗ 9 


dient, die öffentliche Aufmerkſamkeit in England 
auf die emſige Tätigkeit Deutſchlands an ſeiner 
Nordſeeküſte zu lenken“. — Dieſe Bekenntniſſe einer 
ſchönen Seele, aus denen vor allem hervorgeht, 
wie enorm ausgedehnt und gefährlich das 
britiſche Kundſchafterſyſtem an der Waterkant fein 
muß, dürfte eine wertvolle Lektüre für das 
große Publikum ſein, das viel gu: Ver⸗ 
hütung der Spiongge beitragen kann. In⸗ 
tereſſant ift übrigens auch das offene EN 
im Falle Stewart, der alſo durchaus zu Recht vom 
Reichsgericht in Leipzig für Jahre hinaus unſchäd⸗ 
lich gemacht wurde. 


Der neue Gouverneur von Kamerun 

Karl bah Afri Ber 
at die Ausreiſe nach Afrika angetreten. 
ee niet ſteht im 48. Lebens⸗ 
jahre und ſtammt aus Elberfeld. Er iſt Juriſt 
und begann ſeine Karriere als Richter. Im 
Jahre 1897 trat er in den Dienſt der Kolonial- 
verwaltung und ging als Oberrichter und 
Rechtsrat des Gouvernements mach Deutſch⸗ 
Oſtafrika. In den Jahren 1902—1904 lebte 
er als erſter Referent und ſtellvertretender 
Gouverneur in Kamerun. Dann kehrte er in 
die Heimat zurück und betätigte ſich in dei 
Kolonialabteilung, wo er lange das Referat 


regierungsrat ernannt. Seit dem Tode des 
Unterſtaatsſekretärs Dr. Böhmer leitete Ce 
heimrat Ebermaier als Dirigent die Finanz⸗ 
abteilung des Reichskolonialamts. 5 
erhält alſo in ihm einen e k ý 
das Qand bereits tennt, und der mit = 
wirtſchaftlichen Grundlagen der deutſchen Ko⸗ 
lonialpolitik ſehr genau vertraut iſt. i 


Provinzlalnachrichten. 


März. GVerſchiedenes.) In 
Dünn im 20. Jun ein Blumentag (Kinder⸗ 
hilfstag) ſtatlfinden. Am Tage vorher wird ein 
roßes Maſſenkonzert ftattfinden. Die Kronprin⸗ 
eſſin ift gebeten worden, das Protektorat zu über- 
nehmen. — Eine zweite große und wertvolle 


— . ET 
„Das predigt Frater Tamadeus auch, 
Madona, er meint, jede große Liebe ſei ſchöner 
als die Sonne, die jeden Abend ſchlafen geht, 
während die Liebe wacht und glüht bis in alle 


ch Ewigkeit.“ 


Mare nahm den Kopf des Mädchens zärt⸗ 
lich zwiſchen ihre beiden Hände. 

„Was lehrſt du mich nicht alles, Simo⸗ 
neta? Dein Liebesverzicht enthüllt mir einen 
goldenen Strom der Schmerzen, der mich be⸗ 
wegt und erſchüttert.“ x 

Simoneta ſah ängſtlich fragend in das er- 
regte Geſicht der ſchönen Frau, deren Haare 
wie Goldfäden glänzten. LH, 

Sie verſtand Mare nicht. 

Wie ein verſchollener Traum aber muteten 
Mare die Worte des braunen Balearen⸗ 
kindes an. 


War es Seligkeit oder Schmerz, was in 
dem Herzen der jungen Hofdame vang? War 
es Glück darüber, daß ſie dem Mann unrecht 
getan, als ſie von ihm glaubte, er pflücke 
glühende Liebesroſen von Simonetas Lippen, 
oder war es Mitleid mit dem Kinde, das ihr 
ſo vertrauensvoll ſein ganzes großes, reines 
Herz enthüllte? 


„Du mußt bald zu mir kommen, Gimo- 


neta,“ begann Mare wieder, die Kleine zum 
Abſchied auf die Stirn küſſend, „du brauchſt 
keine Furcht au Haben und Don y Cole wird 
gewiß nicht ſchelten. Ich aber, das verſprechs 
ich dir, will ihn von deiner Angſt und Sorge 
um ihn in Kenntnis ſetzen und ihn war⸗ 
nen. Jetzt aber geh’ und ängſtige dich nicht, 
Kleine, Don y Cole hat Freunde, die ihm bei⸗ 
ſtehen.“ 

„So möge die heilige Mutter Euch ſegnen,“ 
flüſterte Simoneta, Mares Hände demütig 


für allgemeine Verkehrspolitik innehatte. Im 
Jahre 1909 wurde er zum Geheimen Oher⸗ 


— gr 


Saunan Fa 


avm ces 


Mares Seele. 


Sammlung Alt⸗Danziger und Alt⸗Weſtpreußiſcher 
Kunſt geht, ebenſo wie jetzt die Gieldzinskiſche 
Kunſtſammlung, nämlich die Louis Bergholdſche 
Sammlung in der Langgaſſe, Ende d. Mts. nach 
Berlin, um bei Lepke verauktioniert zu werden. 
Die Sammlung umfaßt in etwa 2000 Nummern 
Alt-Danziger Möbel, überaus reichhaltige und 
wertvolle Alt⸗Berliner, Alt⸗Wiener, Meißner, 
Delſter und Sèvres⸗Porzellane, wundervolle ge- 
triebene alte Silberarbeiten, darunter koſtbare 
Innungs⸗ und Gewerkſtücke, ſogenannte Will⸗ 
kommen 2c., jedes ein Schauſtück alter Gold⸗ 
ſchmiedekunſt. Die Sammlung zeichnet ſich da⸗ 
durch beſonders aus, daß ſie keine Imitation 
nach alten Muſtern, ſondern durchweg Originale 
enthält; katalogiſiert wird ſie erſt in Berlin. 
Louis Berghold iſt nicht nur ein erſter Kenner 
auf dieſem Gebiete, ſondern auch der größte 
Danziger Händler, der in allen einſchlägigen 
Fragen ſtets mit in erſter Linje zu Rate ge⸗ 
zogen wurde. — Ein Unglücksfall mit tödlichem 
Ausgange hat fih heute Nachmittag bei Pietzken⸗ 
dorf ereignet. Der Bäckergeſelle Hugo Lemke, 
der bei dem Bäckermeiſter Max Kuſchel, Schidlitz, 
Karthäuſer Straße 83, in Stellung iſt, war 
mittags mit dem Brolfuhrwerke feines Meiſters 
nach Pietzkendorf gefahren. Nun ſoll L. unter⸗ 
wegs allerdings dem Alkohol zugeſprochen haben, 
er fiel plößjih von dem Fuhrwerke herunter, vor 
die Räder und wurde überfahren. Schon beim 
Sturz hatte L. einen Schädelbruch erlitten, und 
an dieſer Verletzung ſtarb er recht bald. Die 
Leiche wurde noch geſtern zum Bleihof gebracht. 

Darkehmen, 13. März. (Tot aufgefunden) 
wurde auf dem Gute Oßnagorren in einem 
Brunnen der Kunſtgärtner T. Ob hier ein Un⸗ 
glücksfall oder ein Selbſtmord vorliegt, ift noch 
nicht erwieſen. 

Inſterburg, 13. März. (Ein Abſchiedseſſen) 
für den ſcheidenden Diviſionskommandeur Frhrn. 
v. Hügel fand im Offizierkaſino der 45 er ſtatt. 
Das Offizierkorps übergab Frhrn. v. Hügel zum 
Abſchied ein Angebinde. Der Diviſianskomman⸗ 
deur begibt ſich von Inſterburg nach feiner 
württembergiſchen Heimat. 


Königsberg, 15. März. (Zum Badedirektor 
und Gemeindevorſteher in Neukuhren) iſt Rentier 
Richard Münſterberg aus Elbing mit einem Ein⸗ 
kommen von 1800 Mark gewählt worden. Mit 
dieſer Stellung verbunden werden im Herbſt die 
Amtsvorſtehergeſchäfte. 

r Argenau, 15. März. (Verſchiedenes.) Die Miltel⸗ 
ſtandskaſſe, die von dem Beſitzer Karl Wendland an der 
Lipier Chauſſee ein Stück Laud von 60 Morgen kaufte, 
hat dieſes in 6 verſchieden große Parzellen aufgeleilt 
und verkauft. Für den Morgen wurde, da das Land 
als Bauland verkauft wurde, 1000 Mark gezahlt. Es 
ſteht alſo auch nach dieſer Seite hin eine Vergrößerung 
der Stadt bevor. Die evangeliſchen Kirchengemeinden 
von Argenau, Kl. Morin und Eigenheim haben ſich zu⸗ 
ſammengetan, um in ihren Kirchen Lichtbilder⸗Paſſions⸗ 
andachten zu halten und zwar in Kl. Morin am 26., 
in Argenau am 27. und in Eigenheim am 28. März. 
— Der Arbeiter Ziegler aus Seedorf, der am 1. Weih⸗ 
nachtsfeiertage vom königl. Hegemeiſter Wolffram in 


; fteret Seedorf auf Wilddieberei ertappt wurde und 
dann dem Beamten mit gezogenen Meſſer zu Leibe 


ging, wurde heute in Hohenſalza zu 1 Jahr 9 Monas 
ten Gefängnis verurteilt. Der Staatsanwalt halte 
6 Monate für fortgeſetzte Wilddieberei und 1½ Jahre 


wegen Angriff eines Beamten beantragt. 


Koſten, 13. März. (Plötzlicher Tod.) Beim 
Spenden des Abendmahls vom Herzſchlag ge⸗ 
troffen wurde der Dekan Dr. Schulz in Lubin. 
Er war ſofort tot und wurde als Leiche vom 
Altar getragen. Viel hat wohl zu ſeinem plötz⸗ 
lichen Tode der große Ärger, der ihm durch 
viele Verleumder ſeiner Parochie bereilet wurde, 
beitgetragen. Jedenfalls wußte er ſich ſtets zu 
rechtfertigen, und nun ſitzen einige ſeiner An⸗ 
kläger bereits hinter Schloß und Riegel, während 
eine Anzahl noch ihrer Beſtraſung entgegenſehen. 

Stettin, 14. März. (Eine erſchütternde Fa 
milientragödie) hat ſich geſtern Nachmittag im 
Haufe Alexanderſtraße 7 a zu Grabow abgeſplelt. 


Marienbilde ihre Knie. 


küſſend. Dann beugte ſie andachtsvoll vor dem 

„Heilige, gnadenreiche Mutter,.“ bat fie 
mit gefalteten Händen. i 

Die Sonnenſtrahlen huſchten hin zu der 
Kleinen, die an den Stufen des Altars lag, 
und mit ſo brennenden, ſehnſuchtskranken 
Augen zur Gottesmutter emporflehte. - 

Jetzt erhob ſich Simoneta. 

„Gegrüßt ſeiſt du, Maria,“ kam es flüſternd 
von ihren Lippen. Andachtsvoll ſchlug die 
kleine Hand das Kreuz. Noch einmal nickte 
Simoneta Mare halb wehmütig, halb zärtlich 
zu, dann ſchlüpfte ſie durch die Tür der Ka⸗ 
pelle in den Zaubergarten des „Caſtell de ſes 
roſes“. Das tief herniederhängende Gezweig 
ſtreute duftende Blütenflocken über die Wege 
und in Simonetas ſchwarzes Haar. | 

Mare von Lübben ſchaute, in der Kirchtür 
ſtehend, dem zierlichen Geſchöpf lange nach. 

Ein ſchwerer Druck legte ſich plötzlich auf 
í Waren die Beſorgniſſe Simo⸗ 
netas begründet, oder ſah ihre Liebe zu Ja⸗ 
mos y Cole allerlei Geſpenſter? Nein, fie 
fühlte es ſelbſt, es war etwas in der Nähe, das 
ihn bedrohte. War nicht Ihr Erlebnis neulich 
im Geiſtertal Beweis genug? Aber wie ihn 
ſchützen, ihm raten, ihm helfen? 

Würde er, wenn ſie ihm Simonetas War⸗ 
nung auch überbrachte, wohl darauf acht 
geben? ; 

Eine heiße Angſt durchzitterte Mares Herz. 

Was war ihr der fremde Mann, daß ſie 
um ihn bangte? Kannte ſie ihn, ſeine Ver⸗ 
gangenheit? Warum konnte ſie ihre Gedan⸗ 
ken nicht losreißen von ihm, warum wander⸗ 
ten fie immer wieder zu ihm zurück? 

Grübelte ſie nicht fortgeſetzt darüber nach, 
warum er verfolgt wurde? Hatte er ein 


Als geſtern der Oberpoſtaſſiſtent B. gegen 8 Recitakiv und Arie aus „Figaros Hochzeit“ und 


Uhr abends von auswärts zurückkehrte, fand er 
feine Frau und feine 9 Jahre alte Tochter ers 
hängt und tot vor. Die Frau iſt ſeit Jahren 
ſchwer nervenleidend geweſen und iſt erſt kürzlich 
aus dem Elternhauſe, wo ſie Erholung geſucht 
hatte, zurückgekehrt. Das ſchwere Leiden hat 
die Unglückliche aller Wahrſcheinlichkelt nach zu 
der verzweifelten Tat getrieben. s 

ETERON .... ̃ , . ̃ . O E O EE S E E E 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 17. März. 1911 f Fried⸗ 
rich Haaſe, berühmter deulſcher Schauſpieler. 


Kampf der Franzoſen mit Marokkanern bei Uled el langten. 


Arimi. 1907 f Dr. R. Aderhold, Direktor der kaiſerl. 
blologiſchen Anſlalt zu Dahlem. 1906 F Johann Moſt, 
der bekannte Anarchiſt. 1905 Gefecht mit den Holten⸗ 
totten bei Rielmont. 1893 + Jules Ferry, hervorra⸗ 
gender franzöſiſcher Staatsmann. 1871 Kalſer Wilhelms 
Rückkehr nach Berlin. 1848 Unblutige Nevolution in 
Venedig. 1817 F Graf Antoni Apponyi, der Gründer 
der bekannten Apponyiſchen Bibliothek zu Preßburg. 
1813 Aufruf Friedrich Wilhelm III. „An mein Polk“, 
Verordnung zur Errichtung der Landwehr. 1811 * Karl 
Gutzkow zu Berlin, deutſcher Dichter und Schriflſteller. 
1806 * Karl Mathy, badiſcher Politiker. 180 T Marc 
Aurel, römiſcher Kaifer. i 

18. März. 1910 + Profeſſor Dr. Adolf Tobler, bes 
kannter romaniſcher Philologe. 1907 M. Berthelot, 
berühmter franzöſiſcher Chemiker. 1906 t Martia Brins 
zeſſin von Bourbon, geb. Erzherzogin von Heſterreich⸗ 
Eſte. 1905 + Dr. J. G. von Ehrler, Biſchof von Speler. 
1902 + Erzblſchof Czuperkowſez, Metropolit der Bufo. 
wing und Dalmaliens. 1896 F Otio Roquette zu Darm: 
ftadt, bedeutender Dichter und Schriftſteller. 1890 Fürſt 
Bismarck ſpricht feine Entlaſſung aus. 1876 F Ferdi⸗ 
nand Freiligrath in Kannſtadt, deutſcher Dichter. 1848 
Erbitterter Straßenkampf in Berlin. 1848 Erhebung 
in Mailand gegen Oeſterkeich. 1793 Sieg der Defter: 
reicher über die Franzoſen bei Neerwinden. 1508 + 
Albert IV. der Weiſe, Herzog von Bayern. 1227 F 
Papſt Honorius III. krönte Kaifer Friedrich II. 


Thorn, 16. März 1912. 

— (Beſichtigungsreiſen.) Herr Kom⸗ 
nandierender General v. Mackeuſen wird fih zu 
Zwecken der Beſichtigung von Truppenteilen am 
26. März nach Stolp und vom 28.—30. März 
nach Graudenz, Thorn, Dt.⸗Eylau und Rieſenburg 
begeben. 

— (Per ſonalien.) Dem königl. Baurat Arnd 
in Oppeln iſt die einſtweilige Verwaltung der neu errich⸗ 
teten Stelle des meliorationstechnijchen Regierungs- und 
Baurals für die Provinz Weſtpreußen nunmehr über⸗ 
tragen worden. 

Landrat v. Gehren in Goldap iſt zum Ehrenritter 
des Johanniterordens ernannt worden. 

Der Regierungsaſſeſſor Dr. Gohlke aus Allenſtein, 
bisher im Miniſterium für Handel und Gewerbe, iſt zum 
1. April d. Is. nach Danzig verſetzt worden. 

Präparandenvorſteher Kreutz aus Danzig iſt nach 
Schwetz verſetzt worden. 

— (Oeffentliche Belobig ung.) Der 
Arbeiter Stefan Piaſecki aus Zlotterie, Kreis 
Thorn, hat am 26. Januar d. Is. dem 5 jährigen 
Sohn des Eigenkätners Julius Ruszicki mit Mut 
und Entſchloſſenheit und nicht ohne eigene 
Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens in dem 
Drewenzfluß gerettet, was der Herr Regierungs⸗ 
präſident belobigend zur öffentlichen Kenntnis 
bringt. 

— (Der Altſtädt. ev. Kirchenchor 
Thorn) feierte am Donnerstag Abend im 
Artushof fein 8. Stiftungsfeſt. Mitglieder, Freunde 
und Angehörige hatten ſich in großer Zahl ein⸗ 
gefunden. Nach einer Begrüßungsanſprache des 
Vorſitzers, Herrn Menzel, gelangten eine Reihe 
Shore und Einzekgeſänge zum Vortrag, die 
ſowohl der guten Wahl als auch der vorzüglichen 
Durchführung wegen allgemeinen wohlverdienten 
Beifall fanden. Der Chor ſang die Volkslieder 
„Matroſenlied“ und „Allzu wähleriſch“, ſowie 
„Wie's daheim war“ von Wohlgemuth. Die 
Ballade aus Paches „Spinuſtube“ fang. Frl. 
Döhn mit weichem Alt, die Lieder „Das Ring⸗ 
lein“ und „Tauſendſchön“ für Alt Frl. Stüwe. 
Frl. Sega trug mit angenehmer Sopranſtimme 


Verbrechen begangen? War er denn über⸗ 
haupt ihres Schutzes, ihrer Hilfe wert? 

„Ja, und tauſendmal ja,“ rief ſie dann 
aus vollem Herzen. 

Sollte das braune Balearenkind, das fo 
gläubig und fejt in ſeinem Vertrauen zu ihm 
beharrte, ſie beſchämen? 

Ein Fröſteln rann durch Mares warmes 


13. 

Dieſes braune Kind liebte er. Wenn die 
Kleine auch gemeint, er wußte nichts von ihrer 
Liebe, und wenn auch Mare der Gedanke be⸗ 
ſeligt hatte, daß ihr eigener Verdacht unge⸗ 
rechtfertigt ſei, er mußte ja dieſes holde, ent⸗ 
zückende Kind lieb haben. 

Wie glühend Simoneta an ihm hing, wie 
vertrauensvoll fie zu ihm aufiah! Und fie, fie 
ſelbſt? Mare ſchlug beide Hände vor ihr Ant⸗ 
litz, um die Tränen zu verbergen, die ihr heiß 
über die Wangen floſſen. 

Schlummerſchwer neigten ſich die Blumen 
im Sonnenlicht, als Mare mit müden Schrit⸗ 
ten dem Schloſſe zuſchritt. Wie ein grauſes 
Gewirr ſeidener Fäden zitterten die Sonnen⸗ 
ſtrahlen über dem blauen Meer, das wie ein 
ſchimmernder Königsmantel weit ausgebrei⸗ 
tet Mare zu Füßen lag. 

„Opfertaten will die Liebe,“ flüſterte die 
junge Hofdame vor ſich hin, „nichts begehren, 
ſondern ſtille ſein, ganz ſtille.“ 

Ein Windſtoß grollte leis. Heißer Sand 
wirbelte auf. Schatten ſtreiften ſchnell am 
Himmel dahin. Aus goldumſäumtem, dunk⸗ 
lem Gewölk blitzten auf einmal wie Schwerter 
helle Sonnenlichter, dann legte ſich ein tiefer, 
dunkler Schatten über die ſonnige Inſel, und 
fahl, träge und grau rauſchte das Meer. 

* * 


Die ſtillen Sommertage, die über Rojen- 


das Lied „Ich liebe dich“ in der wunderbaren 
Vertonung von Grieg vor. Herr Steinwender 
ſang zwei Tenorſolis „Zuletzt“ eine eigene Kom⸗ 
poſilion, uud das Wagnerſche „Lied an den 
Abendſtern“, Frau Steinwender drei Volkslieder 
„Untreue“, „Klein Anna Kathrein“ und „Ich 
gung emal ſpaziere“ mit eigener Gitarrebe⸗ 
gleitung. Bot jo der geſangliche Teil ſchon ge» 
nügende Abwechſelung und angenehme Unter: 
haltung, jo erfuhr das Programm noch eine 
weitere Ausgeſtaltung durch zwei muſikaliſch⸗thea⸗ 
traliſche Aufführungen, die anf einer im Spiegel⸗ 


1908 | faal improviſierten Bühne zur Durchführung gelD 


Die humoriſtiſche Szene „Die Perle“ 
fand ihrer guten Darſtellung wegen, eine andere 
für 6 Damen „Eine Theaterprobe im Mädchen⸗ 
penſionat“ durch die gelungene Imitation eines 
bayeriſchen „Bua“ und zwei gleicher „Madeln“ 
herzlichen Beifall. Heiterkeit erregte auch ein 
Tafellied, das, von einer Vereinsdame verfaßt, 
den Vorſtandsmitgliedern ein verdientes Lob 
ſpendete. Gegen 11 Uhr konnte der Tang bes 
ginnen, dem von Jung und Alt lange und un⸗ 
vermindert gehuldigt wurde. Der Verein hat 
durch ſein Stiftungsfeſt wiederum, wie vor we⸗ 
nigen Tagen beim Volksliederkonzert, gezeigt, daß 
er im Chorgeſang auf achtungswerter Höhe ſteht 
und das deutſche Lied, inſonderheit das Volkslied, 
bei ihm eine gute Pflegeſtälte findet. 


— (Der Thorner evangeliſch⸗ kirchliche 
Blaukreuzverein) hält am Sonntag, abends 
6½ Uhr, feinen monallichen Famllienabend ab, zu dem, 
wie immer, auch Freunde der Blaukreuzarbeit freund: 
lichſt eingeladen find. Der Verein beabſichligt, gerade 
durch Veranſtaltung ſolcher Abende Jedermann Gele⸗ 
genheit zu bieten, ſich über feine Arbeit zu orientieren. 
Da Herr Dlakon Stachelhaus Bericht erſtallet über die 
in dieſer Woche ſlaligefundenen Konferenzen in Poſen 
(provinzial) und Berlin (Deutſchland), fo bielet fid) be⸗ 
jondere Gelegenheit zur Orientierung für Intereſſeuten. 
Der Familienabend bringt außerdem ein ganz neues 
Deklamatorlum, auf das wir beſonders aufmerkſam 
machen, Gedichte und muſikaliſche Darbietungen. Um 
es Jedermann zu ermöglichen, an den Familienabenden 
teilzunehmen, erhebt der Verein nur den ganz ges 
ringen Eintrittspreis von für Erwachſene 10, Kinder 5 
Pfennig. 

— (Dienſtjubiläum.) Geſtern konnte Herr 
Obergefangen⸗Aufſeher Friedrich Stahnk vom hie⸗ 
figen Gerichtsgefängnis fein vierzigjähriges Dienſtjubi⸗ 
läum begehen. 

— (Strafkammer.) Den Vorſitz in der 
geſtrigen Sitzung führte Herr Landgerichtsdirektor 
Geheimer Juſtizrat Graßmann. Als Beiſitzer fun- 
gierten die Herren Landrichter Heyne, Erdmann, 
Dr. Mielke und Aſſeſſor Dr. Lougear. Die Anklage 
vertrat Herr Staatsanwalt Bennecke. Unter der 
Anklage des Konkursvergehens ſtand der 
Uhrmacher Rudolf Jordan aus Briefen. Der An⸗ 
geklagte hatte fih, von der Konkurrenz gedrängt, 
noch einen Handel mit Gold⸗ und Silberſachen und 
mit Fahrrädern zugelegt. Auf Veranlaſſung der 
Thorner Handelskammer war er ſeit einigen Jahren 
in das Firmenregiſter eingetragen. Am 24. Oktober 
1911 wurde über ſein Vermögen der Konkurs er⸗ 
un Dabei ſtellte ſich heraus, daß die Bücher 
ſehr mangelhaft geführt waren und die Jahres⸗ 
bilanzen fehlten. Die Sachverſtändigen Kaufmann 
Brien- Briefen und Engler ⸗Thorn ſind der 
Anſicht, daß der Angeklagte trotz der Eintragung 
in das Firmenregiſter nicht als Vollkaufmann im 
Sinne des Handelsgeſetzes anzuſehen ſei, da der 
Nees e nur 12—15 000 Mark betrug. Auf 
dieſes Gutachten hin glaubte der Staats⸗ 
anwalt Freiſprechung beantragen zu müſſen, auf 
die der Gerichtshof erkannte. — Wegen Sach⸗ 
beſchädigung, verſuchter Erpreſſung 
und Beleidigung hatte ſich der Flößer Martin 
Zelachowski aus Thorn zu verantworten. Der An⸗ 
geklagte iſt ſeit mehreren Jahren von ſeiner Frau 
geſchieden, da er ein Trunkenbold iſt und ſie öfter 
mißhandelte. Trotzdem erbat er ab und zu noch 
päter in iner früheren Frau Unterſtützungen, 
die ihm n gewährt wurden, In der Nacht vom 
30. zum 31. Oktober 1911 erſchien er in angetrun⸗ 
kenem Zuſtande auf dem Hofe der Frau, lärmte 
und zerſchlug eine Fenſterſcheibe. Erſt als Frau 
Zelachowski ihre in demſelben Hauſe wohnende 
Schweſter zu Hilfe rief, verſchwand die Angeklagte 


— 


ſchloß und Geiſtertal dahingegangen, umſpan⸗ 
nen alles ringsum mit goldenem Glanz. Nie⸗ 
mand konnte ſich ihrem Zauber entziehen. 
Nur die mürriſche Gräfin Taken und der 
Kammerherr von Bunken beobachteten mit 
ſauerſüßen Mienen den zwangloſen Verkehr 
des prinzlichen Paares mit ihrem Gefolge 
und den ab und zu aus Palma kommenden 
Gäſten. 2 

Die Gräfin Taken, deren einzige Lebens⸗ 
aufgabe es war, darüber zu wachen, daß das 
Hofzeremoniell nicht verletzt wurde, rang 
mehr als einmal die Hände, wenn ſie ſah, wie 
unglaublich frei ſich die Prinzeſſin bewegte, 
wie gut Freund ſie mit dem Nichtsnutz, dem 
Langenau ſchien, und wie ſie den gräßlichen 
Verwalter auszeichnete, dem immer ein ſpöt⸗ 


tiſches Lächeln auf den Lippen ſchwebte, wenn 


er der Taken begegnete. Das junge Hoffräu⸗ 
lein nun gar war ihr erſt recht ein Dorn im 
Auge, beſonders, nachdem alle Verſuche, Mare 
von Lübben bei dem Prinzen anzuſchwärzen, 
ihr mißlungen waren. Gleich nach der An⸗ 
kunft des Prinzen hatte die Gräfin Taken 
verſucht, ihm das Angeheuerliche in dem Be- 


zu machen und ihm bei dieſer Gelegenheit 
gleich beizubringen, daß ſie ja gewiſſermaßen 
verantwortlich dafür ſei. 

Der Prinz hatte ſie, ohne ein Wort zu er⸗ 
widern, ruhig ausreden laſſen, die Lider halb 
über die dunklen Augen gelegt, und als ſie 
dann endlich tief aufatmend, mit hochrotem 
Geſicht geendigt und dringend Hilfe von ihm 
gefordert, da hatte er ſarkaſtiſch erwidert: 


„Ja, beſte Exzellenz, die ungeheuerlichen 


nehmen der Prinzeſſin und ihrer Hofdame beit 


Sachen, die Sie mir da erzählen, ſelbſt wenn 
jie in Ihren Augen auch nur jo ungeheuerlich 


In der tene Nacht erſchien er wieder und drohte, 
alle Fenſterſcheiben entzwei zu ſchlagen, falls die 
Frau ihm nicht Geld gebe. Diesmal mußte die 
geänſtigſte Frau die Hilfe ihres Bruders in An⸗ 
ſpruch nehmen. Einige Tage darauf begegnete der 
Angeklagte ſeiner früheren Frau auf der Straße, 
wobei er ſie als ſtück bezeichnete und eine Strecke 
hinter ihr her lief. Der Angeklagte entſchuldigt ſich 
mit ſinnlofer Trunkenheit. Der Gerichtshof ijt 
jedoch der Überzeugung, daß nach dem ganzen Ver⸗ 
halten der ee ee immer noch zurechnungs⸗ 
fähig geweſen iſt, und verurteilt ihn dem Antrage 
des Staatsanwalts gemäß zu 1 Monat Gefängnis. 
Aus der en RE vorgeführt wurde das 
Dienſtmädchen Hedwig Dziarnecki, um ſich wegen 
iebftahls im Rückfalle zu verantworten. 
Sie hatte ihrem Dienſtherrn, dem Beſitzer Oskar 
Heilemann aus Abbau Hermannsdorf bei Culmſee, 
verſchiedene Gegenſtände entwendet, die zumteil in 
ihrem Kaſten gefunden wurden, nämlich ein Paar 
Strümpfe, ein Taſchentuch und eine Bürſte. Ferner 
ſoll ſie fünf Eier geſtohlen und einer Frau Czai⸗ 
tomsti gegeben haben. Sie ſteht auch im Verdacht, 
10 Mark geſtohlen zu haben, die Heilemann in 
ſeinem Schrank aufbewahrte; doch ſtand dies nicht 
zur Anklage. Die Angeklagte gab nur zu, die 
Strümpfe genommen zu haben, die ſie für wertlos 
gehalten hatte. Das Taſchentuch hatte ihr Frau 
eilemann für einen Gang zum Arzt geborgt. Die 
Eier hat ſie zwar genommen, ſich aber von Frau 
Czaikowski kochen lajen, da fie bei ihrer Herrſchaft 
nicht fatt zu effen bekam. Nach der Bekundung des 
eugen Heilemann hielt der Gerichtshof die Ange⸗ 
klagte für Sue Bei der Geringfügigkeit der 
geſtohlenen Sachen wurde nicht über das Mindeſt⸗ 
Nuß von 3 Monaten Gefängnis hinausgegangen. 
Außerdem wurde auf die Strafe die ganze Unter⸗ 
ſuchungshaft von 7 Women angerechnet. — Wegen 
Sittlichkeitsverbrechen hatte ſich der aus 
der Anterſuchungshaft vorgeführte Tiſchlergeſelle 
Trang Wisniewski aus Culmſee zu verantworten 
Dee Anklage legt ihm zur Laſt, im Auguſt und 
September vorigen Jahres mit der jährigen 
Schülerin Klara Akunski aus Culmſee unzüchtige 
an vorgenommen zu haben. Die Ber- 
andlung, zu der Herr Kreisarzt Medizinalrat 
Or. Wikting⸗Thorn als Sachverſtändiger geladen 
war, wurde unter Ausſchluß der Offentlichkeit gea 
führt und endete mit der Veurteilung des Ange⸗ 
klagten zu 1 Jahr Gefängnis. 


% Aus dem Landkreiſe Thorn, 14. März. 
(Die freiwillige Feuerwehr Dt. Ragau) hat von der Bers 
ſicherungsgeſellſchaft „Colonia“⸗Cöln für ihr wackeres 
Verhalten bei dem letzten Brande auf dem Pfarrgute 
Gronowo eine Prämie von 30 Mk. erhalten. 

Aus Nuſſiſch⸗Polen, 14. März. (Im 113. 
Lebensjahre) ftarb in Warſchau ein gewiſſer 
Philja. Aus den Ehen mit zwei Frauen waren 
16 Kinder hervorgegangen. Um den Greis 
ſchaarten ſich nicht weniger als 76 Enkelkinder. 
Philja war der letzte, der noch Napoleon I. in 
Rußland gesehen halte. Der Hochbetagte war noch 
rüſtig und geiſtig rege. Bis in die letzte Zeit 
ſpielte er noch täglich Domino. 


Zuviel Licht. x i 

Weit zurück liegen jene Zeiten, in denen die 
Petroleumlampe als ein großer Fortſchritt gegen⸗ 
über den bis dahin verwendeten Lichtquellen be⸗ 
grüßt wurde und 5 ihr helleres Licht das 
dunkle, aber ruhige der Ollampe ablöſte. Auch das 
einfache Gaslicht gilt heute bereits in vielen 
Häuſern als veraltet, die Helligkeit der einfachen 
Gasflamme genügte nicht mehr dem Streben nach 
Verbeſſerung, der Glühſtrumpf wurde erfunden, und 
an allen öffentlichen Plätzen, ſoweit ſie nicht elet- 
triſch beleuchtet weden, ſtrahlt mit Beginn der 
Dunkelheit das Gasglühlicht. Daß derartige Ande⸗ 
rungen und Fortſchritte in der künſtlichen Be⸗ 
leuchtung für unſere Augen nicht gteihgittig ſein 
können, wird jeder begreifen, der ver eichsweiſe 
eine Ollampe und ein Gasglühlicht nebeneinander 
brennen läßt, ohne daß man ohne weiteres berech⸗ 
tigt wäre, die gegenwärtigen, jo weſentlich helleren 
Lichtquellen als ſchädlich für das Sehorgan zu be⸗ 
eichnen. Aber die Möglichkeit der Schädigung un⸗ 
ſerer Augen iſt allerdings bei ihnen um vieles 
rößer, als ſie in der milden Beleuchtung der alten 
Sande war. Zweifellos ijt eine ungenügende Be⸗ 
leuchtung ein großer Nachteil für das Auge, ſowohl 
Kurzſichtigkeit, als auch andere ernſte Krankheiten 
können daraus ſich ergeben; aber das eine zu 
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erſcheinen, zeigen eben am beſten, daß Sie 
Ihrer Stellung nicht gewachſen ſind.“ 

Die Antwort der Gräfin hätte nun lauten 
müſſen, daß ſie um ihre Entlaſſung bitte, aber 
ſie dachte klugerweiſe daran, daß ſie es nie 
wieder jo bequem in ihrem Leben haben 
könnte, und ſie kniff die ſchmalen Lippen feſt 
zuſammen und kiirte demütig und verſchüch⸗ 
tert bis auf die Erde. 

Sie bemerkte wohl das ſarkaſtiſche Lächeln, 
das um die Mundwinkel des Prinzen zuckte, 
aber ſie wollte es nicht ſehen. Ein mächtiger 
Schreck fuhr ihr aber durch die Glieder, als 
der Prinz hochmütig fortfuhr: ; 

„Ich wünſche nicht, Gräfin Taken, daß die 
Freiheit meiner Gemahlin, ſolange wir hier 
auf dem Roſenſchloſſe weilen, im geringſten 
beſchränkt wird. Im übrigen werde ich Sie 
dem Herzog gegenüber von der Verantwortlich⸗ 
keit für alles, was hier geſchieht, fveimachen. 
Sie dürfen alſo ganz ruhig ſein.“ 

Eine Hazdbewegung hatte 
ſchiedet. 

Sie war noch einmal bis zur Erde in die 
Knie geſunken und dann war ſie, tiefen Groll 
im Herzen, in ihre Gemächer geeilt, um ſo⸗ 
gleich den Kammerherrn zu ſich zu beordern 
und ihm ihr übervolles Herz auszuſchütten. 

Allerhöchſte Ungnade, das war das ſchwerſte, 


ſie verab⸗ 


| was fie treffen fonte. : 


Der Kammerherr aber hatte ſich heimlich 
vergnüglich die Hände gerieben, daß er dieſes 
mal nicht die Kaſtanien aus dem Feuer zu 
holen brauchte, und er hatte ſeine alte Freun⸗ 
din, ſo gut es ging, mit nichtsſagenden Worten 
getröſtet, bis bei einer Partie Tarock die Grä⸗ 
fin, die immer totſicher verlor, wieder zu ſich 


kam. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Bin mit dem heutigen Tage unter 
Nummer 8835 


an das Fernſprechamt angeſchloſſen. 

G. Mondry, Tiſchlermeiſter, 
Bou- und Möbeltifchlerei, Sargmagazin 
mit Maſchinenbetrieb. 

p „ Edel » Magen s Bitter, 
eber⸗ Di. Aognakı, Fl. 4 ME 


Di. Kognat » Verfhnitt 3 und 2 ahr 
Steinhäger 3 Mk. Bier Zigarren , 
5, 7, 10, 15 Mk., von 10 Mk. an pofifrei. 
Verl. Sie Weinliſte. J. G. R. Schreiner. 
Berlin⸗Neukölln 7, Bodeſtraße 27. 


Wer Stelle ſucht, verlange den 
Deutſchen Stellennachweis. 
Täglich beſtellbar zu 1 M. für 4 Wochen 
in München X Ne. 30. 


—— 


Stellenangebote å 


ORRA 


Einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ſucht 
Gustav Meyer, 
Fabrik chirurgiſcher Inſtrumente, 
Seglerſtraße 23. 

Köchin, Stubenmädchen, 
Suche Alleinmädchen. Berta 
Drawert, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Heiligegeiſtſtr. 7 9. 


uche und empfehle: 


Wirlin, Köchin, Stützen, Stubenmädchen, 
Mädchen für alles für Stadt und Land, 
Kinderfrl. auch nach Rußland. Oari 
Arendt, gewerbsmäßiger Stellenver⸗ 
mittler, Thorn, Strobandſtraße 13. 


Buche eine zuverläſſige 


Waſchfrau. 


Frau Else Ulmer, Lindenftraße. 


Anſtänd., jung. Mädchen 


von ſofort gefucht 
Katharinenſtraße 7, 3. 


Aufwartemädchen 


oder ⸗Frau 
ſucht zum 1. April > 


Frau H. Golembiewski, E 
und 


Berheirnieter Kutscher à 


Altſtädt. Markt 8, pt. 


zum 1. April ge ſucht. 
Dr. Dröse, Lindenſtraße 9. 
Mädchen mit guten 
Emp ieh le Zeugniſſen. Ww. Berta 
Sawitzkl, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Brückenſtraße 17, 3. 


Hausmädchen u. Köchin 


für herrſchaftl. Haushalt bei febr gutem 
Lohn in Vorort von Berlin zum 
1. April geſucht. Angebote an 
zu Dr. Schacht, Zehlendorf⸗ 
ejt, Waldemarſtraße 42. 
Zuverlälfiges Mädchen, 
die ſelbſtändig kocht und in der Kranken⸗ 
pflege bewandert ift, ſucht 
Frau A. Gelttner, Mellienſtr. 80, 
bei Lichtenberg, 2 Tr., rechts. 
n r 


la Geld . g. den 


gibt ohne Bürg. ſchnell, reell, 

kul. Ratenrückz. Viele Jahre 

beſteh. Firma Diesner, 

Berlin 158, Friedrichſtr 248, 

z ohne Bürgen, 

Geld Harleh Ratenrückzahl., 
g ſchnellſtens Selb 


Be Marcus, 
erlin, Schönhaufer Allee 136. (Rückp. 


mF Geld = 


verborgt Privatier an reelle Leute ohne 
Bürgen, zu 5 Proz. auf 5 Jahre, Keine 
. e A. Müller, 
Berlin SW. 61, Teltowerſtraße 16. 


8000-9000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek von ſofort 
guot Angebote unter 25 B. an die 
eſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


18 Dis 20000 Mall 


B. ang einer Hýpothe? auf meinem 


eſchäftshaus der Innenſtadt geſucht 
eldungen unter M. ©. 6300 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Auf ein größeres Geihäftsgrundftid | E 


werden per 1. April zur 2. Hypothekenſtelle 


24000 Mark 


e ſuſch t. Ang. unter O. W. 24 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe erb. 

Suche zur 1. Stelle auf eine Gaji 
wirtſchaft auf dem Lande unse 


10 000 Mark. 


Angebote unter J. S. 7 an die Ge⸗ zu verpachten. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Die letzten Lose 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Krankheitshalber beabſichtige ich meinen 


Obſt⸗ u. Gemüſegarten 


Morgen, Sonntag, den 17. Mrz, 
von abends 6 Uhr: 


: Grosse Ausstellung:: 
von Frühjahrsneuheiten X 
Minna Mack Nachfl. u 


ED 
E 


zur Lohnbewegung 


in der Maßſchneiderei diene zur Klarſtellung, daß endſtehende Firmen der Orts⸗ 
gruppe Thorn des Allgem. deutſchen Arbeitgeber⸗Verbandes, Sitz München, mit 
dieſem ſich leider genötigt ſehen, in dem ihnen aufgedrungenen Lohnkampf zu 
verharren, da ein Schlichtungsverſuch ſich nicht ermöglichen ließ. Die Öffentlichkeit 
und unſere verehrte Kundſchaft bitten wir, uns in dem Kampfe zu unterſtützen 
und ſich nicht durch Kundgebungen, die die Differenzen als beſeiligt bezeichnen, 
irreführen zu laſſen. 


Achtung! Frauen! 


Nach vielſeitig perſönlicher und ſchriftlicher Nufforderung iſt es 
Herzenswunſch 
hieſiger titl. Damen, daß der intereſſante, lehrreiche 


Damen-Vortrag 


Dienstag den 19. März, abends 8˙½ Uhr, 
in Thorn, „Tivoli“ r 
von Madame Lola Bernhard, 
Hygienikerin und Kosmetikerin, 
ſtattfinden wird. 
Thema: 


Wos die Frauen willen müſſen? 


Pflege und Erhaltung wahrer Frauenſchönheit. 
Warum jo viele nervöſe, kranke Frauen und unzufriedene Ehen? 
Das frühzeitige Altern der Frau. Wie verlängern wir unſer 
Körpermaß? Kindererziehung dem Temperament nach. Magerkeit, 
Korpulenz, Blutarmut, Bleichſucht, Frauenleiden und ihr Einfluß 
auf die Schönheit. 


Aufträge auf Maßbeſtellungen werden nach wie vor gern entgegen ge⸗ 
nommen und follen ſofort nach Beendigung der Lohnbewegung auf das ſorg⸗ 


fältigſte ausgeführt werden. 
m. Berlowitz. B. Doliva. 


Ludwig Makowski. 


N 


. 


Renoviert. — Fernſprecher 322. — Renoviert. 


Meinen Saal fele ich zu Nereinszwecken, Hochzeiten | 
anderen Felihkeiten zur gefälligen Benutzung. 


P. Narlmann Nachlle., 


Inhaber: 
Franz Steffelbauer, 
praktiſch gelernter Goldſchmied und Graveur, 
empfiehlt zu den bevorſtehenden 


Einſeguungen: 
Ringe, Broschen, Armbänder, 
mod. Halsketten mit Anhänger, 
Uhren ete. : 2: : 


von den einfachſten bis zu den feinſten Ausführungen in Gold, Silber 
und Doubls zu anerkannt billigen, reell feſten Prelſen. 


Bei Barzahlung 4% Rabatt. 


Kunden, deren Stand mir genügend Sicherheit bietet, gewähre 
gern Zahlungserleichterungen ohne Prelsaufſchlag. 

Auswärtiger Kundſchaft vergüte bei einem Einkauf von 30 Mark 
an die Eiſenbahnfahrt 3. Klaſſe bis 2 Mark, über 30 Mark ente 
ſprechend mehr. 


Trauringe ſind von der Teilzahlung ausgeſchloſſen. 
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A TERE AE 


Dr. Gudenatz’ bean 


für die Einjährig-Freiwilligen- und Fähnrichprüfung, die mittleren und 
oberen Klassen aller höheren Lehranstalten einschl. der Abiturientenprüfung. 
Breslau Il, Neue Taschenstrasse 29. 


Bisher Zöglinge für die oberon Klassen (Obersekunda, 
bestanden 1220 Unter- und Oberprima), die Abiturienten-, Ein- 
Allein F jährigen- und Fähnrichpräfnng. = 


1911 be- 72 Prüflinge, darunter 7 Damen das Abiturinm, 
standen alle Fähnriche und 34 Einjährige. 
Streng geregeltes Anstaltspensionat. Prospekte durch Dr. Gudenatz. 
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Aeltere Dame 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


C. G. Dorau. Friedr. Becktor. 

L. Florczak. C. Kling. Heinr. Kreibich. E. A. Kühn. m. S. Leiser. 
$. Schendel u. Sandelowsky. 
St. Sobezak. Theophil Wisniewski. 


Junkerſtraße 7. 


ſucht Stelle zur Führung des Haus⸗ Lagerplatz und Stallung für zwei 
Zu erfragen in der] halts, wo die Frau fehlt. Ang. u. L. D. 


9 wird gezeigt, wie man Kropf, 
Am lebenden Modell dicken Hals, abſtehende Ohren, 
zu breite und rote Naſenu, Runzeln, Pickel, Falten, gelbe Haut, 
Sommerſproſſen, Frauenbart, Haarausfall, Schuppen, Warzen, 
rauhe Hände ze. beſeitigen kann. Büſteupflege, Büſteufehler. 
Jeder Schönheitsfehler wird beſprochen. 


Damen werden Charakter⸗Beurteilungen 14 Soni 


Damen werden 

form gegeben (hochintereſſant). Welches Temperament haben 
brünette, blonde, ſchwarzhaarige Perſonen? Welche Tempera⸗ 
mente paſſen in der Ehe zuſammen und welche ſtoßen ſich ab? 
Untreue und ihre Verhütung. Unentgeltliche Beantwortung 
ſchriftlicher und mündlicher Anfragen und Mitteilung von 
Toiletten⸗Geheimniſſen zur Körperpflege. — Die Rednerin 
führt eine geſund und ſchön machende Gymnaſtik vor, die zeigt, 
wie man durch dieſe und durch richtiges Atmen Krankheiten vor⸗ 
beugen, enge Bruſt, ſchiefe Achſeln, X- und O⸗Beine, ſchlechte 
Halkung beſeitigen kann. 

Der Vortrag iſt neu hier. Es iſt kein Reklamevor⸗ 
trag (nicht zu vergleichen mit den bisher gehaltenen Reklame⸗ 
vorträgen), kann unbedenklich von Mutter und Tochter beſucht 
werden, und jo wichtig, daß jede Fran und Fräulein ben- 
ſelben beſuchen muß. Glänzende Anerkennung von Preſſe und 
Publikum. Ju vielen Städten mußte der Vortrag wieder⸗ 
holt werden und waren die Säle brechend voll. 


Franz Schmahl. 


. N 
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Gut heizh. Wohnungen, 
4 Zimmer und 5 Zimmer, mit Gasein 
richtung, Balkon und Zubehör, mit und 
ohne dere vermietet von ſofort 


oder ſpäter R. Uebrick, 
Brombergerſtraße 41. 


1 Balton- Wohnung, 
3 Zimmer mit Zubehör, und 1 kleine 
Wohnung von gleich zu vermleten 

Mocker, Lindenſtr. 46. 

Näheres Kamulla, Bäckermeiſter, 


A BR von ſof. z vermieten. 
Möbl. Zimmer Soneike 2.1 Sr. 
Wohnungen, 

2 und 3 Zimmer, mit fämtlichem Zube⸗ 
hör zu vermieten. 


Poek, Thorn: Mocter, 
Bergſtraße 8. 


Mehrere Lüden 


mil erieböränmenu, Boh lungen 
paſſend für 
leiſcherei, 
ärkerei, 
Kaufladen oder befi. 
Viktualiengeſchäft, 
Barbierladen z 


im Neubau. Brombergerjirake, gegen- 1 

über der Bismardjäule, billig zu vers 

mieten, al- 
näheres daſelbſt beim Wirt. 3 


Mellienſtraße 123, pt., kauft jeden Posten und erbittet Anstellung 
2, Zimmer-Wohnung mit ſchönem großem Graudenzer Dachpappenfabrik, Graudenz, 


Vorgarten, W È uch ei = - 
Laden Ange ee or 1. April Wilhelmſtraße 7, 1 Tr. z 3 Haufe Grabenstraße 8 


zu vermieien. W 3 Ri ichl. Zubehb 2 
Eine Wohnung ae serata m ee „Parterre Wohnung, 


1177 t beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
S billig zu vermieten. Näheres daſelbſt 
von 4 Zimmern mit Badeeinrichtung, bein Portier oder Neumann, Fiſcher⸗ Zubehör, per 1. 4. 12 gu ray‘ 
inkluſive Zubehör und Garlenland vom 45, 3 Treppen. Daſeldſt find Näheres zu erfragen d a fe eim 
1. 4. 12 zu vermieten. ſtraße 45, pen. . Portier. t. G 
Eulmer Chauſſee 88. Pferdeſtälle — | Gebrüder Pichert, G. m. b. O. 


M. J eoii. m. Benj. 3.0. Marieniir. . Z. zu vermieten. Schlohſtraße 7. 
Eine Balkonwohnung Wohnungen 


4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reiht. | von 3 Zimmern mit Gas und allem Zu- Wohnungen. 


behör, i rtenanteil, von fofort | vehör vom 1. April zu vermieten, Preis 
Sen en api 319 Mark. Sedanſle. 5 u, le 15, 2. Etage, 8 Zimmer, 
Culmer Chauſſee 120 in der Nähe des Bayerndentmals. | Mellienſtr. 120, 1. Etage, 4 Zimmer, 


f F TU, DACHTE fäntlih mit reichlichem Zubehör und 
Wohnung, Gib Sinne nebil Sabine, | Garten, auf Bunih mit Bferbeftat u 
4—5 Zimmer, geteilt, auch paſſend für 


auf Wunſch Burſchengelaß, zu vermieten Wagenremiſe, von ſofort bezw. 1. April 
unverh. Offiziere ; daſelbſt ein Garlen, 


empfehle mein großer Lager in paſſenden 
Geſchenken. Silberne Uhren für Knaben 
Hund Mädchen von 9 Mk. an. Goldene 
Damenuhren von 16 Mk. an mit langjährig. 
Garantie. Halsketichen mit modernen An⸗ 
hängern, Uhrkelten, Broſchen, Ohrringe, 
Armbänder, ſowie echt goldene Ringe. ge⸗ 
ſtempelt, von 3 Mk. an, in unerreichter 
Auswahl. { 


— — 


moane, Pe r 


Strobandite. 12, Laden. 1912 zu vermieten. 


F G. 8 i . 59, 
Al., freundl. Hoſwohnung . Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Pferde zu vermieten. Zu erfragen vom 1. 4. zu vermieten. Drei⸗Zimmer⸗Wohnung 
Brombergerſtraße 16 a, 1 Tr. Strobandſtraße 0. Im. Zub. 3. I. 4. z. verm. Amlsftraße 4. 
der Königsberger Freiſuſtmuſeums⸗Lolſerie, Ziehung Donnerstag den 21. d. Mis.“ à 1 Mk. 
11 Loſe 10 Mk, 3347 Gewinne, Wert 50 000 Mk., darunter 1 Automobil, Wert 15 000 ME, 
Königsberger Pferdeloſe à 1 Mk., 11 Lofe, auf Wunſch von beiden Lotterien fortiert, 10 Mk. 
Losporto 10 Pfg., jede Gewinnliſte 20 Big. egira, empfiehlt das General debt Leo Wolff, 
Königsberg i. Pr., Kantſtraße 2, ſowie alle durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen. 


ist nicht nur beim Waschen und Bleichen weisser Wäsche unũbertroſlen, sondern es 
desinfiziert auch in hervorragendem Masse. Besonders wichtig 


für Bunt-, Wollwäsche, sowie Kran 
EEE Kinderwäsche, 2 


die nicht gekocht werden dari. Einfaches Waschen in handwarmer Lauge (; 
genügt, um sie ebenso rein und bakterienfrei zu machen, wie gekochte weiße 
Leinen- und Baumwollwäsche. Erhältlich nur in Original-Paketen, niemals lose. 
HENKEL & Co. DÜSSELDORF. äAlteinige Fabrikanten auch der allbeliebten 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. $ 
37. Sitzung vom 15. März, 11 Uhr. 

Die Beratung des 4 
Etats 8 Zentralgenoſſenſchaftskaſſe 
wird fortgeſetzt. TA 
on 1 (tr.) dankt der Leitung 
der Preußenkaſſe, daß ſie darauf dringt, die ſtaat⸗ 
lichen Gelder dem Mittelſtand zu erhalten. Die 
Entwicklung der Neuwieder Organiſation im letzten 


Jahrzehnt jei ein typiſches Beiſpiel für die Not⸗ 


wendigkeit der Dezentraliſation im Genoſſenſchafts⸗ 
ae Auch bei der Preußenkaſſe ſollte die Frage 
der 56 e en n (e werden. 
g. eyenſchein (fon). ert 

Abg. Or. Crüger auf feine geſtrigen Angriffe, daß, 
wenn ſich die konſervative Partei in den en 
zwiſchen Preußenkaſſe und Zentraldarlehnskaſſe 
hier nicht hineinmiſche, dies geſchehe, weil beide 
Kaſſen erklären, allein fertig zu werden. i 
Präſident der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe Hei⸗ 
ligenſtadt antwortet auf die geſtrigen Angriffe 
Erügers, daß die Kredite auf der Grundlage der 
Haftſumme aufgebaut werden, jet ein recht genoſſen⸗ 
ſchaftliches Vorgehen. Gewiß könnten die ſtädtiſchen 
Genoſſenſchaften hierdurch in eine gewiſſe Zwangs- 
lage kommen. Aber das fei nicht ein Fehler des 
Prinzips, ſondern ein Fehler der betreffenden Per⸗ 
jonen. Da die Zentralgenoſſenſchaftskaſſe die 
Pflicht habe, allen Bedürfniſſen zu entſprechen, jo 
feien zurzeit Erwägungen eingeleitet, in welcher 
Weile man hier den Bedürfniſſen der ſtädtiſch or- 
ganiſierten Genoſſenſchaften entgegenkommen kön⸗ 
ne. Von einem Boykott der Preußenkaſſe gegen 
die Zentraldarlehnskaſſe und die mit ihr in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Verbandskaſſen könne keine Rede 
ſein. Die Zentraldarlehnskaſſe habe kein Konto 
mehr bei der Preußenkaſſe gehabt und ſei daher 
auch nicht mehr in der Lage, Schecks für die Neu⸗ 
wieder Organiſation einzulöſen. Die. Zentral- 
genoſſenſchafkskaſſe diene nur wie eine Großbank 
der Vermittlung des Kredits für das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen. Sie ſuche, ſoweit ſie könne, die 
Selbſthilſe des Genoſſenſchaftsweſens zu fördern. 
Anſer Ziel bleibt die Geſundheit des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens. 780 d 
m Der Etat der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe wird 
genehmigt. 

Es folgt die Beratung des 

Kultusetats. 

Abg. Dittrich (Ztr.) führt Beſchwerde dar- 

über, daß in der geiſtlichen Schulaufſicht, in der das 


Verhältnis zwiſchen Staat und Kirche bisher ſeinen 


prägnanteſten Ausdruck gefunden habe, eine Ab⸗ 
ſchwächung nach der anderen erfolge. 
Abg. Dr. v. Ca mpe (ntl: 
ei nach der Verfaſſung eine 
in die, außer im Religionsunterricht, die Kirche 


nicht hineinzureden habe Es ſcheine, als werde vom Liner Außerung des Abg. Dr. Südekum 


11 ein größerer Vorſtoß gegen die Schule ge- 
Ant. J 
P Noa Sehr, v. Zedlig (fafon): Der Beruh 
der Aniverſttäten geht weit über das Bedürfnis 
hinaus. So entſteht ein wiſſenſchaftliches Prole⸗ 
tariat, aus dem die Sozialdemokratie ihre beſten 
Kräfte nimmt. Die Überfüllung der Univerfitäten 
geht zumteil auf das bermaß von humaniſtiſchen 
Eymnaſien zurück. Wir müſſen deshalb zu einer 
mehr realiſtiſchen Vorbildung übergehen. Ich habe 
den Eindruck, daß jetzt im Anterrichtsminiſterium 
ein friſcher Zug herrſcht. Das Lehrerbildungsweſen 
iſt das Fundament des Schulweſens Daß demnächſt 
eine zweite Oberlehrerſtelle an den Seminaren er- 
richtet werden ſoll, begrüße ich mit Genugtuung. 
— 
Pariſer Verkäufer. 
— (Rachdruck verboten.) 
Paris, im März. 
Es muß wirklich angenommen werden, daß die 
ſprichwörtlich berühmte franzöſiſche Höflichkeit in 
das Reich der Legenden oder wenigſtens in das 
früherer, galanterer Jahrhunderte, als es das 
zwanzigſte iſt, gehört! Wer jetzt, um die Frühlings⸗ 
zeit, viele Einkäufe zu machen und Wünſche zu er⸗ 
füllen hat, muß ſich, bevor er ein Pariſer Geſchäft 
betritt, mit Geduld und Langmut wappnen und ſich 
immer wieder den Spruch ins Gedächtnis zurück⸗ 
rufen: „Menſch, ärgere dich nicht! Du lebſt in 
einer Republik, wo alle Leute gleich ſind und der 
Verkäufer auf genau derſelben Stufe ſteht, wie du, 
der Käufer!“ Man hat in den Läden von Frank⸗ 
reichs Hauptſtadt das Gefühl, daß Inhaber wie 
Verkäufer eigentlich erleichtert aufatmen, wenn der 
kaufende Gaſt die Tür wieder von außen zugemacht 
hat, und daß ihnen nicht das geringſte daran liegt, 
ihre Waren an den Mann oder an die Frau zu 
bringen. Warum fie in den belebteſten Vierteln 
der Stadt ihr Geſchäft betreiben, bleibt dann 
freilich ein Rätsel 
Die Pariſer Verkäufer können in zwei Klaſſen 
eingeteilt werden: die der Einzelläden und die der 
großen Warenhäuſer. Falls überhaupt von Ltebens⸗ 


würdigkeit, die bei dieſem ſchweren Beruf doch 


ſelbſtverſtändlich ſein müßte, geſprochen werden 
kann, ſo iſt zu ſagen, daß ſie — in beſchränktem 
Maße — höchſtens bei den Angeſtellten der Rieſen⸗ 
baſare zu finden iſt, weil ſie da von Tantismen 
und Lohnſätzen diktiert wird. In den Einzelläden 
dagegen, wo die Verkäufer und Verkäuferinnen 
blos ein feſtes Gehalt haben, iſt man ganz auf ihre 
jeweilige Tageslaune angewieſen, und der arme 
Käufer zieht oft bedrückt und beſchämt von dannen, 
weil er die Verachtung, die er den Angeſtellten ein⸗ 
flößte, zu deutlich zu fühlen bekommen hat. Es gibt 
kein unangenehmeres Kaufen, als bei den welt⸗ 
berühmten Schneidern und Modiſtinnen der Rue 


erwidert dem 


gel an Lehrern ſcheint ſich allmählich ganz zu 
en Gleichwohl find wir von dem Ziele, auf 
die Klaſſe nicht mehr als 45 Kinder, noch weit ent⸗ 
fernt. Wenn auf dem Lande zuweilen ein Lehrer 
150 Schüler unterrichten muß, ſo iſt das techniſch 
unmöglich. Daß die nebenamtliche Schulinſpektion 
beſeitigt werden muß, kann ernſtem Zweifel nicht 
unterliegen. Auch wo Geiſtliche die Schulinfpektion 


ausüben, ſind ſie nur ſtaatliche Funktionäre. Der 


liberale Antrag, die Lokalſchulinſpektoren zu be- 
ſeitigen, dient nicht dem Zwecke, zu dem er einge- 
bracht iſt. Eine ſolche generelle Regelung hat auf 
eine Mehrheit nicht zu rechnen. Die Art, wie die 
Gemeinden von den Ortszulagen Gebrauch machen, 
hat viel Unzufriedenheit erregt. Auch das Oberver⸗ 
waltungsgericht iſt hier zu irrtümlicher Auslegung 
des Geſetzes gekommen und vielleicht müſſen wir 
auch hier die Klinke der Geſetzgebung in die Hand 
nehmen, wie ein liberaler Antrag es will. In den 
Schullaſten find allmählich ungeheuerliche Ber- 
ſchiedenheiten eingetreten. Aber warum hat man 
di dungskaſſen abgelehnt? (Sehr richtig! 
die Beſoldungskaſſen abgelehn 
rechts.) Die Regierung prüfe erneut, ob das 
heutige Syſtem 005 Ki zu den Alterszulage⸗ 
kaſſen richtig iſt. (Beifall. y IR 

Ne an N (Vp.) erklärt die geistliche Schul⸗ 
aufſicht für gänzlich überflüſſig und beklagt die Ver- 
quickung von Kultus und Anterricht in demſelben 
Miniſterium. Er verlangt die Errichtung eines be⸗ 
ſonderen Anterrichtsminiſterium und Zulaſſung der 
Lehrer zu den Aniverſitäten. Im Verein der Bylis- 
wirtſchaftler ſprach man von 20 Prozent konſer⸗ 
vatiper Lehrer, 10 Prozent ſozfaldemokratiſcher und 
70 Prozent aus der Nichtung, die jetzt mit der So⸗ 
zialdemokratie Hand in Hand geht. Von 20 Prozent 
konſervativer Lehrer kann keine Rede ſein. Wenn 
Lehrer ſich bei der Stichwahl der Stimmen ent⸗ 
hielten, träten Maßregelungen ein. Das bringe den 
Minister in den Verdacht. er treibe einſeitige 
Paxteipolitik. Wer in der Stichwahl für einen Go- 
zialdemokraten eintrete, werde deshalb noch kein 
Sozialdemokrat. Der Miniſter ſolle auch dafür ſor⸗ 
gen, daß die Ketzergerichte in der evangeliſchen 
Kirche nunmehr endgiltig aufhörten. (Beifan 
links, Ziſchen rechts.) 

Weiterberatung Sonnabend 11 Uhr. 
„Schluß nach 4% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
27. Sitzung vom 15. März, 1 Uhr. 
Am Bundesratstiſch: Dr. Delbrück, von 
Sy dow. 
Präſident Dr. Kaempf teilt mit, daß vom 
[Präſidenten der italieniſchen Deputier- 
tenkammer ein Danktelegramm einge⸗ 


erwidert, die Schule songen iſt. Beifall) > 
aatliche Einrichtung, 


om preußiſchen Kriegsminiſter v. Heevin⸗ 
gen liegt ein Schreiben vor, in dem per 
in der 
Budgetkommiſſion erklärt wird, daß kein Sohn des 
gegenwärtigen Präſidenten der Artillerieprüfungs⸗ 
kommiſſion bei der irma Krupp angeſtellt ſei. Auch 
der Vorgänger des Präſidenten habe keinen Sohn 
bei Krupp gehabt. s 

Abg. Dr. Südekum (Soz.) erklärt, daß er 
bedauern wüde, wenn er das Opfer falſcher Infor⸗ 
mationen oder einer Perſonenverwechſelung ge 
worden ſei. Er werde beim Militäretat auf die 
gengen gurückonmen, 955 5 l 

uf der Tagesordnung ſteht die 3. Leſung des 
Nachtragsetats für die Ei 
Reichsverſicherungsanſtalt. 

Abg. Mumm (w. Vg.): Se die Leitung 

der neuen Anſtalt, die ihr zur Verfügung ſtehenden 


de la Paix. Mit einer Spürnaſe, die dem Portier 
oder Oberkellner eines internationalen Palaſt⸗ 
hotels Ehre machen würde, riechen die ſchönen 
Damen und feinen Herren hinter den Ladentiſchen 
ſchon von weitem, ob der in der Tür Erſcheinende 
mit irdiſchen Glücksgütern geſegnet iſt oder nicht, 
und rufen dem letzteren, noch ehe er den Fuß über 
die Schwelle geſetzt hat, ein ſpöttiſches: „Wir haben 
keinen Hut unter 200 Franken!“ oder „Wir ver⸗ 
kaufen keine Robe unter 3000 Franken!“ zu. Dabei 
hat ſich die „chasse à la cliente“, die „Jagd nach 
der Kundin“, gerade in den großen Schneider⸗ 
ateliers zu einem wahren Sport ausgebildet, Dort 
hat jede Verkäuferin beſtimmte, ihr zugeteilte Kun⸗ 
dinnen zu bedienen. Kommt nun eine neue 
Käuferin und iſt ſie von einer Kundin des Hauſes 
empfohlen worden, ſo genießt ſie den unendlichen 
Vorzug, beim Beſtellen eines 1500 Franken⸗Kleides 
von derſelben Angeſtellten wie ihre Freundin mit 
arrogant⸗vertraulichem Lächeln begrüßt zu werden. 
Hat dagegen nur der Zufall ſie in die teppich⸗ 
belegten Salons des Hauſes X. . geführt, jo be- 
ſchert ihr auch der Zufall eine Dame, die mit 
kühlem Blick ihre ſchüchtern geſtammelten Wünſche 
entgegennimmt. Aber außer den Kundinnen, die 
von ſelbſt oder auf Empfehlung kommen, gibt es 
noch die, welche in den Hotels aufgeſucht werden. 
Damit nun ein Hotel dem Schneider das Recht gibt, 
die Fremdenliſte zum Zweck der Kundenjagd regel⸗ 
mäßig durchzuſehen, muß der Schneider natürlich 
ſelber Kunde des Hotels ſein, indem er gegen hohen 
Entgelt auf deffen Menüs oder Programmen Res 
Hame macht. Dann verſucht die Abgeſandte des 
Schneiders ſich mit Hilfe der Kammerzofe Eintritt 


käuferin liebenswürdig und unterwürfig vor ſich 
ſieht! . i 
Bei der gegenwärtig in Paris herrſchenden Un- 


icherheit, der Frechheit des Mord⸗ und Dieb⸗ i e 
e ijt es verſtändlich, daß die Verkäufer in Angeſtellten, wie 


Thorn, Sonntag den 17. März 1912. 


Mittel volkswirtſchaftlich fruchtbringend, vielleicht fein. (Zuruf der Saz: Wir 


genau desf 


lachen ea 
Komik!) Dann ſind Ihre Anſprüche an Komik ſehr 
0 (Große Heiterkeit links.) In dieſer Halle 
der Wiederholungen will ich nur erklären, daß wir 
den Streik für frivol halten. Wir denken nicht dar⸗ 
an, die Lohnforderungen der Arbeiter für ungerecht 
wird forkgeſetzt. 8 % zu erklären. Aber 15 Prozent. find zu wiel. Die 
Abg. Gothein (fortſchr.): Die Debatte iſt übrigen Forderungen ſind meiſt detoratin, ed 
wieder Barteigezänt geworden. Wenn die Berg- ſchon erfüllt. In ſolchen unmoralen e f 
arbeiter 15 Prozent Erhöhung fordern, jo if es ſer verlangen wir, daß die e alles m 
nicht ausgeſchloſſen, daß ſie auch mit etwas weniger | pister, um jeden zu ſchützen, eine eie 3 5 71 8555 
zufrieden geweſen wären. Verhandeln heißt eben oder ſtreikt oder Sozialdemokrat ijt. Die ee e 
handeln Die Einſchränkung der Über- und Neben⸗ und Ehre aller Arbeiter ſteht uns genau benſo po 95 
ſchichten iſt eine berechtigte Forderung. Auch den mie die der Arbeitgeber. (Beifall emis] Sie Gi 
anderen Forderungen kann man zuſtimmen. Be⸗ den Soz.) ſpielen ſich immer. als 1 5 1 
dauerlich iſt, daß der Streik durch Kontraktbruch be⸗ Anterbeamten auf, und nun nannen Sr 1 = Sub 
gann. Die Forderung des Minimallohnes it gar leute Bluthunde! (Hört! hört! 19 Ich, diesen 
leine ſozialiſtenſtaatliche, fie findet ſich doch auch zum Schluß: Die Regierung ie Be 9 aer 
im Koligeſetz. In den regierenden Kreiſen beſteh Gründen eines Eingriffs enthalten; auch n 
augenſcheinlich kein rechtes Verſtändnis für die nur Verzögerung hervorrufen. würde. 1 ing 
Piyhologie des Volkes. Wenn die Vermittelung rechts.) Wir wollen die N A fan 
früher eingeſetzt hätte, wäre es nicht zum Streik faften, nur wollen wir keinen Koalitionszwang. 


zu Zwecken der Wohnungsfürſorge, anzulegen. 
Die Vorlage wird angenommen. 
Die Beſprechung der ; 
Ruhrſtreik⸗Interpellation 


€ 5 j 8 iti iſt Wi er Arbeit gegen den Terroris⸗ 
gekommen. Eine Sicherung des Koalitionsxechts iſt Wir wollen Schutz der 9 t gege 5 
notwendig. Auch RE wofleſ den Schutz der mus, die Freiheit und das Recht der Arheit wollen 


Arbeitswilligen. Den Schutzleuten wird ihr DIN wir af allen Gebieten ſchützen. (Lebhafter Beifall 
erſchwert durch die Nervoſität der Vorgeſetzten. Die rechts. } a 
ER im ar ſteigern dieſe Abg. Behrens (W. Vg.) : go man 121 1 
Nervoſität noch mehr. Der Herrenſtandpunkt muß Mitglieder dieſes Hauſes, die nicht 927 21 Heitere 
verſchwinden. Jenſeits der augenblicklichen bewegung ſtehen, dieſes „Gezänk Die Arbeiter⸗ 
Streitigkeiten ſteht das Ziel der Gleichberechtigungſſekretäre“ wenig angenehm fein. . ſchtige 
im Arbeitsverhältnis, ein zufriedenes freies Volk, ſekretäre erfüllen aber in dieſem auje a en ji 15 
und dazu müſſen alle mitarbeiten, auch die Re- Pflicht, mindeſtens ebenſo wichtig, i (Seh 
gierung. (Beifall links) Ihönen even Gotheine über die Zolpolitit (Gebr 
Abg. Soſinski (Pole): Der Streik ift be⸗ gut; rechts.); warum dieje Reden gehalten N SB 
wenden, denn alle Lebensmittel find teurer ge-|verjteht fein Menih, Ao eil Bringen fie nit. die 
worden, die Löhne aber find gejunin. Die Zahl habe ſchon bei der Etatdebatte ar teh ute 
der Streikenden nimmt ſtändig zu. Sie wiſſen, daß Bereihtigung der Erhöhung der Löhne H 10 un in 
fie nur auf dieſem W. beſſere Löhne erreichen den Ar eiterorganiſationen an, der. ee a 
können. Ausſchreitungen jeder Art verurteilen wir. Streit, Wir halten auch roa iN Ce 
Aber in vielen Fällen it die Polizei ſchuld. Jetzt Arbeitsvertrag für reformbedürftig. Po i ik Er⸗ 
verbietet man unſeren Arbeitern, während des wägungen ſpielen im chriſtlichen Vereine 5119 
Streiks in den Verſammlungen polniſch zu ſprechen. Rolle. Ein Streik kann nur dann erfolgreich Seiten 
Wie joken fie fih da verſtändigen? Das ift gegen geführt werden, wenn das ganze Volk auf f Wir 
das Vereinsgeſetz! Biuigt der Staatsſekretär dieſes der Arbeiter ſteht. Das ijt jetzt nicht der Fall. Wir 
frivole Vorgehen der Polizei? Man hat unſere machen einen Putih nicht mit, der die 15 
Streifburenus aufgehoben! Die Regierung will, daß rütteln Joll, damit fie nicht einschlafen. (Hört! Wer 
Blut vergoſſen wird. 9 0 ; rechts, Unruhe bei den Soz. Abg Sachſe: (Abe 
e Dr. Jaaſche ruft den Redner jagt oe gh emen enden en g. 
zur Ordnung. . Sachſe: Lüge!) — DU = BER 
Abg. Soſinski: In Wattenſcheid hat man Vizepräſident Dove: Herr Seal, u 
genter a an erſchoſſen. Wenn Dan a dieſen Ausdruck gebraucht, i e 
man den Scharfmachern nachgibt, wird der Streik zur Ordnung. e j 
auch auf andere Reviere- übergehen. Auch der Fis⸗ i Abg. Behrens: Der Streik ift n a 
kus erhöht die Löhne nicht. Er hat in Oder⸗ tur, er ift eine Revanche für al Maſſenſtreik 
beigſten Löhne FE (each 75 geig 25 115 le Verband 
rigſten Löhne. achen der Soz. die Hirſch Duncker 
alla warten des (Rp): Wir danten den | äns Talt zu maden, dran die Sardellen 
Staatsſekretär für die Entſchiedenheit und Energie ſchen und re edtuckt. (Abg. Sachſe: Auatſchen 
ſeines Tones, zumal wir in dieſer Beziehung von war ſchon nicht) s : 
ihm nicht verwöhnt find. (Lebhafte Juſtimmung Sie doch RT D : Herr Abg. Sachſe, 
rechts.) Wir verlangen eine energiſche Politik und Vizepräſident icht ſolche Ausdrücke. Sie haben 
nicht bald Kompromiſſe hier, bald Kompromiſſe brauchen Sie doch Bu 1o bie don E 
dort. (Sehr richtig! rechts. Zuruf der Sozialdemo⸗ ſich der Form zu Beifall. 
traten: Junker!) Ich bin kein Junker und weiß ſchaft üblich find. Esel ie Sozialdemokraten haben 
nicht, ob ich es einmal werde. Bedenklich an der 9. 1 ei Der Streik ſoll ein 
Rede des Staatsſekretärs war, daß er erklärte, die gegen alle Regeln til 28 Demonſtrationsmittel 
Gründe des Streiks jeien nebenſächlich. Nein, ſie internationales pol gekommen, die in einem ge⸗ 
find das allerwichtigste. (Sehr richtig! rechts.) ſein. Es Kind u 15 lich ſein ſollten. Es iſt eine 
Denn der Streik iſt ein ſchwerer Eingriff in das e Paa hant NET und Kinder bei den 
ganze Wirtſchaftsleben. Die Sozialdemokraten find Feigheit ohne Dorzuf iden. Den Anlaß zu 
doch nicht etwa die Hüter der Wahrheit in dieſem Anſammlungen ben nicht die Christlichen, ſondern 
Haufe. Eine Partei, die immer gleich „Lüge!“ ruft, Streitigkeiten ge t elbſt der ee ee 
die den Staatsſekretär einen „Zechenanwalt“ bie Fe e a DR An Tenet 
Arbeit, bezeichnet. (Gela chert der als „bejtellte Anfall noch darniederliegt, iſt in unerhörter Weiſe 


) Sie Anfall n N (Hört 9 d 
lachen? Die Dinge ſollten Ihnen doch ne Mess beſchimpft und ne 2 (Hört! Hört!) Da 
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würdiger, weil ihnen ihre Höflichteit dort etwas 
einbringt. Sie haben, je nach dem Grad ihrer 
Stellung und ihrem Dienſtalter, Anteil am Gewinn 
und ſind penſionsberechtigt. Auch ſtehen ihnen 
Wohltätigkeitseinrichtungen zur Verfügung — 
denen des „Bon Marchs“ zum Beiſpiel das von der 
Gründerin errichtete Boucicaut⸗Krankenhaus in 


den Juwelierläden in jedem Menſchen, der ihr Ge⸗ 
ſchäft betritt, einen weiblichen oder männlichen 
Apachen wittern und ihr Verhalten nach dieſem 
Verdacht einrichten. Angenehm iſt es trotzdem nicht, 
wenn einem der Brillant, den man auf ſein Feuer, 
und die Perle, die man auf ihren Glanz 811 
möchte, ſofort ſanft, aber energiſch von dem Ver⸗ iles — und die Verkäufer und Verkäufe⸗ 
käufer aus der Hand genommen und mit nicht miß⸗ Verſailles — und i Anhöflich⸗ 
E ebert auf ihr ſchwarzes Samtbett zinen werden ſich nicht n 15 11955 1 
zurückgelegt werden. Das draußen harrende Auto⸗ 5 0 15 9 91 110 19 0 Sn ar Re 
mobil, die Lackſchuhe und der Federhut find keines⸗ ihnen ie de ich 1 1 ti Ka 
wegs dazu angetan, das Mißtrauen der Herren man in die tenhäujer nich nach ſie en I hr 
Verkäufer mit den ſchön polierten Nägeln abzu⸗ abends kommen, ſonſt wird man rückſichtslos mit 
ſchwächen, im Gegenteil, je feiner man in ein $ 7 Nie a ag 
18 1 0 Be: 17 5 mio verdächtiger ein paſſendes Futter zu einem mitgebrachten Stid- 
e Suneti iR Au befreienden chen Stoff ſucht! Die Verkäufer haben Hunger, 
Gefühls En erwehren, wieder auf der Straße zu Wütend ſchieben ſie der Unglücklichen hoch über⸗ 
ſtehen und einer Leibesviſite entgangen zu ſein. det ae ee ai Ne m pihs 
Es wäre ja nun ganz ſchön, wenn die Un⸗ tero le an ihrer Probe langſam und verzweifelt 
lieber swürdigkeit der Pariſer Verkäufer ſich auf die Webekanten der Stoffe entlangzieht, ſegen die 
5 ; teuren Firmen beſchränkte, in die Kommis, ungehalten über dieſe letzte Störung, die 
dte e arnicht geht. Aber der kleine Schnitzel zuſammen und werfen der Kundin Wut⸗ 
1 5 der Schlächter, der Schuſter klicke au, die Ne st see Angit Derfegen müßten, 
def leißigen ſich dem einfachen Bürger gegenüber wenn das elektriſche Licht nicht ſchon erlöſchte und 
elben unhöflichen Benehmens. Die ihre Mienen nicht mehr erkennen ließe 
Hausfrau braucht ſich blos einmal über das Nette Pariſer Verkäufer findet man nur in den 
ſchlechter werdende Brot oder das weniger gute Schokoladenläden. Man ſollte aber faſt annehmen, 
Fleiſch eine Bemerkung erlauben, ſo fordern Beſitzer daß das tägliche Hantieren mit Süßigkeiten be⸗ 
und Kommis — diesmal liebenswürdig — auf, es ruhigend und verſöhnend auf den Charakter wirkt 
d och mit einem ihrer Konkurrenten zu verſuchen, ind ihm ſeine Bitterkeit nimmt. Aber neben der 
der fie ſicherlich zufriedenſtellen würde. Ich ſelbſt Schokolade gibt es noch einen Talisman, der das 


habe einen Flickſchuſter, der ſich jedesmal erſt wei⸗ Herz der verſtockteſten Angeſtellten öffnet und ihren 
iger meine Stiefel oder die meiner Familie zu Sinn milder ſtimmt: das it das Kind. Das Kind 
bei deren Herrin zu verſchaffen, und dieſe DEN 
it die einzige Käuferin, die eine Pariſer Ver⸗ 


beſohlen und diefje Weigerung mit unſerm „fürchter⸗ iſt jedem Pariſer heilig, und wenn einem wirklich 
lichen Gang“ motiviert. Nur mit größter Mühe viel daran liegt, das zu dem mitgebrachten Stoffe 
und nach langem gütlichem Zureden gelingt es mir, paſſende Futter noch nach ſieben Uhr abends aus- 
den Braven zu der Arbeit, von der er leben muß, zuſuchen, ſo braucht man blos ſeine kleine Nach⸗ 
zu zwingen. And nicht nur mit uns, mit all ſeinen kommenſchaft mit ins Geſchäft zu nehmen: man 
Kunden macht er es ſo! findet es! Und das iſt die einzige ſympathiſche 
In den großen Pariſer Warenhäuſern find die Eigenſchaft an den unſympathiſchen Pariſer Ver⸗ 
gejagt, ein bischen liebens⸗ käufern n Madeleine. 


in einem ausgefegt. Wehe der Armen, die um diefe Stunde 
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deren Sachen geworfen. 
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muß man feſtſtellen, damit nicht die Lügen der ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Preſſe geglaubt werden. Sorgen 
Sie dafür, daß die Leute zur Vernunft kommen, 
dann braucht das Militär nicht einzugreifen. Wenn 
die Regierung für Schutz ſorgt, ſo iſt das ihre 
Pflicht. Wir ſind keine Freunde der Zuziehung von 
Militär. Wenn ſich die Dinge ſo zugeſpitzt haben, 
ſo wünſche ich, daß das Militär ſo wirken möge, 
daß es zu einem Eingriffe nicht kommt. (Beifall.) 
Es arbeiten viel mehr ſozialdemokratiſche Berg- 
arbeiter als chriſtliche. (Hört! hört!) Eine Lohn⸗ 
erhöhung iſt notwendig, wenn auch nicht 15 Proz. 
Wir wünſchen, daß die berechtigten Forderungen 
in Erfüllung gehen ohne große Opfer. Hoffentlich 
kehren die falſch beratenen Arbeiter wieder zur Mr- 
beit zurück, dann wird Friede, Sicherheit und Wohl⸗ 
fahrt wieder im Ruhrgebiet einkehren. (Beifall 
rechts und im Zentrum.) j 

Preußiſcher Miniſter Dr. Sydow: Gegenüber 
von Zweifeln habe ich durch eine an die Berg⸗ 
werksdirektionen gerichtete Verfügung vom 10. De⸗ 
zember 1910 Stellung genommen, in der ich dieje 
Zuſtändigkeit der Arbeiterausſchüſſe in Lohnfragen 
anerkannte. (Hört! hört!) Schon bei der Beratung 
des Berggeſetzes im Abgeordnetenhauſe wurde von 
der Regierung betont, daß die Arbeiterausſchüſſe 
Lohnfragen allgemeiner Natur zur Sprache bringen 
könnten, weil man ſie ſonſt ziemlich illuſoriſch 
machen würde. In dieſem Sinne zu handeln, habe 
ich Di fiskaliſchen Bergwerksdirektionen ange⸗ 
wieſen. 

Abg. Dr. Erdmann (Soz.): Heute liegen 
keine anderen Verhältniſſe vor als 1905. Die Un- 
eien daß das Attentat in Italien auf dem 
119 1 het das t Verhältniſſ 
nicht zu hetzen, das tun die Verhältniſſe ganz von 
ſelbſt. Keine Arbeiterkategorie iſt ſo 179 85 Kant. 
heit heimgeſucht wie die der Bergarbeiter. Wenn 
der Bergmann erbittert wird, ſo kommt es eben 
zur Entladung. Herr v. Bieberſtein ſollte einmal 
in einer e eam leben, wo das Ober⸗ 
haupt pro Tag 5 Mark bekommt. Dann würde er 
wohl anders reden. Man ſagt von den freien Ge⸗ 
werkſchaften: „Und willſt du nicht mein Bruder 
iein, jo flag ich dir den Schädel ein“. Aber die 
chriſtlichen One Tonen lügen ebenſo und fügen 
nur noch hinzu: „In Gottes Namen. Amen“. 
Sollte der Belagerungszuſtand das einzige Er⸗ 
gebnis des Streiks fein, jo werde es keine ſieben 
Jahre dauern, bis der vierte große Bergarbeiter⸗ 
jiis 1. 8 8 

Abg. Werner (Nfp.) wendet fi egen das 
Mane emot tatie Vorgehen, Die AAA alte 
wolle wieder die Freiheit der Arbeiter unter- 
drücken. 

Weiterberatung Sonnabend 11 Uhr. 

Schluß 694 Uhr. 
. —————— A —᷑ ——f 


Der Bergarbeiterſtreik im Ruhr: 


revier. 
Die Opfer der Streikausſchreitungen. 

Der „Gelſenkirchener Zeitung“ zufolge ſind die 
von dem Gendarmen Clemens in Sepinghauſen in 
der Notwehr erſchoſſenen Angreifer die Bergleute 
Steinmann und Stötzel. 

Umfang des Streiks. 

Nach den Ermittelungen des königl. Oberberg⸗ 
amis in Dortmund find am Freitag insgeſamt 
141 763 Bergleute über und unter sah: angefahren. 
Es ſollten anfahren 324089. Gefehlt haben alfo 
182 326 Bergleute. 

„Aus Eſſen wird von bergbaulicher Seite am 
Freitag mitgeteilt: Die heutige Zuſammenſtellung 
der Streikziffern ergibt, daß von 333 275 Arbeitern 
145 314 angefahren find; gefehlt haben 56,40 Proz., 
während geſtern 58,20 Prozent geſtreikt haben. Bér- 
gleicht man die Prozentzahl der Streikenden in den 
einzelnen Revieren mit den geſtrigen Zahlen, ſo 
zeigt Ji A 9 5 in an EEE, in denen Militär 
5 e der Arbeitswilligen herangezogen iſt, 
die Zahl der Streikenden Seen 5 H 
pone kommen die Reviere Oft- und Weſt⸗Neckling⸗ 

uſen, Dortmund 1, 2, 3. Dagegen hat in an⸗ 
deren, vom Militär nicht beſetzten Bezir en die Zahl 
der Streikenden nicht unerheblich zugenommen. 


Auffallend ſtark ijt die Steigerung in den Relg 


vieren Hamm (etwa 12 Proz.), Hattingen (etwa 
10 Proz.) und Süd⸗Bochum (6% Prozent) 

Die in Eſſen e onſerenz des Gewerk⸗ 
vereins christlicher Bergarbeiter ſtellte feſt, daß von 
den Mitgliedern des Gewerkvereins lediglich einige 
al et un. öl lic in feierten un⸗ 
reiwillig, was jedoch ausſchlie in den Bezirken 
mit ſozialdemokratiſcher Übermacht der Fall fei. 

Die Lage im Streikgebiet. 

Aus Dortmund wird berichtet: Nachdem am 
Donnerstag gegen 5 Uhr der Borſigplatz durch ein 
größeres Gans geſäubert war, ſammelten 
ſich nach Entlaſſung des größten Teils der Polizei⸗ 
beamten wieder mehrere hundert Menſchen an. 
Die Beamten, die zu zweien die Menge zerſtreun 
wollten, wurden verhöhnt, beſchimpft und mit 
Steinen beworfen. Gegen 6 Uhr wurde eine 
Scheibe ‚eines vorüberfahrenden Straßenbahn⸗ 
wagens eingeworfen. Der Borſigplatz mußte ſchließ⸗ 
lich unter Zuhilfenahme der berittenen Polizei zum 

weiten male geſäubert werden. Ser der Schloſſer⸗ 
. wurden hierbei auf die Beamten mehrere 
Schüſſe abgefeuert, auch wurde aus den Häuſern 
nach den Beamten mit glaer, Töpfen und an- 
Sachen erletzungen der Beamten 
ſind hierbei jedoch nicht vorgekommen. 

Im rheiniſchen Ausſtandsgebiet iſt 
nach Außerung von zuftändiger Seite die Lage 
gegenwärtig ſo, daß die 57 5 en militäriſcher 
Hilfe zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicher⸗ 
heit und Ruhe, ſowie zum Schutze der Arbeits⸗ 
willigen nicht erforderlich iſt. In Hamborn iſt 
nach den Auftritten von Dienstag dur die mit 
Anterſtützung der Stadt Düſſeldorf gelungene Ber: 
doppelung der Polizeikräfte beides ſofort ſicherge⸗ 
ſtellt worden. Von ernſthaften Verletzungen Ar⸗ 
beitswilliger durch Ausſtändige iſt im Bezirk bis⸗ 
her kein Fall bekannt geworden. Hiernach ſcheinen 
die Verhältniſſe im rheiniſchen Teil des Ausſtands⸗ 
gebietes einiger zu liegen, als im weſtfäliſchen. 
Sollte ſich dieſes ändern, ſo werden, laut amtlicher 
Ankündigung, die erforderlichen Maßnahmen ohne 
Zögern getroffen werden. 

Die Vorſtände der drei Bergarbeiter⸗ 
verbände haben einen SAT ea in dem 
lie die Streikenden und die ganze Bevölkerung auf⸗ 
ibu 8 Nennt de Seen der Ordnung 

I 1 t 3 
dem mil ein Sicherheitsorganen und 
geboten werde. Die von den Vorſtänden abge⸗ 
haltene Konferenz ſprach die urs aus, daß 
diebe ne de und das Militär beſonnen 
eiben. l 

Die Regierung in Düſſeldor t di z 

Sehörben angemiefen, die Och u zel be ne Se 


den ſteht, ift unſinnig. Wir brauchen She 


itär kein Vorwand zu blutigen Angriffen Kybe 


richten, daß die et zurzeit des Sa wee men 


in den Schulen ſind. : l 
Die Streikbewegung im Saarrevier. 

Auf Schacht 6 der Grube Spittel der Saar- 
und Moſelbergwerksgeſellſchaft ſind bei der Früh⸗ 
ſchicht am Freitag von 600 nur rund 200 Berg⸗ 
arbeiter eingefahren. Schacht 2 ſtreikt vollſtändig; 
auf Schacht 5, wo der Streik bereits vor einigen 
Tagen ausgebrochen war, find am Freitag noch 120 
Mann weniger als Donnerstag eingefahren. 

Vorausſichtlicher Streik in Sachſen. z 

Nachdem das königliche Bergamt Dreiberg ſich 
auf Antrag der Bergarbeiter zur Vermittlung be⸗ 
reit erklärte, hat ſich die genannte Behörde auch an 
die Werke mit der Anfrage gewandt, ob. fie ihrer- 
ſeits eine 8 Vermittlung wünſchen. Die Ant⸗ 
wort der Werksverwaltung ſteht zur Stunde noch 
aus, doch iſt die Hoffnung, daß es zu keinem Streik 
kommen werde, ſehr gering, da die Werke erklären, 
daß ſie die Forderungen der Bergarbeiter nicht er⸗ 
füllen können. Die Belegſchaften ſind an eine 
Kündigungsfriſt nicht gebunden. Die Kohlenpreiſe 
haben bereits ſtark angezogen. k 


% 
Die Bergarbeiterbewegung im Ausland. 

In England haben die Verhandlungen in 
der Kohlenſtreik⸗Konferenz eingeſtandenermaßen 
bisher keine Fortſchritte gemacht. Die unioniſtiſchen 
Blätter melden aus den Induſtriebezirken, daß die 
Arbeiter ſich gegen die unnachgiebige Haltung ihrer 
Führer aufzulehnen beginnen. In zwei Gruben in 
Lanarkſhire iſt die Arbeit tatſächlich wieder aufge⸗ 
nommen worden, wie es ſcheint, hauptſächlich von 
nichtorganifierten Arbeitern. Auch im Nevier von 
ffield wurde am Donnerstag der Betrieb in 
einer kleinen Grube wieder eröffnet. In London 
hat der Streik, abgeſehen von den Eisenbahnen, zu 
einer nennenswerten Arbeitseinſtellung geführt. 
Die Zahl der Arbeitsloſen iſt geringer als zu der 
entſprechenden Zeit dex beiden letzten Jahre. — Am 
2 war der 15. Streiktag, ohne daß irgendein 
nde abzuſehen iſt. Bei den Londoner Eiſenbahn⸗ 
ſtationen kam es am Donnerstag zu argen Szenen. 
Hunderte von Zügen mußten ausfallen. Auf den 
Stationen kam es zu Paniken. Für die nächſten 
Tage ift die Entlaſſung von 120 000 Eiſenbahnern 
zu erwarten. Die Berichte über die Hungers⸗ 
not in den Provinzen lauten erſchütternd. In 
Cardiff verpfändeten die Leute ihre letzten 
Betten. In Birmingham bleiben täglich 7000 
Straßenbahnlaternen unangezündet. Die Hungers⸗ 
not, der Mangel an Licht und Feuerung, haben 
überall Krankheiten, beſonders Lungenkrankheiten, 
zur Folge, und fo ijt der Streik auch in geſundheit⸗ 
licher Beziehung eine nationale Kataſtrophe. Die 
gal reichen über das Land verbreiteten Mohltätig⸗ 
eitsanſtalten tun alles, was in ihren Kräften ſteht. 
So werden in Liverpool täglich 10 000 Mahlzeiten 
verabreicht. Aber das alles ift nur ein Tropfen auf 
einen heißen Stein. In Reading, wo die großen 
Kakesfabriken arbeiten, ſteht die Entlaſſung von 


6000 Arbeitern bevor. In Glasgow fnd 3000 
Ingenieure ohne Beſchäftigung. — Der Streik 
einer finan⸗ 


ſpitzt 19 immer mehr auch zu 
ziellen Kataſtrophe zu. Der Umſatz der 
Londoner Bank iſt in den erſten 13 Tagen dieſes 
Monats um 140 Millionen Mark gegen das Vor⸗ 
jahr zurückgegangen. Die Eiſenbahnen zeigen bis 
zum 10. März einen Ausfall von 33 Prozent gegen⸗ 
über dem Vorjahre. Im ganzen befinden ſich jetzt 
2 Millionen Menſchen außer Arbeit. — „Daily 
Chronicle“ en daß in den letzten Tagen vier 
große Fußball⸗Wettkämpfe in Lancaſhire und 
Porkſhire, die hauptſächlich von Arbeitern beſucht 
werden, an Eintrittsgeldern die Summe von etwa 
160 000 Mark aged haben. — Das läßt gerade 
nicht auf Streiknöte ſchließen. 

Aus Frankreich wird gemeldet, daß der 
Grubenarbeiterverband des Loixe⸗Departements be- 
ſchloſſen hat, ſich der internationalen Gruben⸗ 
arbeiterbewegung mit Entſchiedenheit anzuſchließen. 

Die Ausſichten auf Streik in den Vereinig⸗ 
ten Staaten ſind im Wachſen begriffen. Der 
Präſident der vereinigten Grubenarbeiter teilte am 
Donnerstag mit, daß die Arbeiter der bituminöſe 
Kohle liefernden Gruben am 20. März in Cleveland 
uſammenkommen werden. Er glaube, daß die 
ſttzer dieſer Zechen eher Zugeſtändniſſe machen wer⸗ 
en, als die Anthrazitgrubenbeſitzer; täten fie das 
aber nicht, ſo würde auch auf den bituminöſen 
Zechen der Streik ausbrechen. 


die Wanderausſtellung des königl. 
Kunſtgwerbemuſeums. 


Wir wollen heute mit der Führung der aus⸗ 
geſtellten Meiſterwerle der Goldſchmiedekunſt be- 
zinnen. Es verlohnt einmal, die Erzeugniſſe des 

unſtgewerbes in Weſtpreußen aus der Zeit um 
1500 v. Chr., wie wir fie im erſten Zimmer des 
Museums in Schrank 13 vorfinden, fih geſtellt zu 
denken neben die etwa gleichzeitigen Goldbecher von 
Vaphio, die der mykeniſchen Kultur angehören. 
Dort auf rohen Ton geritzte Ornamente, die meiſt 
aus mannigfaltig angeordneten Strichen beſtehen, 
hier Goldbecher mit getriebenen Reliefs mit 
Szenen aus dem Hirten⸗ und Jagdleben in lebens⸗ 
voller iche mn Dort die erſten Verſuche eines 
barbariſchen nordeuropäiſchen Volkes, ſich künſt⸗ 
leriſch zu betätigen, hier die glänzenden Zeugniſſe 
einer hochentwickelten ſüdeuropäiſchen Kultur, die 
zwar von Mykenä ihren Namen hat, aber über 
weite Gebiete des Mittelmeers ſich erſtreckte / und 
uns beſonders durch die Ausgrabungen Heinrich 
Schliemanns und Artur Evans bekannt wurde. 

Einiges pen über das myke⸗ 
niſche Kunſtgewerbe, beſonders über Goldarbeiten, 
iſt in dem Schaukaſten Nr. 13 ausgelegt. 

In keinem Zuſammenhange mit den Werken 
der eder Kultur ſtehen die kunſtgewerblichen 
Erzeugniſſe der eigentlich griechiſchen Zeit. Eine 
Kluft von etwa 1% Tauſend Jahren liegt zwiſchen 
den Goldbechern von Var hio und dem Hildesheimer 
Silberfund, aus dem 5 Stücke au eſtellt find. Das 
aus 38 Stücken beſtehende Tafelgeſchirr wurde 1868 
wehen Nn Es iff das Silbergerät eines vor- 

men Römers, der zu älteren, entweder ererbten 
oder gekauften Beſtänden aus der helleniſtiſchen 
Zeit des 2. und 1. Jahrhunderts v. Chr. neue Ge⸗ 
räte in der auguſtiniſchen Zeit dazu erworben hat. 
Abbildungen des Silberſchatzes ſind ausgelegt im 
Schaukaſten Nr. 5. Daſelbſt liegt auch aus eine 
Abbildung des Schrankes mit Nachbildungen des 
Hildesheimer Silberfundes, den die Provinz Han⸗ 
nover dem deutſchen Kronprinzen zur Vermählun 
1905 geſtiftet hat. ae der Trinkſchale (Nr. 7) iſt 

le an der Mauerkrone zu erkennen. Auf der 
Trinkſchale (Nr. 8) trägt Mitis, der Liebling der 
Kybele, die Phrng iche Mütze (im Katalog als 
Paris gedeutet). Von den beiden Stücken aus dem 
unde von Boscoreale erinnert der zweihenkelige 
echer (Nr. 10) in der Form an einen Becher des 
Hildesheimer Silberfundes. Die ſilberne Henkel⸗ 


Nr. 11) verdient wegen der darauf befind⸗ 
ichen Darſtellung (Mithras vor einem Götterbifd 
— Minerva — einen Stier opfernd, ohne die ſonſti⸗ 
gen ſymboliſchen Zutaten) beſondere Beachtung. 
Der aus Perſten ſtammende Mithraskult übertraf 
im 3. nachchriſtlichen Jahrhundert in der Weſthälfte 
des römiſchen Reiches alle anderen Kulte an Vor⸗ 
bereitung und Einfluß und gelangte auch nach 
Deutſchland (vergl. die Abbildung einer Relief⸗ 
platte von einem der drei Mithräen aus Heddern⸗ 
heim im Schaukaſten Nr. 5). So ſicher auch die 
Identifikation des Mithras mit dem Sonnengotte 
ſteht, ſo dunkel bleibt doch der dogmatiſche Inhalt 
der Mithras⸗Religion, und auch die übliche Dar⸗ 
ſtellung des in allen Mithräen wiederkehrenden 
Bildes — Mithras ſtößt einem Stier ein Meſſer 
in den Hals — wird a gedeutet. Die 
einen erblicken darin einen kosmogoniſchen Mythus 
der Pexſer, die anderen ein von Mithras zugunſten 
ſeiner Anhänger gebrachtes Entfühnungsopfer. 
Darum warfen auch die Chriſten den Mithras- 
verehrern eine vom Teufel eingegebene Nach⸗ 
ahmung chriſtlicher Sakramente vor (Wiſſowa, 
Religion und Kultur der Römer, S. 310). 


Das Eiſenbahnunglück bei Witten⸗ 
berge. 


Aber das Eiſenbahnunglück, das ſich Freitag 
früh 2 Uhr 20 Minuten auf Bahnhof Wittenberge 
ereignete, berichtet der „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ 
folgende Einzelheiten: An der Anfallſtelle ſah man 
im erſten Augenblick nur die beiden zuſammen⸗ 
gefahrenen Fige und hörte das Wimmern und 
Stöhnen der Verletzten. Bei näherem Zuſehen 
wurde der Zugführer Delf vom Hamburger Poſt⸗ 
amt tot aufgefunden; er war im Packraum, der in 
Brand geraten war, verbrannt. Der Wagen⸗ 
wärter Jhde vom ſelben Zuge und auch in Ham- 
burg anſüſſig, wurde bei dem e e fo 
Hwer verletzt, daß er kurze Zeit darauf ftarb. — 

ährend ſich die Hilfsmannſchaften um die Ver⸗ 
wundeten bemühten, hatte der Brand erhebliche 
Ausdehnung angenommen. Im Poſtwagen des 
Hamburger Zuges war das Feuer puert aus- 
e aee ſich ſchnell den angrenzenden 

sagen mitgeteilt, ohne ach es möglich geweſen 
wäre, die Flammen zu erſticken. Man nimmt an, 
daß infolge des Zuſammenſtoßes Gasbehälter im 
Postwagen des Hamburger Zuges explodiert find, 
wodurch die Waggons in Brand geſetzt wurden. 
Vier Waggons ſind total verbrannt; von dem In⸗ 
halt konnte nichts gerettet werden; ein fünfter 
Wagen iſt ſo ſchwer mitgenommen, daß er ebenfalls 
verloren erſcheint. Eine Menge Berliner Poſt⸗ 
ſachen ſind vernichtet. Von dem Eilgüterzug, der 
außer mit Kohlen auch mit Vieh befrachtet war, 
ſind etwa zwanzig Schweine getötet worden. ie 
Tiere wurden zerqueſcht. Die Anglücksſtätte ift ein 
einziger Trümmerhaufen. 

Nach einer weiteren amtlichen Meldung aus 
Wittenberge wurden bei dem Eiſenbahnunglück der 
Oberſchaffner Delfs aus Hamburg, der ver⸗ 
brannt iſt, und der Hilfswagenwärter Ihde aus 
Altona getötet. Der ante N, Prätz aus 
Huſum und der Heizer Panteleit aus Inſterburg 
wurden ſchwer verletzt. Erſterer hat einen doppel⸗ 
ten Schädelbruch davongetragen, der zweite, der 
BE GET Lokomotive und Tender geriet, wurde an 
en Beinen und am Anterkörper ſchwer verletzt. 
Der Lokomotivführer Ernſt Knaak aus Wittenberge 
vom Zuge 6067 und der Lokomotivführer des aus⸗ 
fahrenden Zuges 6994 Springer aus Wittenberge 
wurden leicht verletzt Letzterer hat ſich beim Ab⸗ 
ſpringen von der Maſchine den Fuß verſtaucht. 
Wie verlantet, ift der Aushilfsheizer Prätz feinen 
Verletzungen inzwiſchen erlegen. * Gleiſe von 
und nach Hamburg, Lüneburg und Perleberg waren 
geſperrt. Die Perſonenbeförderung von Berlin 
nach Berlin und Lüneburg über Stendal wurde 
angeordnet. 


Tl» 


Mannigfaltiges. 


(Seltener Fall.) In einer Breslauer 
Zeitung zeigten dieſer Tage neun Brüder 
den Tod ihres älteſten 62 jährigen Bruders 
an. Das wird nicht häufig vorkommen. 

(Zum Vormund der Frau von 
Schoenebech) ift vom Berliner Gericht der 
Rechtsanwalt Stübell beſtellt worden. Be⸗ 
kanntlich war der bisherige Vormund R.M. 
Braun ſeines Amtes enthoben und die Vor⸗ 
mundſchaft dem Juſtizrat Sello übertragen 
worden. Dieſer hatte, nachdem er 60 Jahre 
alt geworden war, das Amt niedergelegt. 

(Selbſtmordverſuch eines Stu⸗ 
denten.) Durch einen Schuß in den 
Kopf verſuchte ſich Dienstag der cand. med. 
Metz aus Steglitz das Leben zu nehmen. 
Der junge Menſch jagte ſich in ſeiner Woh⸗ 
nung eine Revolbverkugel in die rechte Kopf- 
ſeite. In ſehr bedenklichem Zuſtand fand er 
im Kreiskrankenhaus Aufnahme. Ueber die 
Motive, die den Lebensmüden zu der Ver⸗ 
zweiflungstat veranlaßt haben, konnte bisher 
nichts ermittelt werden. 

(Beim Reckturnen tödlich ver⸗ 
unglückt.) Bei Ausführung eines Rieſen⸗ 
ſchwunges in der Turnhalle zu Schweinfurt 
ſtürzte der 20 jährige Kaufmann Ernſt Burger 
ab, erlitt eine Leberzerreißung und ſtarb bald 
darauf. 

(Verworfene Reviſionen.) Das 
Reichsgericht verwarf die Reviſion des Ge- 
ſchirrführers Albin Kliemann⸗Dresden, der 
am 6. Februar von dem Schwurgericht Leip⸗ 
zig wegen Raubmordes an dem Zigarren⸗ 
händler Beug in Leipzig zum Tode verurteilt 
worden war. Ferner verwarf das Reichs ge⸗ 
richt die Reviſion der Arbeiterfrau Katharina 
Jakeweak, die vom Schwurgericht in Brom⸗ 
berg vm 9. Januar wegen Auſtiftung und 
Beihilfe zum Morde an ihrem Ehemann zum 
Tode verurteilt worden war. 

(Jeberfall auf einen Kriminal⸗ 
beamten.) Ein blutiger Kampf zwiſchen 
Verbrechern und einem Kriminalbeamten hat 
in der Freitagnacht auf dem Wedding ſtatt⸗ 
gefunden. In der Nacht gegen 2 Uhr begab 


s 


ſich der Kriminalbeamte Franke nach dem 
Schanklokal von M., Gottſchedſtraße 37, ws 
er einen ſchweren Verbrecher vermutete. 
dem Lokal mußte man ſchon geahnt haber, 
daß die Polizei erſcheinen werde, denn kaum 
hatte F. die Tür geöffnet als etwa zehn 
Männer über ihn herſtürzten und mit Meſſern 
auf ihn einſtachen. Der überfallene Beamte 
ſetzte ſich nach Kräften zur Wehr, doch ver⸗ 
mochte er gegen die große Uebermacht nicht 
viel auszurichten. Die Angreifer warſen ihn 
ſchließlich zu Boden und richtelen ihn furcht⸗ 
bar zu. Sie brachten dem Schutzmann ſchwere 
Verletzungen im Geſicht, am Kopf, an beiden 
Armen und am ganzen Körper bei. Als 
jetzt noch einige Polizeibeamte nahten, ergrif⸗ 
fen die Täter die Flucht. Leider ſollte es 
ihnen auch gelingen zu enkkommen. Franke 
mußte ſchleunigſt nach dem Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden. Er hat ſo ſchwere Verletzun⸗ 
gen erhalten, daß an ſeinem Aufkommen ge⸗ 
zweifelt wird. 

(Das Haus Bonaparte.) 
Niederkunft der Prinzeſſin Victor Napoleon 
wird für Anſang nächſter Woche erwartet. 
Viele Verwandte ſind zu dem bevorſtehenden 
freudigen Ereignis in Brüſſel eingetroffen. 
Die Kaiſerin Eugenie erkundigt ſich täglich 
mehrere Male nach dem Befinden der 
Prinzeſſin. 

(Opium vergiftung im Boudoir 
einer Tänzerin.) Vor einigen Tagen 
ſtarb in Paris ganz plötzlich der in der Ge⸗ 
ſellſchaft bekannte junge Mann Marcel Wilg. 
Wie ſich jetzt herausſtellt, iſt Wilg bei einem 
Opiumgelage, das bei einer ſehr bekannten 
und ſchönen Tänzerin des Montmartre ſtatt⸗ 
fand, vergiftet worden. Die Tänzerin wurde 
von der Polizei in einem der eleganteſten 
Ballokale verhaftet. 


(Mordverſuch an der Boſtoner 
Börfe) In der Börſe zu Boſton verſuchte 
der Börſenſpekulant S. Lewinsky, der vor 
einiger Zeit infolge verfehlter Unternehmun⸗ 
gen ſein geſamtes Vermögen in Höhe von 
mehreren Millionen Dollar verloren hatte und 
ſich ſeitdem in einen Zuſtand hochgradiger 
Nervoſität befand, den Makler Spencer Hill 
von der Firma F. Hichardſon u. Hill, dem 
er die Schuld an ſeinen Verluſten zuſchrieb, 
durch Meſſerſtiche zu töten. Mit Mühe ge⸗ 
lang es einem Poliziſten, Hill aus den Hän⸗ 
den ſeines Angreifers zu befreien. Der 
Ueberfallene iſt ſchwer verletzt. Lewinsky 
wurde in einem Sanatorium für Geiſteskranke 
untergebracht. 


(Nach Unterſchlagung von zwei 
Millionen verhaftet.) Der ehemalige 


kanalgeſellſchaft Lepreux, der nach Unterſchla⸗ 
gung von zwei Millionen Frances geflohen 
war, iſt Donnerstag in Lille verhaftet wor⸗ 
den. Fr geſtand, durch Spekulationen zu 
ſeiner Untreue veranlaßt worden zu ſein. 
In ſeinem Beſitz befanden ſich noch 67 000 
rancs. i 
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(Napoleon und die Feuerfreſſer.) 
Der Verlag Robert Lutz in Stuttgart, deſſen 
Napoleon⸗Bibliothek eine ganze Reihe hervor⸗ 
ragender Werke umfaßt, hat auch die Memoiren 
Napoleons in einer guten deutſchen Ausgabe her⸗ 
nachſtehende hübſche 


ausgebracht, denen wir die 
Toulons entnehmen: 


Epiſode von der Belagerung € 
Eines Tages jah man im Hauptquartier auf der 
Landſtraße, die von Paris kam, einen prachtvollen 
Wagen auftauchen; dieſem folgte ein zweiter, ein 
dritker, ein zehnter, ein fünfzehnter und ſo 
weiter. In dieſen Zeiten republikaniſcher Einfach⸗ 
heit war das Erſtaunen über einen ſolchen Aufzug 
groß und die Neugier allgemein. Der grobe König 
hätte nicht mit größerem Pomp reiſen können; alle 
dieje Wagen waren in der Hauptſtadt requiriert 
worden; es befanden ſich darunter mehrere Hof⸗ 
wagen. Ihnen liegen etwa ſechzig Krieger in 
jooma niformen und verlangen den komman⸗ 
ierenden General zu ſprechen. Mit der Wichtigkeit 
von Botſchaftern treten ſie auf ihn zu, und der 
Redner der ganzen Geſellſchaft beginnt: „Bürger 
General! Wir kommen von Paris; die Patrioken 
find entrüſtet über deine Antätigkeit und Langſam⸗ 
eit. Seit langer Zeit ſchon ijt der Boden der Res 
publik vergewaltigt; ſie zittert vor Entrüſtung dar⸗ 
über, daß ſie noch nicht gerächt iſt; ſie fragt ſich, 
warum Toulon noch nicht genommen ijt, warum die 
engliſche Flotte noch nicht verbrannt iſt. In ihrer 
Entrüftung hat ſie einen Aufruf an die Tapferen 
erlaſſen; wir find ihrem Rufe gefolgt, und hier find 
wir und brennen vor Angeduld, ihre Erwartung 
zu erfüllen. Wir find freiwillige Kanoniere von 
Paris. Laß uns Kanonen geben! Morgen mar⸗ 
chieren wir gegen den Feind!“ — Der General 
war durch dieſen Poſſenſtteich völlig außer Faſſung 
gebracht; er wandte ſich zum Befehlshaber der 
Artillerie (Napoleon), der ihm leije verſprach, er 
werde ihm ihon am nächſten Tage die Feuerfteſſer 
vom Halſe ſchaffen. Die Helden wurden mit Lob⸗ 
reden überhäuft, und bei Sugeari führte 
Napoleon (in feinen Memoiren ſpricht Na 

von ſich in der dritten Perſon) ſie nach dem 
Strande und ſtellte ihnen mehrere Geſchütze zur 
Verfügung. Erſtaunt, ſich vom Kopf bis zu den 
Füßen völlig ungedeckt zu ſehen, fragten ſie, 
ob denn nicht etwas zum Schutze da wäre, ein 
bischen Bruſtwehr oder dergleichen! Man ant⸗ 
wortete ihnen: das wäre wohl früher gut geweſen, 
aber jetzt wäre es nicht mehr Mode; der Patrio⸗ 
tismus hätte das alles abgeſchafft. Während dieſes 
Geſprächs brannte plötzlich eine engliſche Fregatte 
eine Breitſeite los. Sämtliche Maulhelden riſſen 
aus, und das ganze Lager erhob ein ungeheures 
Gelächter. Die freiwilligen Kanoniere verſchwanden 
eſt trat beſcheiden in Reih 
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s - I von Neuheiten ın $ 
Unsere Lager in ; Täglich grosser Eingang 
y a In grossem Massstabe neu aufgenommen Röc ken J 
Kleiderstoffen . — 
Be Kostüme | tots, Jack | 
5 Š Aletots, Jacken. \ 
ö 2 a j re Auswahl mit ganz 
8 e i d e S t O ff e n -Wir haben gerade dieser Abteilung unser Wir haben 11 E A 9 1 f 
| | e 
besonderes Augenmerk zugewandt und besonderer Sorgfi 1 755 n j 
sind in allen von der Mode bevorzugten bringen darin nur ausgesucht schöne, aparte nur DET Aaf 11 193 Schein | 
% ` —— . . . un = 
Neuheiten in reicher Auswahl ausgestattet Neuheiten, die sich sowohl durch guten Geschmac 15 Bee le An 
und bieten wir in allen Qualitäten und Geschmack und gediegene Ausführung als bezug ; oe O A 
5 . . . . Pr} . 25 OT e .. .. .. 
Webarten so grosse Sortimente, dass wir auch durch hervorragende Preiswürdigkeit 2 155 den mi one A 
5 „ : Ren ee es - e $ 
ebensowohl den einfachen als auch dem „„ EHRE BEAUSZEICHNEN ee ein e Abän 8 ; 
1 


Parzellierung 
in Gramtſchen, Kr. Thorn, Poſt⸗ und Eiſenbahnſtation Gramtſchen, 


Am Dieustag den 19. Mürz 1912, von vormittags 10 Uhr an, halten wir 
an Ort und Stelle in Gramiſchen Termin ab zum Verkauf des Eitter'ſchen 
Grundbeſitzes in Gramtſchen, beſtehend aus: 


Hofſtelle, Acker, Wieſen und Wald 


(Zirka 128, Morgen), 

im ganzen oder in einzelnen Parzellen unter günſtigen Bedingungen. Es kann 

ein Reſtgut in beliebiger Größe mit vollſtändigem lebendem und totem Inventar 

oder eine Hökerei mit 11 Morgen Land an verkehrsreicher Straße gebildet werden. 
Kaufliebhaber ſind hiermit freundlichſt eingeladen. . 
Nähere Auskunft erteilt ſchon vorher unfer Bezirksvertreter, Herr Hans E ni rtf 

in Thorn, jowie unfer zuſtändiger Bezirksdirektor, Herr Emil Neubecker in 

Marienwerder Wyr., Kehrwiederſtraße 5 a. 


Magdeburger Güterbank, 
eingetragene Genoſſenſchaft m. b. H. in Magdeburg. 


Ganzlicher Ausverkauf wegen Todesfall. 


Das von meinem verſtorbenen Manne hinterlaſſene Warenlager, beſtehend in: 


Anzug⸗ Baletot- und andern tofer, 


ferner alle Zuinien und das Werkzeug werde ich zu jedem nur annehmbaren 
Preiſe ausverkaufen. Dar Laden muß zum 1. April d. Is. geräumt fein. 


Frau J. Urban, Witwe, Culmerſtraßze 14. 


| 


Polen 0. 1, Kohleisitraße 22. 


IKeimann'iee itaati. konz. 


in jede Klaſſe einer höheren Lehranſtalt. Halbzäh liche Verſetzung, 
beauffichtigtes Internat. Im a Jahre beſtanden 60 Prüflinge. 
Proſpekte nebſt Empf hlungen gratis und frauko. 8 


Allein⸗Vertretun 
Allein⸗Vertretung. 
3 5 fi inzig 
ü Städten Deulſchlands findet unfer ein; 
Bachs ee u ea 
llſchaft die Allein⸗Vert 
919 ingen e Jahre einem Aide ad h Br 
n gelegen, bei kleiner übe 
Tälglelt dich an jährlich ſehr hohes Einkommen zu ver- 
ſchaffen Da beſondere Branchekenniniſſe unnötig und nur 
Beſuch bei Geſchäftsleulen erforderlich ift, findet ein Herr 
Berückſichtigung, welcher über 400.— Mark Barmiltel verfügt. 
Reine wertlofe Lizenz. Ausführl. Bewerb. unter Z. U. 1422 
befördert Invalidendank, Magdeburg. 


u EEE 


Tischwäsche — Leinenwaren — Gardinen — Unterröcke — Stickereien 


Dh enii 


tritt 
für die Einj⸗Freiw., Peimaner⸗ n, Nbitne-Veiifungen, ſowie zum nn 


Illuſtrierte 


\ 


in grosser Auswahl 
und allen ‚Preislagen. 


Panama-Hüte 8 
werden jnuber gewaſchen und garniert. 
z Leon Kuczynski, Breiteſtraße 26, 
Spezial⸗Hut⸗ und Herren⸗Artikel⸗Geſchäft. 


Massiv gold, Trauringe, 
fugenlos (ohne Lötung), 
D. R. P. Nr. 138 568, mit 
Golpſtempel 333, 585, 750 u. 
9900 (Dukatengold) in breiten 
und modernen Kug elfaſſon 
i ſtets vorrätig. 
Preiſe v. 12—65 Mk. das Paar, 
in Goldplatt von 4 Mark au. 


Gravierung frei. 


Louis Joseph, Uhren u. Goldwaren, 


Fernſprecher 589. Seglerſtraße 28. 
Reparaturen billig unter Garantie. 


Wegen Aufgabe des . 
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* 


22 ᷣ ——— — — LE Ze 


r —— —.—— — 


mm 


— — 


Geſchäfts 


verkaufe die vorhandenen 


Pianinos 
(C. J. Quandt und E. Schmidt) 
und einen Poſten 


Violinen 


äußerſt preiswert. 


0. v. Szezypinski, 


Pianoforte⸗Handlung, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


Näh», Sprechmasch. 
Gummi, Zubehör- $ 
teile spottbillig. 


a-Fahrrädergesch Marke p 


h # mit Laube und Zaun 
Schrebergarten billig zu vermieten. 
Bonath, Gerechteſtraße 2. 


Jeune Frangaise 


cherche Leçons. S’adresser à 
Mile. Gouvernon, 
Zucnaderjtr. 5, 2. 


NETTE 
. 


Stellengefude 


TOR MEAN 


0 

Heferer Handwerker 
ſucht Verlrguensſtellung. Kaution kann 
geſtellt werden. Gefl. Ang. u. L. J. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Te Fap wünſchr Beſchäfft⸗ 
Schneiderin gung in e 
dem Hauſe. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


—: U IR 

e © 

Junges Mädchen, 
das einen kaufm. Kurſus mit ſehr gutem 
Erfolge durchgemacht hat, ſucht Stellung 
als Buchhalterin. Gefl. Angeb. u. E. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Junges Mädchen, das einen kaufm. 
4$ Kurſus durchgemacht hat, ſucht Stellung 
als Buchhalterin. Gefl. Ang. u. Nr. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


, Stellenangebote ei 


Fleißige und redegewandte, möglichſt 
der polniſchen Sprache mächtige 


Inkaſſo⸗ und Verkaufs⸗ 
Agenten 


finden ſofort Stellung bei 
Bernstein & Comp. 


2 chneider für Großftüc 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Altenburg, Argenau. 
Zur dauernden Beſchäftigung 5 


2 Stellnacher 


geſuch t. 
Baugeſchäft Grosser. 


Meldungen bei Schachtmeiſter Bischoss 
im Waldmeiſterkrug. 


Sarilieionh. Kornatowo 


ju t vom 1. 4. einen erfahrenen, 
verh., evangel.’ 


Gärtner, 


der die Bienenzucht verſteht. 


Kerumacher 


bei gutem Lohn für dauernd geſucht. 


Otto Unrau, Eiſengießerei, 


Briefen Wpr 


sea TEN ITEA IT ET PECITE TEETE 
Stifeurlehrling, 

der das Friſeurgeſchäft, verbunden mit 

allen Haararbeiten, gründlich erlernen 

will, kann ſich melden. 

Paul Thober, Friſeur, Bacheſtr. 2. 
Für mein Delſkateſſen⸗ und Kolonial 

warengeſchäft ſuche ich per 1. April einen 


Lehrling. 


Oskar Schlee Nachf., 


Mellienſtraße BI. 


Malerlehrlinge 
ſtellt ein J. Witkowski, 
Malermeiſter, Araberſtr. 4. 


Für mein Photographiſches Ateller 
wird per bald ein junger Mann als 


m 
Lehrling 
geſucht. 
Aleljer Bonath. 
Suche von ſofort einen 


Kutſcher. 


A. Schinauer, Thorn =» Moker, 
Graudenzerſtraße 93. 


Ein Gnrtenarbeiter 


findet dauernde Beſchäftigung. 
Frau Baugewerksmeiſter Michel, 
Graudenzerſtraße 73. 


e eee eee 
Eine zuperläſſige Buchhalterin 
(feine Anfängerin), wird per 1. 4. für 
einige Stunden des Tages gefum t. 
Stellung dauernd, Angebote unter &. 
u die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 

Suche für mein ifen: ä 3 
ſofort eine El . 


d „alllererin 

und erbitte fchriftliche Ar 

Angabe der nnch oeio mit 
Paul Tarrey, 

1 Fa.: Tarrey & Mroczkowski. 


Grosse Sardinen- Ausstellung. 


Für den bevorstehenden Umzug und zur Ergänzung im haushalt 
empfehle ich mein grosses und bestens sortiertes Lager jeglicher Art 


e : 
* * * * * * *. K . Sardinen * * * * *. * * W * 


von einfachster bis elegantester Ausführung. Inbezug auf Geschmack, 
Gediegenheit der Qualitäten sowie Preiswürdigkeit, hat sich meine Firma in 
immer steigendem Umfange den Ruf für massgebend und unübertroffen erworben. - 
Ohne jeden Kaufzwang bitte ich daher ergebenst, bei Bedarf erst mein Lager 
zu besichtigen. 


Nedwig Strelinauer, Imh: Sulus 


` Bitte meine ANuslagen zu beachten. 


keyser. 


Kostümen, Paletots, Blusen, Kostümröcken, 


Kleiderstoffen, 
Herrenstofien für 


Blusenstoffen, 
Mass-Anfertigung, 


fertigen Herren- und Knaben- Garderoben 


sind in hervorragend schönen Sortimenten in überreicher Auswahl 
eingetroffen. 


Unsere diesjährigen Neuheiten zeichnen sich besonders durch aparten Geschmack, 
streng reelle Qualitäten und auffällige Preiswürdigkeit aus. 


Kaufhaus 3 


* J s 
Biüleiwfir, 82, 


üher Kochſtr. 12, G: Krohmann. 

Abteilung 1 Kinderfräul. 1. und 2. Klaſſe. Fröbel'ſche Ve⸗ 
ſchäftigungen, Bewegungsſpiele, Geſundheitslehre niw. Abt. 2 Stützen. 
Feine bürgerl. Küche, Einmachen, Backen, Schneidern, Handarbeit njw. 
Abt. 3 Jungfern u. Stuben mädchen. Kurſe 3—12 Mon. Proſp. frei. 
Eintritt am 1. u. 15. Auf Wunſch Penſion im eigenen Hauſe, ſchöner 
Garten. Stellung koſteufrei. 


kV Rs TEEN —ͤ—ͤ— —— v — — —— — Tal 
Die Hagel- u. Feuerverſicherungs⸗Geſellſchafta. G. zu Greifswald, 
deren Mitglieder wir find, wird jetzt auch die Provinz Weſtpreußen als 
ſelbſtändigen Diſtrikt organifieren, Danach bilden die weſtpreußiſchen 
Mitglieder einen eigenen Diſtriktsverein, der ſich ſeinen Diſtriktsdirektor 
wählt. Dieſer erledigt dann die Schadensabſchätzungen unter Zuziehung von 
Schätzern aus dem einheimiſchen Mitgliederkreiſe. — Zu weiterer Beſprechung 


findet am 7 
Dienstag, 26. März, 12½ Uhr 
; in Danzig, Hotel Danziger Hof, 
eine konſtituierende Verſammlung ſtatt, in welcher der Syndikus der Geſell⸗ 
ſchaft einen Vortrag über landwirtſchaftliches Verſicherungs⸗ 
weſen überhaupt, jowie über die Greifswalder Geſellſchaft insbeſondere 
halten wird. i 
Die Mitglieder der Greifswalder und alle Landwirte, die an der 
Verſicherung Jutereſſe haben, laden wir zu der Verſammlung freundlichſt ein 
„Behnke⸗Oſterwick Albert Bönnig⸗Quiram Buſch Liſſau 
Auguſt Dahlke⸗Krojanke Clemens Eckert⸗Schwarzenau Feßmer⸗Quiram 
Dager-Dliva Hilgendorff⸗Platzig Wilhelm Jahnke⸗Beek 
Paul Jeſſe⸗QAuram Kluge Pagelkau Kuhnke⸗Haſſelnn 
Karl Meier⸗Jal enwalde Meyer⸗Rottmannsdorf Hermann Mielke⸗Beek 
8 in EEE paiete Sr dlante Nobert Schmidt⸗Quiram 
Schultz⸗ a⸗Jaſtremken on Sikorski⸗Groß Chem Weiß⸗Seeho 
Willrich⸗Wilhelmshofß Robert Witt Buran KEI 


* 


Mützenfabril. 


: Unfertigung von Uniformen. o Gefen für Militär . eint. 


Nur anerkannt ertflafnge Arbeit uud Fabrikate! 


Radium 


ſehr billig zu haben 


4 té 
1 11 
A 


S 


LE 


N 5 


als Heilmittel 


bei allen Stoffwechſelkrankheiten, ganz beſonders bei Gicht, Rheuma⸗ 
tismus, Ischias, Neuralgien und Zuckerkrankheit, Merven, 
Nieren- und Leberleiden. Bei der jo gefürchteten Herz- und Arterien⸗ 
verkalkung leiſtet es zur Heilung und Vorbeuge ſchnelle Hilfe. Veraltete 
Lungen-, Luftröhren⸗, Hals⸗ und Naſen⸗Katarrhe, Eiterungen der 
Stirn» und Kieferhöhlen, Frauenleiden, Eiterungen, Geſchwülſten 
und Entzündungen. 2 ; 

Ferner elektriſche Lichtbüder, Dampf, Moor⸗, Kohleuſäure⸗, 
Maſſage und galvaniſche Kränterbäder kommen bei den verſchiedenen 
Krankheiten in Anwendung. Proſpekt gratis und franko. 


H. Menzel, Kuranſtalt, 


Bromberg, Gammſtraße 2. 


Fi 


Bewährte Bildungsſtätte für Gutsbeſitzersſöhne. 


Einj.⸗Freiw. Berechtigung. Fremdſprache in den Fachklaſſen allein Engliſch, 
aufangend in III. Beginn des Sommerhalbjahres am 16. April. An⸗ 
meldungen erbittet zeitig 

Dr. Pfu 


Suche einige 


Kapitalböcke 


zu ſchießen. Anerbieten mit Preisangabe an 
von Schenck, wne 
Flechtingen, Provinz Sachſen. 


Kar, 


Größere | Anzahl flüchtiger 


Arbeiter 


üindet bei gutem Lohn in unferer Eiſenwarenhandlung dauernde, 


Sommer und Winter anhaltende Beſchäftigung. 
Meldungen ſind zu richten an 


C. B. Dietrich & Sohn, 


| 6. m. b. B., Chorn⸗Mocker. 
. Brautleute! 


moderne Garnitur, Sofa, 2 Seſſel, 
4 Polſterſtühle und Tiſch, ſoſort billig zu 
verkaufen. Moter, Lindenstr. 16. 


Nutzholz (Alazie) 


zu verkaufen. 
Hauser, Lindenitrake 54 


Fnnilierte Geſchirre, 


Haus⸗ und Küchengeräte, 


ver 


Rathaushalle nehon Ratskeller 


Majoratsbeſttzr, 


Täglich von 7 Uhr ab 


Künſtler⸗Konzerte. 


S onntags von 6 Uhr ab. 


D 


Müller's Lichtspiele, 
Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mutwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 
Heute, Sonnabend, 


Familien kränzchen 


eden Gonntag, 
von 4 Uhr ab: 


Samiin 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


H. Preuss. 
BE Für Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 
— Telerhon 9983. — 


die gabe Gläsel & Mössner 


Markneukirchen Nr. vis. Kataloge frei. 


Badewanne u. Vadeoſen 
zu verkaufen. 

Wollenberg. Neuſtädt. Markt 16. 
2 hochtragende 
Kühe und 4 Ferſen 

ſtehen zum Verkauf. 
Zeinrich, Leibitſch. 
Eine moderne, eichene 


Speiſefimmer⸗ 
Einrichtung, 


wie neu, Büfett 2 m breit, ganz billig 
zu verkaufen Brückenſtraße 21 


Friſchmilchende 
Kuß 


hat zu verkaufen 
Wolter. Zlotlerie. 


Alte Jachpiannen, 
ca. 3000 Stück, 


billig zu verkaufen. 2 
F. A. Goran, Culmerftope 13 1. 


—ñ = 
Pianino, 
ſchwarz, febr gut erhalten und erſtklaſſiges 

Fabrikat, preiswert zu verkaufen. 
F. A. Goram, Culmerſtr. 13, 1. 


Ein Sommer ⸗ulſter, 


ganz neu, mittlere Figur, billig 
zu verkaufen. 
Heiligegeiſiſtr. 79, 3 Tr. rechts. 


Grammophon, 
groß, faſt neu, Eichenkaſten, mit 10 dop⸗ 
pelſ. Schallplatten, billig zu verkauſen. 

Fiſcherſtraße 38, pt., l. 
Bückerei⸗Iitenſ. billig zu verk. Ang. u. 
GD. F. d. d. Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


RR DAR red 


A Zu kaufen gejucht J 


An . a E 
$ i 
Gut oder Rittergut 
bei 75—200 000 Mk. Anzahlung zu kaufen 
geſucht. Ausführliche Angebote unter 
J. U. 12096 durch Rudolf 
Mouse, Berlin: SNV lernten IT 
Zu kaufen geſucht 


Grundſtücke 


von 60—70 Morgen, 120—130 Morgen 
mit 15 000 Mk. Anzahlung, ferner ein 
kleines Grundſtück von 20 Morgen 
mit 3000 Mk. Anzahlung. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jeden Poſten 


Ferkel, uler- und 
jette Schweine 


namentlich von größeren Gülern, kauft 
gegen Kaſſe zu den höchſten Tagespreiſen 
und bittet um Angebote nach Thorn, 
Bahnhofs⸗Hotel. 
W. O. Pfannenberg, 
Vieh⸗Kommiſſion, Magdeburg. 


Zahle 


wie bekannt fürn g tragene Kleidungs⸗ 
ſtücke, Möbel, Betten, ſowie ganze Nach⸗ 
läſſe die höchſten Preiſe. 
Naftaniel, 
Heiligegeiſtſtraße 6. Fernſprecher 605. 


| 
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8 die Anſchuld zu ſchützen, den friedlichen Bür⸗ künftige Wirkung des Urteils praktiſch über⸗ Kaffeehaus war zu dieſer Stunde noch ziem⸗ 
Der böſe Staatsanwalt. ger EN Raub und Gewalttat zu verteidigen. |fieht, nach Prüfung aller inbetracht kommen⸗ lich leer, und die anderen achteten nicht weiter 
Se S (Raprug verboten. Aber ſchließt denn das alle milderen Regun⸗ den Verhältniſſe eher geneigt ſein, den Straf⸗ auf die geführte Unterhaltung, nur ein ült- 


licher, ſehr elegant gekleideter Herr, der an 
dem benachbarten Tiſche ſaß, ſchien mit 
großem Intereſſe die Debatte der beiden zu 
verfolgen. 

Dr. Sartiani und Emilio Franchini, ein 
junger Journaliſt, kamen hier faſt täglich zu⸗ 
ſammen und waren Freunde geworden, trotz 
der Verſchiedenheit des Alters und des Be⸗ 
rufes, und trotzdem ſie beinahe täglich ſich in 
die Haare gerieten, denn ſie hatten faſt 


gen menſchlicher Gefühle aus? Der Staats⸗ 
anwalt iſt geſetzlich verpflichtet, „nicht nur die 
zur Belaſtung, ſondern auch die zur Entlaſtung 
dienenden Umſtäde zu ermitteln“, und in wel⸗ 
chem Umfange er dieſer Verpflichtung gerecht 
wird, dafür darf man wohl auf die ſtatiſtiſche 
nachweisbare Tatſache verweiſen, daß von 
allen eingehenden Anzeigen und Straf⸗ 
anträgen durchſchnittlich die Hälfte ſeitens der 
Staatsanwaltſchaft ohne Gerichtsbeſchluß 
„mangels hinreichenden Verdachtes“ zurückge⸗ 
wieſen wird. Doch wunderbar! Dieſelben 
Leute, die ſich über den hartherzigen, verfol⸗ 
gungsſüchtigen Staatsanwalt ſo gern ent- 
rüften, dieſelben Leute find mißvergnügt und 
unzufrieden, wenn der übelwollende, ver⸗ 
ſtändnisloſe Staatsanwalt ihren eigenen 
Anträgen nicht unbedingt Folge leiſtet. 

Wer es weiß, wie oft und mit welcher 
Hartnäckigkeit die ablehnenden Beſcheide der 
Staatsanwaltſchaft auch bei ſorgfältiger Be⸗ 
gründung von den Beteiligten im Wege der 
Beſchwerde angegriffen und durch alle Inſtan⸗ 
zen hindurch verfochten werden, der wird es 
begreifen, wenn für den aufmerkſamen Beob⸗ 
achter „der Schrei nach dem Staatsanwalt“ zu 
den unerfreulichſten Erſcheinungen unſeres 
Volkslebens gehört. Ich denke dabei nicht blos 
an den bösartigen Denunzianten, der aus 
einer unbedachten Außerung des perſönlichen 
Feindes etwa eine Majeſtätsbeleidigung 
macht; ich denke auch an manchen Vertreter 
beſſerer Klaſſen, der den wirtſchaftlichen Geg⸗ 
ner durch unhaltbare Verdächtigungen zu ver⸗ 
derben trachtet und ſich im Wege der öffent⸗ 
lichen Klage an einem koſtſpieligen und 
mühevollen Zivilprozeß vorbeizudrücken ſucht. 
Nur zu oft kommt der Staatsanwalt in die 
Lage, die moraliſchen Eigenſchaften des An⸗ 
geklagten mit denen des Zeugen und Antrag⸗ 
ſtellers zu vergleichen. Nicht immer fällt der 
Vergleich zugunſten des letzteren aus, und 
deshalb ſollte auch das verehrliche Publikum 
in der Beurteilung und Bewertung der ihm 
nicht immer verſtändlichen Stellungnahme des 
Staatsanwalts doch lieber etwas zurückhal⸗ 
tender und vorſichtiger ſein. 

Aber nehmen wir einmal an, daß der 
Staatsanwalt gewohnheitsmäßg auch in den 
Fällen ſtets eine ſchärfere Tonart vertritt, in 
denen das Gericht dem Angeklagten nicht mit 
Unrecht mildernde Umſtände zubilligen zu 
können glaubt. Wer iſt es denn, der bei der 
Strafpollſtreckung jede zuläſſige Rückſicht wal- 
ten läßt und auf dieſe Weiſe die unvermeid⸗ 
lichen Härten des Arteils tunlichſt auszu⸗ 
gleichen ſucht? Es iſt der Staatsanwalt, der 
innerhalb ſeiner neuerdings erweiterten Be⸗ 
fugniſſe durch Stundung und Befriſtung der 
Geldſtrafen nicht nur der Staatskaſſe erheb⸗ 
liche Geldbeträge zuführt, die bei ſofortiger 
Zwangsvollſtveckung niemals einzubringen 
wären, ſondern auf dieſe Weiſe auch den gut⸗ 
willigen Koſtenſchuldner vor den verderb⸗ 
lichen Einflüſſen des Gefängniſſes bewahrt. 
Es iſt der Staatsanwalt, der dem Verurteil⸗ 
ten in allen geeigneten Fällen vor Antritt 
der Freiheitsſtrafe die nötige Zeit und GGelegen⸗ 
heit zur Ordnung ſeiner Angelegenheiten 
läßt und dadurch manche Familie vor dem 
drohenden Untergang bewahrt, und es iſt der⸗ 
ſelbe Staatsanwalt, der in vielen Fällen, von 
denen die Offentlichkeit in der Regel nichts 
erfährt, im Gnadenwege die Herabminderung 
oder gar den Erlaß gewiſſer Strafen befür⸗ 
wortet, deren Verhängung er nach dem Buch⸗ 
ſtaben des Geſetzes ſelbſt beantragen mußte. 

Eine der vornehmſten Dienjtobliegenheitew 
des Staatsanwalts iſt ſeine Mitarbeit bei der 
ſogenannten bedingten Strafausſetzung, und 
gerade auf dieſem Gebiete der Jugendfür⸗ 
forge zeigt ſich der Staatsanwalt nicht ſelten 
milder als der erkennende Richter. Es iſt noch 
ſehr die Frage, ob die vielgeprieſene bedingte 
Verurteilung, wenn ſie ganz dem Ermeſſen 
des Gerichts überlaſſen bliebe, ebenſo günſtig 
und ſegensreich wirken würde, wie das jetzige 
Liſtenſyſtem, wobei das Gericht zwar auch eine 
gutachtliche Außerung abzugeben hat, dem 
Staatsanwalt aber doch im weſentlichen die 
maßgebende Stimme zusteht. Das ſoll durch⸗ 
aus kein Vorwurf gegen den Richter ſein; es 
iſt vielmehr meines Erachtens eine ganz na⸗ 
türliche Erſcheinung. Der Richter hat das 
Recht gefunden, und Recht muß Recht bleiben. 
der Wille des Richters ift höchſtes Geſetz, und 
es iſt daher begreiflich, wenn dem Richter jede 
nachträgliche Einſchränkung der urteilsmäßi⸗ 
gen Strafe mehr oder weniger widerſtrebt. 
Dagegen wird der Staatsanwalt, der die 


vollzug gegen den jugedlichen Übeltäter auf 
längere Zeit zurückzuhalten und ihm bei gu⸗ 
ter Führung die Ausſicht auf ſpätere Begnadi⸗ 
gung zu eröffnen. 

Und wenn ein Miſſetäter drei Viertel 
einer längeren Zuchthaus⸗ oder Gefängnis⸗ 
ſtrafe verbüßt und ſich dabei einwandsfreibetra⸗ 
gen hat, wer iſt es, der die vorläufige Ent⸗ 
era 5 Sinne des Paragraphen 265 0 

krafgeſetzbuchs in die Wege leitet? Es ift i te y 
e Sbeatsanwalt, der den Ver⸗ immer ganz verſchiedene Anſichten, dennoch 
urteilten ſelbſt in die Strafanſtalt hinein⸗ mußten fe an Wortgefechten längſt ein 
gebracht hat. Für das Publikum ift der Fall ſolches Gefallen gefunden haben, daß der eine 
erledigt, ſobald ſich die Pforten des Gefäng⸗ſtets unruhig wurde, wenn der andere nicht 
niſſes hinter dem Beſtraften schließen. Und zur gewohnten Stunde erſchien. Auch heute 
doch, welch eine Wohltat für den ſeiner Frei⸗ waren die beiden Herren bald wieder in einen 
heit beraubten Sträfling und welch ein Ge: Meinungsſtreit geraten. Die Zeitungen hat⸗ 
gen für die ſchwergeprüfte Familie, wenn ihr ten einen merkwürdigen Fall von Klepto⸗ 
der langentbehrte Ernährer ſchon vor der manie gebracht. Eine Gräfin mit altem 
Zeit zurückgegeben werden kann! Namen war bei dem Diebstahl eines ganz un⸗ 

Gewiß gibt es viele Fälle, in denen der bedeutenden Gegenſtandes ertappt 1 
Ernſt des Strafzwecks die unnachſichtige Voll⸗ und der Ladeninhaber hatte ſich, uf die 55 
ſtpeckung der wollen Strafe erheiſcht. Aber ten ihres Gatten hin, bewegen e ie 
ſelbſt dann! Man ſehe ſich doch einmal unter Frau Gräfin nicht zur Anzeige zu bringen. 
den Mitgliedern und Vorſtehern der Gefäng⸗ Der Doktor, ein Herr in Seen Jahren, 
nis- und Fürſorgevereine um, und man wird mit ziemlich gelichtetem Scheitel, deſſen ganze 
überall den Staatsanwalt finden, der ſtets Haltung den Arzt verriet, 1 ſoeben 525 
gern bereit iſt, die Wunden, die er ſchlug, nach Artikel geleſen, und die Zeitu aus = 
Möglichkeit wieder heilen zu helfen, dem Ge⸗ Hand legend, hatte er ſich zu dem. ungen 
ſcheiterten die rettende Hand zu reichen, die Journaliſten gewandt mit der Grage: 
notleidenden Familien zu unterſtützen, dem „Warum haben Sie die He 1 a in 
Entlaſſenen, den niemand aufnehmen und Ihrem Blatte nicht gebracht? Ich ha Nii 
1 will, die Bahnen zur Rückkehr ins 1 heute morgen nicht darin ge⸗ 

ürgerliche Leben zu ebnen und ihn durch Ge⸗ funden.“ N KR 
währung von Mitteln und Nd ele „Ach was! Kleptomanie! Wer glaubt 
vor dem drohenden Rückfall zu bewahren. denn heutzutage noch daran? Das iſt ja H 
Ja, ja, es bleibt dabei: Die Staatsan⸗ wiſſenſchaftlich längſt . Ba 
waltſchaft — eine Freundin des Volkes! punkt“, antwortete Emilio Franchini mit der 


Schärfe und Entſchiedenheit des echten 115 
Eine Reiſe um die Welt in 357 nijen Zeitungsfäreibers. Dr. Sartieni 
Tagen. 
Nachdruck verboten.) 


dte nur mitleidig die Achſeln und entgeg⸗ 
bo ſeinerſeits mit jener überlegenheit, die er i 
- jo gern annahm: „Lieber, junger Freund! 
Die erſten Weltumſegler brauchten Jahre zu Nehmen Sie mir's nicht übel; aber Sie ze 
ihren Reifen um die Welt und hatten auf den⸗ ins Blaue hinein. Hätten Sie meine Erfa j- 
jelben Strapazen und gefährliche und aufregende zungen auf dieſem Gebiete, fo würden Sie an- 
Abenteuer zu beſtehen. Die berühmteſten unter 

ihnen waren Drake, Dampier, Anſon und Cook; 
Anſon ſegelte mit ſechs Schiffen aus und brachte 


ders ſprechen.“ 
i IE er Gegner weg⸗ 
„Ach, Erfahrungen! gab der Geg g 
nur ein einziges, aber reich mit ſpaniſchen Schätzen 
beladenes, wieder heim, nachdem er drei Jahre und 


i ur Antwort. „Die Kleptomanie ift 

955 1 955 weiter als brüchig gewordene Mo⸗ 

ral, ins Unſinnige geſteigerte Leidenſchaft. Es 

neun Monate fortgeblieben war. Neuerdings hat, gibt keinen angeborenen Didhafinn, dabei 

wie E. Reynolds⸗Ball in Travel and Exploration bleib’ ich.“ Der junge Mann ſetzte nach dieſen 

mitteilt, ein von London nach San Franzisko Worten die eben geleerte Taſſe ſo heftig zu⸗ 
reiſender Herr eine Wette gewonnen, indem er den 
ganzen Weg in zehn Tagen weniger 2 Stunden 35 
Minuten zurücklegte. Er fuhr mit der Mauretania 


rück, daß ſie beinahe in Scherben gegangen 
Ben fo ruhiger blieb der Arzt, er mochte die 
nach Newyork, mit einem Zuge der Twenieth Ruhe am Krankenbette erworben haben und 
Century Lim.⸗Eiſenbahngeſellſchaft nach Chikago fiep fih deshalb von feinem jungen Freunde 
und von dort mit der Overland Limited nach San nicht völlig mit fortreißen; deshalb entgeg⸗ 
Franzisko. Neunzehn Tage brauchte ein Herr, der nete er mit noch viel größerer Sicherheit, als 
eilig von Lima (Peru) nach London reifen mußte. ſei ein weiterer Widerſpruch unmöglich. „Und 
Er fuhr von Lima mit dem Dampfer nach Panama ich fage Ihnen, lieber Emilio, dieje Krant- 
mit der Eiſenbahn über die Landenge, wieder per heit iſt wirklich vorhanden, ich muß das als 
Dampfer nach Newyork, wo er das Glück hatte, 10 Mediziner beſſer wiſſen und habe in meiner 
fort feine Reife nach England fortſetzen zu können. Praxis Beweiſe dafür genug gehabt.“ 
Als Jules Verne ſeinen ſpannenden Roman Der junge Journaliſt ſtieß als Antwort 
„um die Welt in 80 Tagen“ schrieb, da wurde dere nur ein ſpöttiſches Gelächter aus. 
ſelbe als kühnes Produkt einer reichen Phantaſe Da erhob ſich der fremde Herr, der an ſei⸗ 
betrachtet und aufgenommen. Und doch ift 1 5 nem Seitentiſche mit großer Aufmerkſambeit 
Phantasie jetzt von der Wirklichkeit bei deine die Unterhaltung der beiden verfolgt hatte, 
übertroffen. Jetzt kann man ſchon in 37 e trat an ihren Tiſch heran, und ſich höflich ver⸗ 
Reife um die Welt machen Die nenen der beugend, ſagte er mit vor innerer Erregung 
beſſerungen auf der transſtbiriſchen Bahn zitternder Stimme, indem er ſich zunächſt an 
kürzen die Fahrzeit zwischen Wladiwoſtol und den Journaliſten wandte: „Lachen Sie nicht, 
Moskau um 24 Stunden. Verläßt man London 11 mein Herr, die Sache ift leider ſehr ernſt. Der 
einem Montag, jo kann man 14 Tage ſpätet in Herr Doktor hat vollkommen remt; es gibt 
Yokohama fein, und mit einem der eas gon wirklich dieſe bedauerliche Krankheit!“ und 
dort abfahrenden Schnelldampfer der a 11855 er ſtieß nach dieſen Worten einen tiefen 
Bacific-Linie nach weiteren 12 Tagen In arn pper Seulzer aus. | 
eintreffen. Hat man dann guten 9 Abfahrt Der junge Journaliſt Joh dem fremden 
Newyork, jo kann man 11 Tage le Sankt Herrn ganz verwundert ins Geſicht, als wollte 
von Vankouver ſchon in London 15 Geier chaft er ſich überzeugen, ob er es mit einem Narren 
dieſes Jahres ab wollte eine ht 4 15 Japan oder mit einem vernünftigen Menſchen zu 
derartige Kundreiſebilletts nach En b kon tun habe. Dann entgegnete er leichthin: 
ausgeben, bei denen die ſibiriſche 155 u gte „Kleptomanie iſt ein moraliſcher Defekt, aber 
Wahl 5 l d ran keine Krankheit, und ein Diebſtahl läßt ſich 
en die Monate Januar bis Mai fein, nn Se 8 Sur enſſchuldigen 
damit man im April in Japan die unvergleichlich tefner Stell. neee preczen, wenn Sie an 
ſchöne Kirſchenblüte bewundern kann. ` Oth. He ner Stelle wären,“ erwiderte der fremde 
O— Dc, denn ic debe das Munk eine en 
x A lé 5 „ YA n ur. 3 
Uleptomanie. tin zu beſitzen, die an dieſer eden eh 
Eine Geſchichte aus dem Leben von F. Roderburg. heit leidet, und ſchon viel Verdruß und Kum⸗ 
5 (Nachdruck verboten) | mer davon gehabt.“ Ein ſchwerer Seufzer Dei 
In einem am Korſo gelegenen kleinen gleitete jetzt wieder ſeine Worte 
Kaffeehauſe Roms jagen zwei Herren im eif⸗ „Da hören Sie lieb ilio!“ 
daf Ro i . da Hörer es, lieber Emilio!“ rief Dr, 
rigſten Geſpräch, und nach Art der Italiener Sartiani triumphierend Ich ſagte Ihnen 
ſprachen fie meiſt laut und lebhaft. ohne ſich ja ſchon: es gibt wirklich eine Kleptomanie, 
weiter um ihre Umgebung zu kümmern. Das! und die Anglücklichen, die daran leiden, ge⸗ 


N 


In einem Zeitungsbericht über eine Auf⸗ 
ſehen erregende Gerichtsverhandlung las ich 
jüngſt mal wieder eine abfällige Bemerkung 
über den ſtrebſamen jungen Staatsanwalt, 
der ſich in dem beantragten Strafmaß offen⸗ 
bar etwas vergriffen und in der Hitze des Ge⸗ 
fechts ein bischen übers Ziel hinausgeſchoſſen 
hatte. Die kleine Entgleiſung gab dem Blatt 
natürlich ſofort Gelegenheit zu allgemeinen 
Ausfällen gegen die Staatsanwaltſchaft, die 
nicht nach ſachlichen Geſichtspunkten, ſondern 
nur aus perſönlichen Rückſichten im Dienſte 
höherer Einflüſſe handelte, und dieſe unbe⸗ 
gründete Verallgemeinerung iſt es, die einem 
alten Praktikus die Feder in die Hand drückt, 
um die leider jo wenig volkstümliche Staats⸗ 
anwaltſchaft auch einmal in etwas anderer 
Beleuchtung zu zeigen. 

Ein alter erfahrener Staatsanwalt ſagte 
mir kürzlich, daß er im Volksbildungsverein 
ſeines Wohnortes gelegentlich einen Vortrag 
über „Die Staatsanwaltſchaft als Freundin 
des Volkes“ halten möchte, und für eine der⸗ 
artige Belehrung der öffentlichen Meinung 
würde fih in der Tat eine Fülle von Mabe- 
rial zuſammentragen laſſen. à 

Das Volk ftaht in der Staatsanwaltſchaft 
gewöhnlich nur das notwendige übel, es ſieht 
in dem Staatsanwalt den böſen Werwolf, mit 
dem man die kleinen Kinder ſchreckt, den blut⸗ 
dürſtigen Wüterich, der kein größeres Ver⸗ 
gnügen kennt, als die Leute wegen gering⸗ 
fügiger Verfehlungen ins Verderben zu ſtür⸗ 
zen und auf möglichſt viele Jahre ins Zucht⸗ 
haus oder Gefängnis zu bringen. Es beurteilt 
den Staatsanwalt nach den Eindrücken ein⸗ 
zelner Senſationsprozeſſe, die es aufgrund von 
mangelhaften Preßberichten nach vorgefaßten 
Meinungen oder mit leidenſchaftlicher Partei⸗ 
nahme ohne nähere Kenntnis der tatſächlichen 
und rechtlichen Verhältniſſe leicht und ſhnell 
entſcheiden zu können glaubt. Es ſieht oft 
nur die Auswüchſe der leider immermehr 
überhandnehmenden Zänkereien zwiſchen 
Staatsanwalt und Verteidiger, und es denkt 
nicht daran, daß der Staatsanwalt doch 
ſchließlich auch ein Menſch und ſeine Stellung 
zeineswegs immer jo einfach ift, wie be- 
ſchränkter Untertanenverſtand ſie ſich ſo gern 
zurechtzulegen ſucht. 

Gewiß iſt die Tätigkeit des Staatsanwalts 
und ſeine faſt ausſchließliche Beſchäftigung mit 
der Strafrechtspflege von einer gewiſſen Ein⸗ 
feitigbeit nicht ganz freizuſprechen. Aber der 
Laie weiß nicht, wie jeder Fall doch immer 
wieder anders tjt, wie jeder neue Fall wieder 
neue Einblicke in die vielgeſtaltigen Zuſtände 
und Begebenheiten des Tages geſtattet, und 
der Laie hat keine Ahnung davon, wie perſchie⸗ 
denartig die Pflichten und Befugniſſe des 
Staatsanwalts in den verſchiedenen Stadien 
des Strafverfahrens ſind. 

Wer iſt denn einſeitiger? Der verrufene 
minderwertige Staatsanwalt oder der höher 
geſchätzte Richter, der vielleicht jahrein jahr⸗ 
aus das geiſtloſe Grundbuch führt oder bei den 
Berliner Landgerichten jahrelang in einer 
Gheſcheidungskammer ſitzt, der ſozuſagen nur 
von Ehebruch und böslicher Verlaſſung lebt 
und ſich zwar oft mit Anrecht, zuweilen aber 
auch nicht ohne Bevechtigung den jetzt ſo be⸗ 
liebten Vorwurf der Weltfremdheit gefallen 
Tafjen muß? Oder wer hat mehr Gelegenheit 
gur Bildung und Betätigung ſozialen Empfin⸗ 
dens und gründlicher Menſchenkenntnis? Der 
mitten im Leben ſtbehhende Staatsanwalt, der 
dem Angeklagten perſönlich näher tritt, ſein 
ganzes Vorleben, die inneren Beweggründe 
und die äußeren Entſtehungsurſachen feines 
Fehltritts durchforſcht, der dem Verurteil⸗ 
ten auch nach verhängter Strafe noch nahe 
bleibt und neben dem Vergeltungs⸗ und Ab⸗ 
ſchreckungszweck auch den erziehlichen Wert der 
Strafe würdigen lernt, oder der am grünen 
Tiſche ſitzende Richter, der jede nicht zivilvecht⸗ 
liche Beſchäftigung mehr oder weniger für 
unter ſeiner Würde hält und die kriminelle 
Tätigbeit baldmöglichſt von fih abzuſchütteln 
ſucht, der den vielleicht beſchränkten und un⸗ 
gewandten Angeklagten nur bei der Haupt⸗ 
verhandlung ſieht, auf diefe Weiſe oft nur ein 
unvollſtändiges Bild erhält und von dem 
Verurteilten nachher nie wieder etwas zu 
ſehen und zu hören bekommt? 

Gewiß muß der Staatsanwalt zuweilen 
auch hart ſein, oder er muß wenigſtens hart zu 
fein ſcheinen. Seine Aufgabe ift es, die Au⸗ 
torität des Staates, die Majeſtät des Geſetzes 
zur Geltung zu bringen, er ift dazu da. um den 
Rechtsbruch zu rächen, den Frevel zu ſühnen, 


hören nicht vor die Gerichte, ſondern in eine 
Heilanſtalt.“ 

„Lieber Herr Doktor, Sie ſprechen mir 
aus der Seele!“ ſtimmte der fremde Herr in 
freudiger Erregung zu, und reichte dem Arzt 
die Hand hin. Darf ich Ihnen einmal 
meine unglückliche Frau zuführen? Wenn ich 
auch fürchte, daß die Armſte von ihrem Leiden 
nie mehr völlig geheilt wird, jo wirkt doch 
immer eine ſolche Konſultation eines berühm⸗ 
ten Arztes auf meine Frau äußerſt beruhi⸗ 
gend, wie ich aus Erfahrung weiß.“ Der Herr 
verbeugte ſich dabei ſehr tief und artig vor 
dem Doktor. Dieſer fühlte ſich durch das 
ſchmückende Beiwort „berühmt“ nicht wenig 
geſchmeichelt und entgegnete ebenfalls mit 
der ganzen Höflichkeit des Italieners: „Ge⸗ 
wik, gewiß, kommen Sie nur. Zwiſchen 
11—12 Uhr und nachmittags von 5—6 Uhr fit 
meine Sprechſtunde.“ ; 

„Ich danke Ihnen, ich werde von Ihrer 
liebenswürdigen Erlaubnis Gebrauch machen,“ 
ſagte der Fremde; er zog aus ſeiner Taſche 
eine Viſitenkarte hervor, und ſie dem Doktor 
überreichend, fügte er hinzu: „Schon morgen 
Vormittag werde ich mich mit meiner Gattin 
bei Ihnen einfinden.“ Mit einer tiefen Ver⸗ 
beugung gegen den Doktor, den Journaliſten 
aber nur kühl⸗höflich grüßend, verließ er das 
Kaffeehaus. 

„Na, was ſagen Sie nun, lieber Emilio?“ 
wandte ſich der alte Arzt an den jungen 
Journaliſten. „Sind Sie jetzt von Ihrem 
Unglauben bekehrt?“ 

„Weniger denn je,“ entgegnete dieſer hart⸗ 


näckig. „Kleptomanie iſt keine Krankheit, 
und auch Sie, lieber Doktor, werden die 


fremde Dame nicht von einem Übel heilen, das 
ganz wo anders ſitzt als im Gehirn!“ und 
nach dieſen, mit gewohnter Lebhaftigkeit her⸗ 
vorgeſprudelten Worten, ſtürmte auch der 
Journaliſt davon, obwohl er freilich ſeinem 
Gegner zum Abſchied herzlich die Hand ge- 
ſchüttelt hatke, als wollte er ſagen: „Wir tref⸗ 
fen uns morgen ja doch wieder hier und zan⸗ 
ken uns dann über etwas anderes.“ ! 

Dr. Sartiani ſah auch wirklich ſeinem jun- 
gen Freunde mit freundlichem Lächeln nach, 
er tröſtete ſich mit dem Gedanken: „Er wird 
ſchon zu anderer Anſicht kommen, er iſt ja 
noch jung,“ und dann las er noch einmal mit 
einem Gefühl der Befriedigung die Karte: 
Giovanni Marquis da Sondrio, Geheimer 
Rat im Miniſterium des Innern. 

Da hatte ihm ja die Unterhaltung mit dem 
jungen Journaliſten einen höchſt ſchätzenswer⸗ 
ten Klienten zugeführt, und vor ſeinem inne⸗ 


ren Auge funkelte ſchon fein Orden, der ihm 


durch die Bekanntſchaft zuteil werden mußte. 
Mit einer gewiſſen Ungeduld wartete Dr. 
Sartiani am andern Tage auf das Erſcheinen 
des Geheimen Rates. Die wenigen Kranken, 
die ſich heut einfanden, wurden raſch abge⸗ 
fertigt. Jetzt ging wieder die Klingel, und 
da kam wirklich der fremde Herr mit einer 
außerordentlich vornehm ausſehenden, tief 
werſchleierten Dame. „Sie ſehen, ich halte 
Wort. Hier bringe ich Ihnen die Kranke,“ 
ſagte der Miniſterialvrat und reichte dem 
Arzte mit großer Herzlichkeit die Hand. Der 
Doktor lud die Herrſchaften in der verbind⸗ 
lichſten Weiſe ein, ihm in ſeine Privat⸗ 
zimmer zu folgen, auf deren glänzende Ein⸗ 
richtung er ganz beſonders ſtolz war; da er 
Junggeſelle war, hatte er einen nicht unbe- 
deutenden Teil ſeiner Einnahmen auf Aus⸗ 
ſchmückung dieſer Räume werwenden können. 
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Auf allen Tiſchen und in allen Winkeln lagen 
wertvolle und koſtbare Gegenſtände umher; 
das Zimmer ſah weit mehr wie ein kleines 
Muſeum aus als wie eine Privatwohnung. In 
einem Glaskäſtchen befanden ſich höchſt ſeltene 
Münzen, denn Dr. Sartiani war ein leiden⸗ 
ſchaftlicher Sammler. „Lieber Doktor,“ Dez 
gann die Frau, nachdem ſie der Einladung des 
Arztes gefolgt war und in einem Seſſel Platz 
genommen hatte, „ich bin ja garnicht krank. 
Mein Mann bildet ſich dies nur ein und 
ſchleppt mich von einem berühmten Arzt zum 
andern.“ , i 
aus, und trotzdem fie tief verſchleiert war, 
konnte der Doktor nicht daran zweifeln, daß ſie 
ſehr hübſch und noch ſehr jung ſein mußte. 
Der Miniſterialrat warf dem Arzte einen 
verſtändnisvollen Blick zu, als wollte er 
jagen: „Na, du weißt es ja beffer., Dr. Sar- 
tiani nahm auch eine recht würdevolle Miene 
an und entgegnete ſehr artig: „Ach, Frau 
Marquiſe, es find oft die ſchlimmſten Krant- 
heiten, die wir ſelbſt nicht kennen.“ 

„Da mögen Sie vielleicht Recht haben,“ 
ſagte die ſchöne junge Frau; aber noch ehe der 
Doktor die nötigen Fragen nach ihrem Be⸗ 
finden ſtellen konnte, ſprang ſie auf, und an 
einen der Tiſche herantretend, rief ſie lebhaft 
aus: „Ach, was haben Sie da für hübſche 
Sachen!“ und während ſie ihre Augen noch 
auf den Gegenſtänden ruhen ließ, hatte fie 
ſchon eine koſtbare goldene Uhr, die dort lag, 
verſchwinden laſſen. 

Dem Doktor war die Annexion der Uhr 
nicht entgangen; er wollte ſchon Einſpruch da⸗ 
gegen erheben, da klopfte ihm der Miniſterial⸗ 
rat leiſe auf die Schulter und flüſterte ihm zu: 
„Laſſen Sie nur die Unſelige! Ich bringe 
Ihnen morgen alles zurück,“ und nun lächelte 
der Doktor nur gutmütig vor ſich hin, wenn 
die Kranke einen Gegenſtand nach dem andern 
mit wunderbarer Seſchicklichkeit zu erbeuten 
und in ihre Taſchen zu bringen ſuchte. Als ob 
ſie nur von all den vielen reizenden Sachen, 
die hier reichlich vorhanden waren, ange⸗ 
zogen werde, ſchwebte die Marquiſe in gra⸗ 
ziöſer Haltung in dem ganzen Naume umher, 
um ſchließlich immer wieder etwas verſchwin⸗ 
den zu laſſen; und wie der Doktor anerkennen 
mußte, wählte die Gatti des hohen Beamten 
ſtets die koſtbarſten und wertvollſten Schmuck⸗ 
gegenſtände. f 

Selbſt an dem Schranke mit ſeltenen Mün⸗ 
zen konnte ſie nicht vorüber, ohne ſich gerade 
die ſeltenſten Stücke heimlich anzueignen — 
das war doch die ausgeſprochenſte Klepto⸗ 
manie. Sein junger Freund hätte die Frau 
Marquiſe ſehen ſollen; er wäre gewiß für 
immer von feiner Anſicht geheilt worden. 
Nun, heute beim Nachmittagskaffee wollte er 
ihm dieſen intereſſanten Fall haarklein er⸗ 
zählen. ; 

„Ich bin entzückt von all dem, was ich hier 
geſehen habe,“ wandte ſich die Miniſterial⸗ 
rätin zu dem Doktor. „Sie haben ja eine 
Sammlung von Schmuckſachen um die Sie 
jeder beneiden muß.“ 

„Eine törichte Liebhaberei,“ entgegnete 
der Arzt, aber er ſprach dies mehr zu dem 
Geheimrat, als wollte er ſich deshalb ent⸗ 
ſchuldigen. i 

„Nein, nein, das find gang Herrliche 
Sachen. Sie verdienen für Ihren Gammel- 
eifer die höchſte Anerkennung,“ entgegnete die 
junge Frau ſehr lebhaft, und als auch ihr 
Gatte einſtimmte, ſah Dr. Sartiani aber⸗ 
mals den Orden, der für ihn in der Luft 


Sie ſtieß dabei ein heiteres Lachen 


ſchwebte, und gewiß wurde er durch die Hilfe ſicht 


ſeines hohen Gönners zum 
nannt. 

„Ich komme nächſtens wieder, lieber Dok⸗ 
tor,“ fuhr die Frau Marquiſe lebhaft fort, 
„und dann mögen Sie mich über alles aus⸗ 
fragen, was mir fehlt, aber heut bin ich durch 
das viele Sehen und Bewundern ſchon zu er⸗ 
müdet, und Sie entſchuldigen mich wohl.“ Sie 
empfahl ſich raſch, wie jemand, der ahnt, daß 
ihm der Boden unter den Füßen heiß werden 
könnte. 

Dr. Sartiani lächelte zu dem Geheimrat 
hinüber, der über das auffällige Treiben 
ſeiner Gattin doch verlegen ſchien, und als 
wollte er den Mann ein wenig tröſten, ſagte 


Cawaliere“ er⸗ 
n 


er Teile: „Ach, wie liebenswürdig und wie 
unglücklich!“ und drückte dem Marquis die 
Hand. 


„Sie haben recht. Sehen Sie, ſo treibt ſie's 
immer! Es iſt entſetzlich! Ich danke Ihnen 
für Ihre gütige Nachſicht. Die Anſelige hät 
viel erbeutet; aber laſſen Sie mich nur 
machen. Es ſoll Ihnen auch nicht das kleinſte 
Stück verloren gehen. Heut Abend, wenn ſie 
zu Bett iſt, leere ich ihre Taſchen, und morgen 
bringe ich Ihnen alles gewiſſenhaft zurück. 
Seien Sie alſo ohne Sorge, und nochmals tau⸗ 
ſend Dank!“ Der Geheimrat empfahl ſich mit 
größter Höflichkeit. Beim Nachmittagskaffec 
erzählte Doktor Sartiani dem jungen Jour⸗ 
naliſten triumphierend von ſeinem inter⸗ 
eſſanten Gaſte. „Werden Sie nun endlich an 
79 A glauben?“ ſchloß er ſeinen Be⸗ 
richt. 

„Na, Doktor, ſind Sie nicht ſchon ganz när⸗ 
riſch geworden?“ rief Emilio Franchini aus, 


ohne ihn, wie ſonſt, lebhaft zu unterbrechen. 
„Lieber Emilio, ich nehme von Ihnen viel 
hin, weil ich es auf Rechnung Ihrer Jugend 
ſetze; aber das ift doch zu ſtark.“ 

„Ja, wie ſoll ich denn anders ſagen? Mer⸗ 
ken Sie denn garnicht, daß Sie raffinierten 
Gaunern in die Hände gefallen ſind? 

„Ach, die vielen Geſchichten und Schwinde⸗ 
leien, die ihr Journaliſten in euren Zeitun⸗ 
gen bringt, macht euch gegen alles miß⸗ 
trauiſch,“ entgegnete der Doktor übellaunig. 
„Mit Fug und Recht! Ich wette eins 
gegen hundert, daß dieſe Kleptomanie Ihnen 
einen böſen Streich geſpielt hat. Ihre ſchönen 
Schmuckſachen ſahen Sie niemals wieder.“ 
„Ich wette nicht, und doch bin ich felſen⸗ 
feſt davon überzeugt, daß ich morgen wieder 
im Beſitz all meiner Schätze bin. Hätten Sie 
nur die Frau Marquiſe geſehen! Sie war 
geradezu reizend in ihrer Annexionsſucht; ſie 
führte das alles mit einer Anmut aus, die ich 
heimlich bewundern mußte “/ 
„Ausgeführt, auf Nimmerwiederſehen!“ 
ſpottete der Journaliſt. 

„Sie ſind ein Ungläubiger 
nichts einſehen. 

„Und Ihnen werden nur zu bald die Augen 
aufgehen.“ f 

Der junge Journaliſt ſollte Recht behalten. 
Ein Tag nach dem andern verging, und der 
unglückliche Gatte brachte die geſtohlenen 
Wertſachen nicht zurück. Auf Erkundigung des 


und wollen 


des Innern einen Marquis da Sondrio gar⸗ 
nicht gab, und ſo wartet Dr. Sartiani noch 
bis heute auf die Zurückgabe ſeiner Koſtbar⸗ 
keiten. Seit dieſem böſen Streich, den man 
ihm geſpielt hatte und der ihm zu dem Scha⸗ 
den nicht wenig Spott eintrug, iſt ſeine An⸗ 


der diesmal dem Arzte ruhig zugehört hatte, 
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Arztes erfuhr dieſer, daß es im Miniſterium 


über Kleptomanie tief erſchüttert 
worden, denn er kann nicht länger daran 
zweifeln, daß ein raffinierter Gauner das da⸗ 
mals geführte Geſpräch dazu benutzt hatte, ihn 
gründlich auszuplündern; ſeine Liebhaberei 
war zu allgemein bekannt. Seitdem hat der 
gute Doktor den Beſuch des Kaffeehauſes, jo 
ſchwer es ihm auch fiel, ganz aufgegeben; er 
konnte die ſpöttiſche Miene ſeines Freundes 
nicht länger ertragen. 


Mannigſaltiges. 


(Seinen hundertſten Geburts⸗ 
tag) feierte am Donnerstag, umgeben von 
den Seinen, der zweite Ehrenobermeiſter der 
Berliner Schloſſerinnung Wilhelm Fritſch in 
ſeinem Heim am Engelufer bei beſter Geſund⸗ 
heit. Schon am frühen Morgen wurde dem 
Jubilar auf Veranlaſſung von Freunden ein 
Ständchen dargebracht. Dann trafen von 
überall her Blumen, Drahtgrüße und Glück⸗ 
wünſche in großer Zahl ein. Als erſter 
ſandte der Kronprinz aus Danzig⸗Langfuhr 
folgenden Drahlgruß: „Die Kronprinzeſſin 
und ich ſenden Ihnen zu Ihrem heutigen 
100. Geburtstage, den Sie, wie ich höre, in 
ſeltener Friſche und Rüſtigkeit verleben, die 
herzlichſten Glückwünſche. Möge Ihnen Glück 
und Wohlergehen auch im weiteren Verlaufe 
Ihres Lebensabends beſchieden fein. Wil⸗ 
helm, Kronprinz.“ Im Auftrage des Kaiſers 
murde dem Ehrenobermeiſter eine Taſſe mit 
dem Bild des Monarchen überreicht. Im 
Auftrage der Handwerkskammer überbrachten 
Obermeiſter Rahardt und Lehmann eine 
künſtleriſch ausgeſtattete Glückwunſchadreſſe. 

(Drei Tote bei der Einſturz⸗ 
Kataſtrophe.) Von den bei der Ein⸗ 
ſturzkataſtrophe auf der Niederrheiniſchen 
Hütte bei Duisburg ſchwer verletzten Arbei⸗ 
tern ſind bis jetzt zwei den Verletzungen er⸗ 
legen, ſodaß die Zahl der getöteten Arbeiter 
3 beträgt. 

(Liebestragödie in einem Ga» 
natorium.) In einem Sanatorium in 
Eiſenach ſpielte fih am Donnerstag eine blus 
lige Liebestragödie ab. Ein Gutsbeſitzer aus 
Sondershauſen erſchoß ſeine Braut und dann 
ſich ſelbſt. Der Beweggrund iſt unbekannt. 

(Infolge einer Exploſion von 
1½ Tonnen Dynamit) das auf einem 
ſchwimmenden Magazin untergebracht war, 
wurden in Bombay neun indiſche Matroſen, 
die ſich auf dem Fahrzeug befanden, in die 
Luft geſprengt. Sie ſind ſamt dem Fahrzeug 
vollſtändig verſchwunden, meilenweit im Um⸗ 
kreiſe ſind die Fenſterſcheiben eingedrückt. 


Gedankenſplitter. 


Die Liebe ſcheint der zarteſle der Triebe, 
Das wiſſen ſelbſt die Blinden und die Tauben, 
Ich aber weiß, was wen'ge Menſchen glauben, 
Das wahre Freundſchaft zarter iſt als Liebe. 
i A. v. Platen. 
Ein Mann, der recht zu wirken denkt, muß auf das 
beſte Werkzeug halten. . Goethe. 
Das Schickſal ift ein Wirbelwind, 
Ein armes Blatt das Menſchenkind. 
Er treibl’s zu Tal, er hebt's zum Hügel, 
Das Blättchen rühmt fih feiner Flügel. 
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; Dias iſt eben der ungeheure Vorzug der Kavon⸗Seife, daß alles, was im Hauſe über⸗ 
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das ſonſt immer jo ärgerliche Fa 
Verbleichen eintritt. 


a verj mutzte Sachen nehmen. M 
„ ſchön iſt fie geworden. i 


Es ift einfach eine Pracht. 5 


haupt zu waſchen iſt, mit dieſer Seife ohne jedes weitere Waſchmittel gewaſchen 
werden kann. Die einfachſten Wäſcheſtücke, wie Hemden, Taſchentücher, Bett⸗ und 
Tiſchwäſche, Schürzen uſw. ſelbſtverſtändlich, — aber was erſtaunlich iſt, das iſt, 
daß man auch alle empfindlicheren Sachen, wie Wollſachen, feinere Spitzen 
und Gewebe, Gardinen uſw. mit der Kavon⸗Seife waſchen kann, ohne daß 
rbeverlieren, Einlaufen, Verfilzen oder 


Es ijt jeder Hausfrau aufs dringendſte anzuempfehlen, unbedingt einmal einen 


Verſ uch zu machen, und fie ſoll zu dieſem Waſchverſuch empfindlichere oder beſonders 
an wird die Wäſche nicht wiedererkennen, ſo 


Ein Stück Kavon⸗Seife (Preis 20 Pfennig) genügt zu dieſem Verſuch vollſtändig. 
5 8 


Mit einem Stück Kavon⸗Seife kann man einen ganzen Haufen Wäſche und andere 
Sachen waſchen. (Achtung! Die Kavon⸗Seife gibt ſofort Schaum. Starkes Muf- 
drücken wie bei anderen Seifen iſt unnötige Verſchwendung! 
muß man mit halb fo viel Seife wie ſonſt auskommen) Wer mit Kavon⸗Seiſe 
einmal gewaſchen hat, nimmt keine andere Seife wieder. N 


Bei richtiger Behandlung 


X 


Die deutſche Landeskultur ⸗Geſellſchaft Leibitſcherſtraße 46, 


Wohnungen, je 4 Zimmer mit allem 


N zu Berlin, Zubehör, vom 1. April zu vermieten. 
Geſchäftsſtelle für Oſtdentſchland, eee 


übernimmt 

Projektbearbeitung und Ausführung lan“ Wohnun 

und forſtwirtſchaftlicher Meliorationen und oh u 5 N. 
Kulturen 2 Balkons, Keller, Gas, Ranalifation, 


Warmwaſſerlieferung, eventl. Gartenbe⸗ 


Breslau III. Freiburgerstrasse 42 


Dr. d. Wolff s Vorbereitungs-Anstalt 0 


gegründet 1903, für die 
4 Rinjährig-Freiwilligen-, Fähnrichs-, Seekadetten-, 
ei Primaner- und Abiturienten-Prüfung, sowie zum Ein- 
tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng ge- 
regeltes Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der 
Schularbeiten. Viele vorzügliche Empfehlungen aus allen 
Kreisen. Halbjährige Gymnasial- und Realgymnasial- bezw. 


Am Donnerstag, 21. März, 
vormittags 10 Uhr, ſollen verschiedene 
Altmaterialien, als Kupfer, Meſſing, 
Zink, Lederabfälle, alter Filz uſw., 
ſowie Hufnägel, Schnallriemen, Rüſt⸗ 
ſtangen ꝛc. am Wagenhaus 4 hinter 
der Defenſionskaſerne öffeutlich meiſt⸗ 
bietend gegen Barzahlung varkauft 
werden. 


Artilleriedepot Thorn. 


Oeffentlicher Verkauf. 


n 


q [#8 Oberrealschulkurse arta bis Oberprima. 1910 und 1911 aller Art und jeden Umfanges, wie z. B.: nutzung, vom 1. 4. zum Preiſe von 620 
gerſtei erung Don Kleie M.] bestanden; et Feb 158 5 Zeitersparnis, Dränagen, Ent⸗ und Bewäſſerungen, Moosrkulinren, Anlage von Fiſchteichen, M. zu vermieten. 1 
* ($; { d A. 22 ĝi 155 i h 22 Abit ri t y : Aufforſtung ulm. Wilhelm Franke, 
186 Prüflinge, nämlic Urlenten ernten Meliorationsheediie, übernimmt Maldverhäufe und führt Dorn Neger Eindenffaße 58. 


Am Freitag den 22. März 1912, 
vormittags 10 Uhr, werden auf dem 
Hofe des ſchußſicheren Magazins, 
Moltkeſtraße, Roggenkleie, Fußmehl 
uſw. verſteigert. 

Proviantamt Thorn. 


Schreihmaſchinenarbeiten 


bei Behrendt, Altſtädt. Markt 28, 3. 


zo 


Mana 
Penſion, 
gewiſſenhaft und gut, finden Gymnaſiaſten. 
Gerſtenſtr. 9 a, 1. Wegner. 


ute Penſion 


finden Schüler Brückenstraße 16 bei 
Fräulein Lambeck. 


Billige Denfion 
finden Schüler. Gerechteſtr. 2, 1 E., r. 


Gute Peunſion 


und Beauffichtigung der Schul⸗ 
arbeiten den Schüler bei 


Fran Hoffmeister. Grabenſtr. 2, 3. 
Breslauer Dlenerschule 


Inh. Heinr.Kupka, Breslau, 

4 5 Gabitsstr. 186, a d. 
Ell 29 ürassierkaserne, . Antr, 
tägl. Prospekt kostenl. 


d. d. Lande verd. 3 400 M.. 
Agenten Ang. Halle a. S. I 117. 


; us. Ferner Anfertigung von Gutachten aller Art, Yan: AR € 
. 4 e e e an. Bi erſtraße 43, 2 


und örtliche Begutachtung gegen eine Pauſchgebühr von 25 Me | t großes Zimmer, Gasküche, Entree und 
tende 115 che Begutachtung geg Pauſchgebüh Zubehör. von ſofort zu vermieten. 


3 2 Verſetzungshalber 
Deutſche Landes kultur⸗Geſellſchaft, Berlin SW. ; 
Geſchäftsſtelle für Oft-Dentichland in Allenſtein, 1 Wohnung, 
Guttſtädterſtraße 25. bisher von Offizier bewohnt, 3 Zimmer, 
3 . an : - 2 Balkons, Küche, Badezimmer und Zus 
behör, Mädchenkammer, Boden und 
Keller, ſehr billig zu vemieten 
Eulmer Chauſſee 36, 1. 
Zu erfragen im Laden. 


5 Zimmer- Wohnung, 


hoehpart., mit Zubehör, Vorgarten, evtl. 
Stall, für 800. M. zu vermieten 
Mellienstragse 89. 
weg Baltlonwohnung, "SER 
3 Zimmer und Zubehör, v. 1. 4. z. ver⸗ 


mieten. Stahl. Königſtraße, 
am neuen Bahnhof Mocker. 


Hekkſchafl. Wohnung 


Pferdeſtall und aller Zubehör, von 
gleich zu vermieten 
Brombergerſte. 62, E. Wegner: 


M H 0 
Fortzugshalher 
ſehr freundliche geſunde Wohnung. in 
Garten gelegen, 3 Zimmer, großer Balton, 
reiht, Zubehör vom 1. 4. 12 zu vermieten. 


Fran Brohm. Kaſernenſtr. 9. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdestall, von ſofort oder ſpäter zu 


vermieten. 0 
Friedeichlle. 10 12, Portier 


Serriantiihe Wohnung 


A Zimmer, Küche und Badeſtube, vom 


1. 4 zu vermieten. 2 
Alunen⸗Apolhele. Mellienſtraße 92. 


Eine +3im.-Wohnung 


Gas elektr. Licht) verſetzungshalber von 
hart zu vermieten. Melltenſir. 101. 


Keine Fleischteurung mehr seat Bein, 


a (darunter 2 Damen), 11 nach Oberprima, 28 nach Unterprima, 12 
9 die Schlussprüfung einer Realschule bzw. eines Progymnasiums i 
24 nach Obersekunda, 45 nach Untersekunda, 14 nach Obertertia, 9 
i nach Untertertia, 1 nach Quarta, 1 Fähnrich u. 28 Einjährige. 
Seit Ostern 5 zur Vorbereitung für die Primaner- 
5 81911 Aueh Damenkurse A dad Abiturienten-Prüfung. 


Prospekt. Telephon Nr. 11 687, 


zus ſchenke ich? 


Ein dauerndes Andenken 
bleiben gute 


=. 


Laass'ſche weltberühmteſte 
Original: 


Kalſer⸗Hackmaſchinen 
für alle Fruchtarten. Viele Tauſende im Betriebe. 
“EErſte Siegerpreiſe. 7 
Anfragen erbitten 
Hodam & Ressler, 


Maſchinenfabrik, 


ſie ſind die 
Einſegnungs⸗Geſchenke! 
Großes gediegenes Lager hierin bei 
= Sg Eliſabethſtraße 5. 
S D Sieg, Thorn, Telephon 542. 
Streng reelle Bedienung. — Kleine, aber feſte Preiſe. ; 
— Bei Kaffe innerhalb 4 Wochen 4% Skonto! 


v. 14—35 J. sucht stets die 


— ——— S, 

in möbl. Zimmer nebſt Kabinelt 
zu vermieten. Mellienſtr. 88. 3. 

bl. Oſſizierwohn. v. 1. 4. 12 zu 
vermieten. Junkerſtraße 6, 1. 

Í großes, möbl. Vorderzim. zu ver⸗ 
mieten Brückenſlr. 36. 

Ein gut möbl. Vorderzimmer zu verm. 

Zu erfr. Culmerſtr. 22, Hof 1, links. 


Gut möblierteszimmer 
mit auch ohne Penſion ſofort zu ver⸗ 
mieten. Baderſtraße 20, 2. 


Kine mihl. 2⸗Zimmer⸗Wohnung 


. BL 
u ae LLNS A, 


Für Zahn leidende! 
Emil Przybill, 
Breitestrasse 6, Ecko Mauerstrasse. 
Künstliche Zähne, Plomben etc. 


in naturgetreuer, künstlerischer Ausführüng. 
Kronen und Brücken. 
=== Spezialität: Ganze Gebisse. 


s 
Billigo Preise. — ; 


Zunpwendg 018pasuomag 


it Entree, Bismarckſtr. 1, Hochpart. a f 2 2 a ; 2 ör, im Garten gelegen, vom 1. 4. 12 
per 15. Mär; pi vermieten, 1 PCC j weil bei Benutzung des aus Pflanzenstoffen hergestellten 25 teten. Meitenfteahe 79, 
Zu erfragen bei . nn De eee Mohr'schen Nähe Benirai = Bahuhoi Moder 
7 5 u ve 


Frau Mell, Bismarckſtraße 3. 
öbliertes Zimmer, 1. Etage, von 
fo fort billig zu haben. 
Schillerstraße 20. 
bl. Zimmer mita. ohne Pen). zu 
haben. Brückenſtr. 16, 1 Tr., r. 


großer Werhklatt, Mellienſtr. 

12 75 r oder ſpäter zu N: 
° Miüittmann,ğ m. b. H., 
Thorn, Mellienſtraße 129. 


ohnungen: 


Mellienſtraſſe 109, 5 Jimme 

und 3. Stock, e 
Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
Meliienitr. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim, 

Preis 400-650 Mark, A 
mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 
auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde» 
ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lüttmam, G. m. b. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


r 

Umſtändehalber 
3⸗Zimmer⸗Wohnung mit Zubehör vom 
1. 4. 12 zu vermieten. 


Waldſtraße 31a. 


2, und 3⸗Zimmerwohnung 
Gas, Bad, Balkon, mit Zubehör, der 
Neuzeit entſprechend eingerichtet, ſofort 


zu vermieten 
Bergſtraße 24 26, 
A Küche, Entree mit Gas zu 
3 Zimmer, vermieten Bäckerſtraße b. 


al Pfianzenfleisch - Extrakts „Ochsena“ Wohnungen 4 oder inäter 


7 a mean bei E. Heinrich, Waldauerſtr. 12. 
1 Tasse Bouillonsuppe mit kräftigem, Friedeſchſſeaße 8: 
würzigem Pleischgeschmack nur D  secneeiharltihe.. u... 
einen Pfennig kostet. Wohnung, 
3 jeder en, hellen Fleischsuppe, Braten-Sauce, s Zimmer und ſehr reichllcher Zubehör, 
HERE Ben en. 125 5 5 Färbung und kräftigen, 958 ſofort ober ſpäter zu vermieten. 
würzigen Fleischgeschmack. „Ochsena“ ist auch vollständiger | Näheres beim Portier und re 
Fleischersatz zum Mittagessen in allen Suppen aus Gemüse, Hülsen- Brombergerſlra 5 
enen (Erbsen, Bohnen, Lan Kartofel RE Ge an — Valdſtraße ! ſbſtra ße 15, 
i ri se ) ei 
sraupen, Quäker Oats usw ie p a N re 


Wasser gar gekocht, dann à Person N e 
gesetzt und Kar man alsdann 1 9 Gelände, find herrſchaftlich einge ⸗ 
1 t! ere 


schmackhaftes, nahrhaftes Mittag- G Zimmer⸗Wohnungen 
essen mit kräftigem und Würzigem 6 Siam Zubehör, hum un: 


diele, Vakunmenlſtäubung, Kohlen⸗ 


Fleischgeschmack für Zehn Pfennig. aufzug, zwei N N 


eventl. Stall und Remiſe, per 


„ gf z 1 ; der Nahrungsmittelbranche 4 u vermieten. 
„Ochsena“ ist in den meisten Geschäften i e in tunfi Č bei Eigentümer Franz 


"käuflich: 
0 I rail. dortſelbſt, 3 Tr. 
y 10 Pfg. Jankows 


Dose a netto 30 Gramm — Dom 1. April elegant möbliertes 
‚Dose à netto 500 Gramm (ue) 1 MK. Wohn u. Schlarzimmer 


ieten. 
: 7 d it Post als Muster | u n e, Schulſtraße 18. 
Wo noch nicht vertreten, anta an Ben 8 15 Rn Fran Warmke, Sch b 


j- ` SR f 
ohne Wert 5 e ee in Briefmarken einzusenden: W 9 N u ti 9 e i b 
MOHER & Go., 6. m. b. H. h + 


Altona-Dttensen i 
y 5 erechteſtraße b 10, 1. Etage, 6 Zimmer 
si BE EN auf Wunſch Pferdeſtall 
—— 8 und Wagenremiſe, 
Mellieuftraße 60, 3 El., 5 Zimmer, 
Parlitraße 27, 1. Elage, 4 Zimmer, 
Parkſtraße 29, 1. und 3. Etage, je 
4 Zimmer, 


ünn geſät und koon Ernte⸗ 
ſtark gedüngt K Segen bringt! 


Eine starke Frühjahrsdüngung 


energie 


 Thomasmehl 


| =; ap | 
Stern arte 


ist in Anbetracht der bis Ende April 
gilligen Frachtermässigung sowie des 
allgemeinen Preisabschlages 


ganz besonders vorteilhaft. 


Thomasmehl „Sternmarke“ ist erhältlich in jeder durch 
Plakate kenntlichen Verkaufsstelle. 


Thomasphosphatfabriken 


G. m. b. H., Berlin W 35. 


or minderwertiger Ware wird gewarnt! 


AT 


VENEN RN 


Von EN a Schönheit: 
Quedlinor-Eierfarben, 


(Hasenfiguren u. Bilder z.Aufstell.) 


1 freund. Hoſwohnung duedlinor-Papie“, fimt mit reihfichem Zubehör, jonie 
von 2 großen Simmern und Küche per h papier! Badeſtube, Gas und elekteiſcher Lichte 
Ostara- apart anlage von ſofort bezw. 1. April 1912 


1. 4. zu vermieten. Zu erfragen f 
Brückenſtraße 14. 


‚Die von Herrn Dr. Steinborn 
bisher innegehabte 


Wohnung, 


Baderſtraße 23, 1. Etage, 
ift per 1. April d. Is. zu vermieten, 


N. Schendel & Nandelowsky. 
2freundl. Wohnungen 


e zwei Stuben, Küche und Zubehör, 
Kaſerneuſtr. 11:13, vollſtändig reno- 
viert, von ſogleich oder ſpäler billig zu 
vermieten. Auskunft beim Hauswirt 
und bei 
A. OC. Meisner, Gerberſtr. 12, pt., 
Zwangsverwalter. 


Brombernerfirahe 50, 


Ae te o 15 Etage, zum 1. AER ET — — z : 
y zu vermieten. Näheres der EEN 5 7 747 N ing 
Porter. Fritz Kaun, N | Gine neurenonierte Wohnung, | 
Culmer Chauſſee 49. / J G, 3 2 Zimmer nebſt f. al ae von 8 2 x 
raay AR f 5 f erfragen 4 D E 
D / imate BALE e 
5 behör, der Neuzeit entſprechend, auf 2 bis ſtraße, 1 Treppe. KI ne ahnung 
mit Balkon, Gas und reichlichem Zude. f Jahre vom 1. 10 12 in der Innen⸗ > € ür ei A 
hör fort ú shalber don ſof S ae ſtadt zu mieten geſucht. Ang. u. B. R. M ii ienke 112 Schuhmacherſtraße 2, für einzelne Frau 
1. April a de ort oder 24 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erb. elllen { ? zu vermieten bei billigſt zu vermieten. Te 7 
s â Balkonwehnmmg, 4—5 Zimmer, Bad Berkewaskt. Neubau Mokee, Bornitrahe 7. Ruhige 


Klogmanuſtraße in (Eingang Talſtr.) 7 7 und ſonſt Zubehör, ſogleich oder 1. 4. - 551 CC ˙ aa 9 
Schöne Wohnung, „mmer Wohnung, en n u, t | Dene Boning eacee | 2 Bimmer-Boltonnopnung J- Zimmerwohnung 


Gas, Bad und reichlicher Zubehör, mit! Lad wir, Melltenſtr. 112a, part, l. verfegungshalber ſo fort zu vermieten. | nebſt Zubehör ſogleich oder 1. 4. 12 zu 


zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


— — 


Wohnungen: 


Parkſtraße 16. 
6 Zimmer, 3 Tr., von ſofort, 

4 Zimmer, 3 Tr., vom 1. April, 
3-5 Zimmer, 4 Tr., vom 1. April. 
Parkſtraße 18, 

5 Zimmer, 3 Tr., vom 1. März, 

5 Zimmer, 1 Tr., vom 1. April, 
Im Neubau daſelbſt: 
Kloßmannſtraße 50, 

6 Zimmer, Parterre, vom 1. März, 
6 Zimmer, 1 Tr., vom 1. März, 
ſowie Pferdeſtälle und Burſchenſtuben zu 


vermieten. 
‚Carl Preuss. 


lienitrnhe 9 
Bini- Zimmer Wohnung : 


mit allem Zubehör im neuen Haife 
mit Jeutraſheizung, fofort bitig ka 


Die hiermit gefärbten u. deko- 
rlerten Eier färben nicht ab und 
erhalten natürlichen Hochglanz. 
Hände u. Gefässe bleiben sauber, 


T en Hanik-Papier te! 


Zur Verzierung der Ostereier mit] 
elgenhändigen Schriftzügen 
(Widmungen, Versen, Bildern) bei 
gleichzeitiger Marmorierung. 

Zu haben 


in i 
Drogenhandlongen vad Apotheken. 


, 
HN 


Verwalter 
zur ſelbſtändigen L 


eitung unſeres zu errichtenden Filialunternehmens 
per ſofort geſücht. Jahreseinkommen bei vorausgeſetzter Tüchtigkeit 


en. 1012000 Mark. 


üchtige und ſolvente Herren mit einem eigenen Barkapital von ca. 
9.5090 Marl wollen Angebote mit genauem Lebenslauf unter J. 
L. 7917 an Hansenstein & Vogler A.-G., Berlin W. 8, 
einſenden. 


N iit 


Noch eine 7 


2 


[4 
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 4. 12 Vorgarten. v lber von ſofort mit Vo 2 
fortzugshalber N vermieten. aa 4. RR 0 Ken wohnung vom 1. 4. 12 zu ver-] Zu erfragen bei Frau Kather, vermieten. dane und Zubeh. von fofort 35 
mieten Strobandſtt. 6. Mochier, Rayonſtraße © Ladwig, Mellienſtr. 112a, pt, L 0 


Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 22 p, 1, r. Fr. Kirste, Ulanenſtraße 4. . M. Hempler, Brembergerſtr. 10% 


2⸗Zimmer = Wohnung ab Köhn, Mellienſiraße 62. 


a —— —— 


l 
i 
| 
| 
N 
| 


Pen ren, 


che: 


z uae tanis Tue 
8 


. — EN ALASES 


M. Fischer, 


2 Altstädtischer Markt 35, 
; empfiehli 
in grösster Auswahl: 
elektr. Salonkronen, 
3 elektr. Zuglampen, 
elektr. Deckenbeleuch- ® 
Zungen, ; 
elektr. Schreibtisch- 
; lampen, ; 
p elektr. Nachttischlampen. & 


Altstädt. Markt 28, 


I Ferner sämtliche 
© Beleuchtungskörper | 


für 


Stehendgas, 
Hängegas, 
Spiritusglühlicht, 
Petroleumglühlicht 


zu ausserordentlich 
billigen Preisen. 


Meter 


2 2 nur Relief⸗Qualität 
Englifehe, Zitgnrdinen, BEEE zo, 


57 
.25, 1 7 t 


Filztuch⸗Garnituren mi Schals, cn Lam, 495 


Breu!!! AE a ee, M. an 


Teppiche: 
ben A U 


Arminſter in ganz neuen Deffing . 
Prima Velour⸗Leppiche in rieſiger Auswahl. 


Linoleum⸗Läufer Meter 17 und 98 Pf. 
200 om breites Linoleum pe mee Amr. 
Kokos⸗Läufer in verſchiedenen Breiten, 925 m 1 


Kokos⸗Matten 1°, 95, 63, 48, 38, 29 si 
Gardinenſtangen 98, 63, 48 und 39 yi 


— eee gas 
Schön wie 


Milch u. Blut 


wird der Teint nach Gebrauch von 
ers 


Halfamiffer Nofentan.) 


Der Liebling der eleganten Welt. 

Das Beſte auf dem Gebiete der Schön⸗ 
heitspflege. Garantiert unſchädlich. 
Originalpackung 3.50 Mk. franko Nach⸗ 
nahme. Diskreter Verſand. Bei Vor⸗ 
einſendung des Betrages auch poſtlagernd. 


dr. Aders Hermelinpuder, 
weiß, gelb und rofa 3.50 Mk. 
Kosmetiſches Laboratorium 
F. Dombrowski, Berlin W572, 
Katzlerſtraße 1. 


„ SUR, 


2 A 
> 2 2 a 
in Nähmaſchinen. 
i Wegen Eintreffen einer größeren 
Sendung Fahrräder, verkaufe 
$ ſämtliche Nähmaſchinen weit 
unterm regulären Preis. 


Auch auf Abzahlung. 


E. Strassburger, 
Thorn, Brückenſtraße 17. 
2 Telephon 421. 


Zement, 
Kall, 
Gips, 
Mörtel, . Rakine 
Steinzeugröhren und 
Julius Trethar in Grimma bei Leipzig 


Krippenſchalen, 
4 2 * 
,, weiche direkt für Private y- 
D f į meh und frei meinen Fabrikkatalog in Kinderwagen, Sport- 
9 lein 99 pad k . 
achſteine, dachpappen . 


befindet ſich von heute ab: 2 
Thorn⸗Mocker, Rösnerſtraße 2. 
P. Blasejewski. 


d e e 


Tretbar's automatische Wagendächer. 


wollen Puppenwagenbedürfende extra verlangen. Eine 
Fabrikpreisliste in Reisekörben, Rohrkoffern, Kupee- 


für Zwiſchenwände und als Streumittel, 


füntl. Baumaterialien 


bei nrompteſter Lieferung 
e 


empfiehlt 
M. Bartel, 


Waldftraße 43. 


Toilette-Selfen 
Parfümerien 
Mundwasser 
Kopfwasser 
Mittel zur Hautpflege 
Schwämme 
Zahnbürsten 
Kopfbürsten 
Kämme 
empfehlen 


Anders &Co., 


Gerberstrasse 3335. 


Volldampf- 
Waschmaschinen 


liefern 
zu Fabrik-Prelsen 


Tarrey & Mroczkowski, 


Elsen handlung. 


Als Friſeuſe i 
empfiehlt ſich in und außer dem Haufe. | } 
W. Ringwelski, Thorn⸗Mocker, | E 

Lindenſtr. 11. 


Thorn, 
Billige Angebote in: 
Decken Teppichen. 


Engliſche Züllgardinen, neee gg Fünztuch⸗Liſchdeclen 


Täglicher Eingang von Deubeiten in 


Meine Pürſtenfabrifat 


v Alex Beil, 


Altstadt. Markt 28. 


ſchönen Kurbeleien, ir 
großer Auswahl. 


Fantaſietiſchdecken, nur neueſte Muſter, von an 
Plüſchtiſchdecken in vielen Preislagen. 
Köper⸗Spachtelrauleaux, erreicht billig. 


Steppdecken: 


2 | f 
28 
Bord. Jatin mit Falonet de J bn a 
Deal BATİN Bine e meretes Bebe Direo | 
Gardinenroſetten 27, 24, 18, 14, Im. 
Komplette Portieren⸗Garnituren, 2, 


Rundſtange mit Zubehbcer à j 


Salontiſche 7°, 3°, 8°, 2° m Bm i 
Garderobenleiſten !“, 17, 96, 75, 58, 48, 38 m 
Hünjeretageren 157, 127°, 9¾ 85, 8°, 75, 37, 205 


= 


Sprechmaſchinen 
TDoppelſeitige Platten 


25 em groß, von 1,00 Mk. an. 


6. Platte gratis. 


Echte Grammophone und Platten. 
Pathöphone und Paihe-Plaiten 


N ohne Nadelwechſel ſpielbar. l 


Abgeſpielte Platten jeden Fabrikats werden umgetauſcht nur im größten : 


Spezialgejchäit am Platze von 


Culmerſtr. 4. Telephon 859. 
Eigene Reparatur⸗Werkſtatt im Haufe, 
Zahlungserleichterung geſtattet. 


. Glehteiche Bedarjsartikel. ws | 
Taſchenlampen. ir Feuerzeuge. 
| Haustelephon⸗ und Klingelanlagen 


werden prompt und billigſt ausgeführt. 
Mechanische Spielwaren. 


+ '„Chlorodont“ 

Gegen il er eh Pallene alle 
* aulniserreger im 
üblen n g a Munde u. zwiſchen 
——— i den Zähnen und 
— ee bleichtmißfarbene 


ih, ohne d. Schmelz zu ſchaden. Herrlich erfriſch. ſchmeck. Zahncreme 
4—6 Woch. ausreich., 1.4, Probetube 50 4. In d. Intern Hygiene. 
Ausſtell. Dresden allſeits bewundert. Man verl. Proſp. u. Gratismuſter direkt v. Labo. 

ratorium „Leo“, Dresden 3 od. i. d. Apoth., Drog, Frif.⸗u. Parfümeriegeſchäften. 


Zähne blendend we 
f. Erwachſ. u. Kind., 


El Stossen Ste sich nicht 


an meine billigen Freise. 


allererſten Fabrikats, von 12,50 Mk. an. 


Ab 1,50 Mt. bei Einkauf von 5 Stück die i 


drum wendet 


EER S N a 
E 


Breslau, 
Färberei und chem. 
Waschanstalt 


für Damen- und Herren- 
Garderoben, Möbelstoffe, 
Portiören usw. usw. 


Gardinen - Wäscherei 
und Appretur. 
Aufträge vermittelt schnell 

- und spesenfrei: 


5 
5 
1 
Gute 
jeder bei ſeinem Vieh 
Apotheker P. Janke's 


2 ia M 2 an 
Universal -Sieh - Emulfien 
au, mii Marke Kuh und Schwein. 
(Kalk, Kochfalz. Lebertran, phosphor⸗ 
jaure Salze). Spart Zeit und Geld 
Wirkſamſter Erſatz für phosphorſauren 
Kalk Zur Aufzucht von Ferkeln und 
Jungvieh, ſowie zur Maſt unentbehrlich. 
Knochenweiche, Knochenbrüchigkeit, Freß⸗ 
luſtmangel und deren Folgeerſcheinungen 
werden in kürzeſter Zeit beſeitigt. Tier⸗ 


ärztlich vorzüglich begutachtet. 
[lich in Apotheken und Drogengeſchäften. 
Wo noch nicht vorrätig direkter Verſand 


Erhält⸗ 


durch das Chemiſche Verſuchs⸗ und 
Unlerſuchungs⸗Laboratorium der Oſtpr. 


Landwirtſchaftsgeſellſcha t, m. b. H., zu 


Raſtenburg (Oſtpreußen) 


In Thorn in der Schwanen⸗ 


Apotheke, Lindenſtraße 18, und 


in der Anker⸗Drogerie, Elifabeth- 


A 


für unfere weltberühmten Fabrikate bei 


f 


i 


ji rate 12. 


yenrerzods 


® 
A 


angebaut seit 1871. 


Gelbe Eckendorfer 
Rote Eekendorfer 
Weisse grünköpfige 
Goldgelbe stumpfe 
Riesen-Möhren. 


Illuſtrierte Proſpekte und Offerte 
gratis. Wiedervertäufer und Ver⸗ 


eine Rabatt. Ziel auf Vereinbarung. 


onnigetreide, 


Hama = Gerfie 
Prinzeß⸗Gerſte 
Ligowo⸗ Hafer 


Sieges Haſer 


Preiſe für bede Gerſten: 
100 kg 24 Mark, To. 235 Mark, 
Preise für beide Hafer: 
100 kg 23 Mark, To. 220 Mark 
Alles ab Station per Kaſſe. 
Neue Säcke, 100 kg Gerſte oder 
15 kg Hafer faſſend, à 1,10 Mark. 


Amtsrat 


Wiechmann, 
Dom. Rehden Wpr. 


Agenten — Reiſende 


hohem Verdienſt überall geſucht. 

Grüssmer Co., Neurode, 
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den Kronprinzen umgebaut. Ehe aber das Schloß getötet und darauf ausgebalgt und verzehrt werde. 
Sriedrich der Große als Kronprinz fertig war, fand ſich die kronprinzliche Tafelrunde 


und Regimentskommandeur. 


(Nachdruck verboten.) 

„Oberſtleutnant Fritz“, wie der Kronprinz 
Friedrich von ſeinem geſtrengen Vater, dem Sol⸗ 
datenkönige, vor ſeiner Küſtriner Feſtungszeit ge⸗ 
nannt wurde, erhielt nach der Ausſöhnung das von 
der Goltzſche Regiment als Chef verliehen. Dem 
nunmehrigen Regiment „Kronprinz“ wurde Ruppin 
und Nauen als Garniſon überwieſen, und zwar 
befahl der König in einem Reſkript vom 22. April 
1732 an den Kriegsrat Lütkens: „Das erſte Ba⸗ 
taillon des cronprintzlichenRegiments ſoll in Nauen 
und das andere in Neu⸗Ruppin vom 1. Juli 1732 
an einquartiert werden.“ Aus einer im November 
des gleichen Jahres erlaſſenen Ordre geht noch her⸗ 
vor, daß das Nauener Bataillon um eine Kom⸗ 
pagnie ſtärker war, als ſonſt üblich; denn der 
König entſchied: „Von den 5 Companieen des cron⸗ 
printzlichen Regiments, die zu Nauen liegen, ſoll 
die Compagnie und zwar die des von Calebutz nach 
Neu⸗Ruppin hin verlegt werden.“ NB. (Wir be⸗ 
halten die verſchiedenartige Schreibweiſe des 
Königs abſichtlich beil) Ende Juni 1732 erfolgte 
dann die Überfiedelung des neuen Regiment⸗Chefs 
nach Neu⸗Ruppin, woſelbſt der Kronprinz in das 
Haus des Oberſten von Wreech einzog. Trotzdem 
der König befohlen hatte: „Die Wohnung, die der 
Cronprinz zu feinem Quartier choiſiert, ſoll aptiret 
werden“, blieb die Unterkunft mangelhaft genug, 
und auch unter Hinzunahme eines Nachbarhauſes, 
das vordem ein Oberſtleutnant von Möllendorff 
bewohnt hatte, vermochten die Garniſon⸗Baumeiſter 
kein fürſtliches Heim zu ſchaffen. Man beſchied ſich! 
Vielleicht hat aber gerade die Unzulänglichkeit aller 
in Neu⸗Nuppin vorgefundener Verhältniſſe auf den 
Kronprinzen die allerbeſte Wirkung gehabt, denn 
dort erſt lernte er ſeinen Beruf als Soldat kennen 
und lieben. Wollen wir aber ſein Wirken gerecht 
einſchätzen, ſo müſſen wir uns auch in den Geiſt 
ſeiner Zeit hineinzudenken verſuchen. Mit großem 
Eifer widmete ſich der junge Regimentschef dem 
Dienſte, und ſein Regiment fand bald Gnade vor 
den Augen des Vaters; hatte ſich Friedrich doch 
vorgenommen, „daß fein Regiment bein „Sallat 
Regiment“ (wie der König ſchlechte Truppenteile 
zu bezeichnen beliebte) werden jole“, und er lebte 
daher, wie er ſelbſt ſchrieb, in Ruppin nach dem 
Schema: „Ich exerziere, ich habe exerziert und ich 
werde exerzieren!“ 

Man ſollte glauben, daß eine derartige Dienſt⸗ 
auffaſſung ganz nach Wunſch und Willen Friedrich 
Wilhelms I. geweſen wäre; aber dieler fand immer 
noch mancherlei an ſeinem Sohne, „dero Kron⸗ 
prinzen Liebden“ auszusetzen, leider aber auch 
Leute, die über Friedrichs außerdienſtliches Tun 
mancherlei an den König berichteten, weshalb der 
geſtrenge Papa in 25 Paragraphen eine Inſtruktion 
für den Kronprinzen verfaſſen ließ. Ein Beiſpiel 
möge genügen: In Ruppin war auch ein Feld⸗ 
prediger ſtationiert; dieſer fand ſich häufig zur 
Tafelzeit im kronprnizlichen „Palais“ ein, und dort 
äußerte er ſich dahin, „daß er bei dem vorher⸗ 
gehenden Herrn Oberſten regelmäßig zu Mitiag 
geſpeiſt habe“. Friedrichs Adjutant berichtete dar⸗ 
über feinem hohen Chef, und der Erfolg war der, 
daß nun erſt recht keine Notiz von dem Herrn 
Pfarrer genommen wurde, worüber ſich der Gottes⸗ 
gelahrte derart ärgerte, daß er in ſeinen Predigten 
häufig Vergleiche zwiſchen Herodes und Johannes 
einflocht. Luſtige Leutnants trieben nach derartigen 
Ausfällen in der Pfarre regelmäßig nächtlichen 
Spuk, ja es kam ſoweit, daß Feuerwerkskörper unter 
dem Bett des Paſtors explodierten; und bei einer 
ſolchen Gelegenheit mußte fih der hart Bedrängte 
jogar mit einem kühnen Sprung aus dem Fenſter 
retten — und fiel dabei in die Jauchgrube. Ganz 
ohne Wiſſen des Kronprinzen ſoll derartiges nie 
unternommen worden ſein! Ein Paragraph nimmt 
hierccuf wohl bezug; er lautet: „Und die 
weilen nach dem göttlichen Wort Unzucht, Saufen 
und Spielen ernſtlich verboten iſt, wollen ſich S. K. 
M. von dero Kronprinzen Liebden dergleichen weder 
verſehen noch vermuten. Falls aber doch noch ein 
Exceß ſtattfinden und des Kronprinzen Liebden 
(was Gott verhüten wolle) in Sünde und Laſter 
verfallen ſollte, ſo befehlen S. K. M. denen beiden 
Generalmajors von Schulenburg und von Kleiſt 
Ihm darüber ſofort gehörige Erinnerung zu tun und 
Ihn aufs höchſte zu bitten und zu ermahnen, davon 
abzuſtehen, zugleich aber alles an S. K. M. per 
Eitafette zu melden. Auch ſollen Kronprinzen 
Liebden nicht Karten noch Würfel ſpielen, auch 
nicht paar oder unpaar oder wie die Spiele ſonſt 
noch heißen mögen.“ Das war väterlich wohl⸗ 


allabendlich noch in dem am Wall gelegenen Garten 
am Berliner Tore in Neu⸗Ruppin zuſammen. Von 
den Offizieren ſeines Regiments wurden bei der⸗ 
artigen Anläſſen ſtets Kleiſt, Rathenow, Knobels⸗ 
dorff (nicht der Baumeiſter Georg Wenzeslaus, 
ſondern Karl Siegmund, der bei Chotoſitz fiel), 
ferner Schenckendorff, Groeben, Buddenbrock, Wylich 
und Chaſot befohlen. Daß man in dieſem Kaine- 
radenkreiſe nicht gerade ans Philoſophieren dachte, 
wird niemand erwarten; man war zu ſehr zu 
jugendlichem Frohſinn geneigt, und trotzdem be⸗ 
ſtand das Regiment bald, nachdem es auch noch eine 
neue Uniform erhalten hatte, die Probe bei der 
Revue vor Friedrich Wilhelm I. Es war aus 
einem Guß! über die Uniformänderung und ein 
hierbei vom Kronprinzen veranſtaltetes Autodafs 
möge zum Schluß noch kurz etwas geſagt ſein. Die 
Offiziere des Regiments von der Goltz trugen vor⸗ 
dem blaue Monturen mit goldenen Verzierungen; 
unter dem Kronprinzen wurde jedoch eine Abände⸗ 
rung verfügt, die Röcke erhielten karmeſinrote Auf⸗ 
ſchläge mit ſilberner Stickerei, auch die Weiten wur- 
den dementſprechend geändert. Nach dem Eintreffen 
der neuen Equipierung in Ruppin ließ der Kron⸗ 
prinz die Uniformſtücke, noch in Ballen verpackt, 
auf einen Platz vor ein Sbadttor bringen, und die 
Offiziere hatten ſich zu einer beſtimmten Stunde 
daſelbſt einzufinden. Friedrich befahl darauf, einen 
dort aufgeſchichteten Holzſtoß in Brand zu ſetzen, 
und nach feſtlicher Bewirtung aller Anweſenden 
ergriff der jugendfriſche Regimentskommandeur das 
Wort und ſagte: „Nun, meine Herren, da wir hier 
alle verſammelt ſind, dächt ich, wir erzeigten der 
Goltziſchen Uniform die letzte Ehre“, ſprachs, zog 
ſeinen Uniformrock aus und warf ihn mitſamt der 
Weſte ins Feuer. Anter allgemeinem Jubel folgten 
die Offiziere dieſem Beiſpiel; ja, es ſollen ſogar 
auch einige Beinkleider bei dieſer Gelegenheit mit⸗ 
verbrannt worden ſein. Nunmehr wurden die neuen 
Uniformen an Ort und Stelle angelegt, und derart 
neu eingekleidet zog man wieder in die Garniſon 
zurück. Andere Zeiten, andere Sitten. Selbſt 
Friedrich Wilhelm I., dem dieſe eigenartige Feuer⸗ 
beſtattung ſofort gemeldet wurde, hat über den 
Eifer des kronprinzlichen Regimentschefs herzlich 
gelacht. p 
Eberhard Freiherr von Weimar, 
o 
Heimiſches Naturleben. 


Skizzen von Walther Schulte vom Brühl. 
— Machdruc verboten.) 
XXIV. 


Dies und das vom Igel. : 
Harmlos und nützlich, das ift feine Deviſe, und 
wenn er ſingen könnte und ein Leiblied hätte, ſo 
wäre es das ſchöne Lied: „Stumpfſinn, Stumpf⸗ 


ſinn, du mein Vergnügen!“ Denn in der Tat: mit 


ſeiner Intelligenz iſt es nicht weit her; ſein Gehirn 
iſt nur ſchwach entwickelt, und wenn man ihn ein 
„dummes Viech“ nennt, ſo ſagt man ihm faſt noch 
eine Schmeichelei. Dafür aber ift fein Stammes 
baum uralt, kaum, daß ihm die Beuteltiere, das 
Schnabeltier und einige wenige andere in dieſer 
Hinſicht gleichkommen. Während ſich die meiſten 
Säuger vor Jahrhunderttauſenden, wenn nicht 
ſchon vor Jahrmillionen von ihm abzweigten und 
ſich eines höheren Aufſchwunges befleißigten, ift er 
in ſeinem hartnäckigen Konſervatismus ſtehen ge⸗ 
blieben, zufrieden mit ſich ſelber, nur einige 
Vettern ſeines an Arten nicht reichen Geſchlechts 
überholend, wie zum Beiſpiel den Tenrek von der 
Inſel Mauritius, der nur halb entwickelte Stacheln 
hat. Aber man bann dem braven Kerl ſein Be⸗ 
harrungsvermögen nicht einmal ſo ſehr übel⸗ 
nehmen, denn während die Tiere, die ihn über⸗ 
flügelten, dies weniger aus einem höheren Be⸗ 
dürfnis heraus taten, als vielmehr notgedrungen 
im grimmen Exiſtenzkampfe, war er bereits in Ur- 
zeiten, als er ſich aus dem Amphibienzuſtand glück⸗ 
lich gerettet, dermaßen ausgerüſtet, daß er für ſeine 
beſcheidenen Bedürfniſſe und Anſprüche an das 
Leben überall zurechtkam und fih nicht anzuſtrengen 
brauchte. Inſekten, Würmer und Schnecken zu fan⸗ 
gen, einen Froſch oder eine Maus zu überliſten, 
dazu gehört nicht viel, und ſein Tiſch iſt immer 
gedeckt. Sich der Feinde zu erwehren, dazu genügt 
ihm ſein Stachelkleid, das er vermittels eines be⸗ 
ſonderen Muskelapparats ſo über ſich zuſammen⸗ 
ziehen kann, daß er eine unangreifbare Stachelkugel 
bildet, an der die Weisheit ſeiner Feinde zuſchanden 
wird. Nur der Uhu, der bei uns aber faſt ausge⸗ 
rottet iſt, wird ihm durch den energiſchen Griff 
ſeiner ſcharfen Fänge gefährlich, und . 


gemeint und entſprach dem Charakter des Soldaten⸗ Reineke durch feine tückiſche Liſt. Man will nämlich 


königs, daß aber der Kronprinz kein Duckmauſer wiſſen, daß der Fuchs nach Hundeart eines feiner- 


wurde und feine Eigenart trotzdem durchſetzte. mag Hinterbeine über den armen Kerl erhebe und ihn 


uns als ein großes Glück gelten. Gerade in Ruppin mit einer Flüſſigkeit benetze, die nichts weniger als 


Auch heißt es, der Fuchs rolle die ſtachelige Kugel 
in ein nahes Gewäſſer und tötete dann den un⸗ 
glücklichen Herrn Erinaceus, wenn er ſich ans 
Davonſchwimmen mache. Fuchs und Uhu aber find 
nicht imſtande geweſen, den Igel auszurotten, zu⸗ 
mal er ein verborgenes und nächtliches Leben führt 
und in ſeinem graubraunen Habit auch nur ſchwer 
zu entdecken iſt, wenn er unter Tags in einer Hecke 
ſchläft oder in einer mit Moos und trockenem Laub 
ausgepolſterten Höhlung zwiſchen Wurzelwerk oder 
unter einem hohlen Ufer. 

Der ſchlimmſte Feind des Stachelritters iſt 
natürlich wieder der Menſch, der an allem etwas 
Nutzbares für ſich herausfindet. So wurde zu 
Römerzeiten ein ſchwunghafter Handel mit Igel⸗ 
fellen getrieben, da man die Stachelhaut bei der 
Tuchfabrikation in gleicher Weiſe verwendete, wie 
ſpäter die Kardendiſtel. Und dann galt ein fetter 
Igel von jeher als ein leckerer Braten, der bei den 
Mönchen auch als Faſtſtenſpeiſe in Ruf ſtand. Ich 
erinnere mich noch des Entſetzens, das mich erfaßte, 
als mir eines Tages in Weimar ein mit gelblichen 
Fettſchichten behaftetes rundliches Stück Fleiſch als 
ein vorzüglicher Igelbraten zum Kauf angeboten 
wurde. Ich kochte mir damals ſelber und erfand die 
raffinierteſten Gerichte, aber meine Hauswirtin 
kam mit dieſem Braten ſchneller bei mir hinaus, 
als fie hereingekommen war. Daß die Zigeuner 
einen beſonderen Guſto auf den Igel haben und 
den Getöteten in Lehm hüllen, im Feuer backen und 
dann die Kugel, in der die Stacheln zurückbleiben, 
auseinanderbrechen, iſt bekannt. Wahrſcheinlich 
machen ſie es noch weiter ſo. 

Der Aberglaube hat dem Igel früher auch 
manche Heilwirkung zugeſchrieben, und ſo ſpielten 
einzelne Teile von ihm in der mittelalterlichen 
Quackſalberei eine große Rolle. Eines freilich iſt 
wunderbar an ihm: ſein Blut iſt gegen gewiſſe 
Gifte immun, und dieſe Giftfeſtigkeit, die allerdings 
von einigen Gelehrten zu Anrecht bezweifelt wird, 
iſt eine Errungenſchaft, auf die er ſtolz ſein kann. 
Er, der überhaupt Geſchmack an Schlangen und 
Blindſchleichen hat, geht denn auch, wie öfter 
beobachtet wurde, der größten und biſſigſten Kreuz- 
otter zuleibe, obgleich ſie ihn öfter in die Schnauze 
oder in die kleinen Ohren beißt und ihm ihr Gift 
mitteilt. Der ſcheinbar ſo täppiſche „Sohlengänger“ 
mit den kurzen, mit je fünf ſchwarzen Krallen be⸗ 
wehrten Beinchen und dem kaum crkennbaren Halle 
entfaltet in dieſem Kampfe eine große Behendig⸗ 
keit, wird zu einem wahren Parterre⸗Akrobaten, 
und es dauert nicht lange, ſo hat er das giftige 
Gewürm beim Kopfe, den er zermalmt; denn fein 
Mäulchen mit den V- und W⸗förmigen, ſpitzen, in- 
einander greifenden Zähnen entwickelt eine bez 
trächtliche Muskelkraft. Und fo kaut er das Tier, 
ganz, wie er es bei einem großen Regenwurm 
macht, nach und nach vergnügt hinunter, und es 
geniert ihn garnicht, daß ſich der Schlangenleib 
noch dreht und windet. 

Ofter hält man ſich einen Igel zur Vertilgung 
der ellen Küchenſchwaben und „Ruſſen“ Auch als 
Mäuſejäger ſteht er in Anſehen. Freilich beſorgt 
er das Geſchäft mit ſolchem Spektakel, vor allem 
mit lautem Herumtappen, daß er die Nachtruhe der 
Gaſtgeber empfindlich ſtört. Ich habe gefunden, 
daß er, im Hauſe gehalten, den Titel eines Schweine⸗ 
igels ehrlich verdient, obgleich er dieſe Bezeichnung 
wegen feines über den Anterkkefer vorragenden, 
ſehr beweglichen Rüſſelchens erworben hat. Es fol 
auch eine Abart geben, die eine ſtumpfere Schnauze 
beſitzt und deshalb Hundsigel geheißen wird, doch 
glaube ich nicht recht daran. Ich habe bei meiner 
ausgebreiteten Igelbekanntſchaft, die ih von den 
Alpen bis an das Geſtade der Nord⸗ und Oſtſee 
erſtreckt, immer nur „Swinegels“ kennen gelernt. 

Meine erſten Igel fand ich hoch auf einem 
Baume. Ich war damals noch ein kleiner Knabe 
und beſuchte in der Stadt einen Freund, deffen 
väterliche Villa in einem parkähnlichen Garten lag. 
Indes wir ihn nächſt der Straße durchſtreiften, er⸗ 
blickten wir über uns, an einem Bindfaden über 
einem Baumzweige hängend, zwei kleine. ſtachelige 
Geſchöpfe, die ſich qualvoll hin⸗ und herdrehten. 
Wir nahmen fie herunter. Es waren junge Igel, 
jedes mit einem Hinterbein, das fait ausgerenkt 
ſchien, an die Schnur gebunden und ſo von den 
rohen Quälern, Straßenjungen, in das Gezweige 
geworfen. Der menſchlichen Roheit iſt ja nichts an 
die Seite zu ſtellen. Wir befreiten die armen Tiere, 


und ich führte ſie in meinem Taſchentuch beglückt 


mit mir heim. Aber als ich fie auspackte, entdeckte 
das ſcharfe Auge meiner Mutter in dem Tuch um 


die Igel herum eine erkleckliche Menge ſchwarzer, 


beo Pünktchen, die alsbald als Igelflöhe 
angeſprochen wurden. Das hatte zurfolge, daß ich 
meinen Schützlingen ſchleunigſt die Freiheit geben 
mußte, was mich ſehr ſchmerzte. 

Ein Igel, den ich vor einigen Jahren in meinem 


entwickelte fih das Großzügige in ihm immermehr, ein Odeur ift, worauf ſich dann der Igel ob ſolch Garten ausſetzte, nachdem er ſich im Hauſe als ſehr 


ührt: i ingi anf ent durch wenig ſalonfähig erwieſen, hat dort lange fein ver-| & _ 
von hier aus führte der Weg über Rheinsberg nach ſchmählichen Attentats aufrolle und alsbald | i t i 5 
Sansſouci. Erſteres wurde 1733 erworben und für einen Biß in den von Stacheln ungeſchützten Kopf! ſchwiegenes Daſein geführt. Unter Tags ſchlief er 
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irgendwo unter einem Holzhaufen oder unter den 
Zweigen der Tannen. Nur meine Hündin wußte 
um ſein Verſteck. Bei der Dämmerung wurde er 
dann mobil, kam, lebhaft ſchnuppernd und ſeibernd 
— das Speicheln it auch eine Igelleidenſchaft — 
daher bis zu der Stelle, wo jedesmal ein Schüſſel⸗ 
chen mit Milch und Weißbrot für ihn bereit ſtand. 
Das Mahl fraß er ſo laut ſchmatzend in ſich hinein, 
daß wir es im Hauſe hören konnten. Berührte man 
ihn oder witterte er eine Gefahr, ſo kugelte er ſich 
alsbald zuſammen und zeigte ringsher ſeine gelb⸗ 
lichen, dunkelbraun geringelten Stacheln. Erſt nach 
einiger Zeit rollte er ſich vorſichtig wieder auf und 
ſpähte mit den ſchwarzen Kugeläuglein ſorgſam 
umher, ob die Luft rein ſei und er es riskieren 
könne, ſein unbeſtacheltes Geſicht und die mit 
grauen oder bräunlichen, borſtigen Haaren be⸗ 
wachſene Bauchſeite und fein kurzes Schwänzchen 
wieder zu entblößen. 


Auf den Herbſt hin hat ſich der Igel, der etwa 
25 bis 30 Zentimeter lang und halb ſo hoch wird, 
ein ordentlich Ränzlein angemäſtet, wozu Kerfen 
und Mäuſe, aber auch Obſt und — ſchmählich zu 
ſagen — wohl auch einmal ein Vogelei oder ein 
Vogeljunges ihr Teil beitragen. So ausgerüſtet 
geht er zum langen und feſten Winterſchlaf im 
molligen Laubverſteck über. Wenn er, etwa um des 
Märzes Iden, erwacht, iſt er ein armer, ſchlotteriger 
Geſelle geworden, was ihn aber nicht hindert, als⸗ 
bald vergnügt zur Hochzeit zu ſchreiten. Im Juli 
führt die Igelin dann in der Regel vier Junge, 
manchmal auch mehr, in die Welt ein. Ihre 
Stacheln ſind anfangs noch weich, härten ſich aber 
bald. Auch die Fähigkeit, ſich zuſammenzurollen, 
erwerben die jungen Iglein erſt nach und nach. 


Der Igel hat ſchon immer als ein originelles 
Tier gegolten. Ich erinnere mich eines alten 
Ex libris von einem gewiſſen Hans Igel, das einen 
Igel zeigte und die auf läſſige Bücherentleiher ge: 
münzte, freundliche Deviſe „Daß dich der Igel küß! 
In Tübingen beſteht eine löbliche und angeſehene 
Studentenverbindung „die Igel“. Sie beſitzt ein 
ſtattliches, von vier Türmchen geſchmücktes Da 
nächſt der Burg und unterhält auch immer eine An⸗ 
zahl der Tiere, deren Namen fie entlieh. Dieſe 
Igel dort — nämlich die vierbeinigen an haben ſich 
auch das Biertrinken angewöhnt und ſind immer 
ſehr dankbar, wenn ſie in einem Unterſatz etwas 
von dem braunen Göttertrank kredenzt kriegen. 
Ofter ſollen ſie ſich förmlich bezechen. Jedenfalls 
hält ihre vielgerühmte Giftfeſtigkeit gegenüber dem 
Gift Alkohol nicht ſtand, denn man will auch ſchon 
einen Kater bei ihnen beobachtet haben. 


Der Igel ift verbreiteter, als man denkt. Sein 
verſtecktes, nächtliches Weſen iſt die Arſache, daß 
man ihn wenig ſieht. Höchſtens in der Zeit, wenn 
die Igelin ſäugt und deshalb mehr Nahrung braucht 
als gewöhnlich, geht das Tier auch unter Tags auf 
Atzung aus. Er iſt durch faſt ganz Europa und 
bis nach Aſien hin verbreitet und überall zu finden, 
In meinem früheren Garten in der Stadt hatte 
ſich ſogar einer aus freien Stücken angeſiedelt; der 
Gärtner fand ihn im Frühjahr unter einem Haufen 
Laub ſchlafend. Und da man heutzutage wohl über⸗ 
all den großen Nutzen des Igels und ſeine Harm⸗ 
loſigkeit kennt, die Mode, Igelmützen au tragen, 
Gott ſei Dank auch nicht ſo verbreitet ift wie die, 
die Hüte mit den Leichen ſchöner Vögel zu ſchmücken, 
ſo darf man hoffen, daß das edle Geſchlecht der 
Swinegels noch lange nicht ausſtirbt, ſondern 
fröhlich und friedlich weiter gedeiht. 


Humoriſtiſches. 


eſchickte Traumdeutung.) Her Dümm⸗ 
1 0 5 ik Freunde Meier freudeſtrahlend mit, 
daß ſein Los bei der letzten Ziehung mit 10 000 Mark 
herausgekommen fei, — Meier: „Da, graluliere ich! 
Welche Nummer haft du denn geſpielt?“ — Dümmling: 
„Nummer 72.“ — Meier: „So, ſo — wie biſt du 
eigentlich auf die Glücksnummer verfallen?“ — Dümm⸗ 
ling: „Ja, ſiehſt du, mir träumt' einmal in der Nacht 
von lauter Achten und da hab' ich gedacht: Halt l 8 
mal 8 ift 72. 

(Unangenehme Beftätigung.) Der Kome 
poniſt van der Maaßen ſchickt einem Muſikverleger 
feinen neueſten Trauermarſch mit dem Bemerken: Dleſer 
Marſch iſt, wie ich glaube, das Beſte, was ich bis jetzt 
geleiſtet hade. Er ſoll einſt geſpielt werden, wenn ſie 
mich zu Grabe tragen. — Nach einigen Tagen erhält 
van der Maaßen feinen Trauermarſch als unverwend⸗ 
bar zurück. In dem Begleiibriefe heißt es: Wir 
ſtimmen ihnen vollkommen bei. Sie können ſich mit 
Ihrem Trauermarſch wirklich begraben laſſen! 


l Feinste Qualitäts-Cigarett T 
l zu 5 bis5Pfg.perStück, 


Mein Korreſpondenz⸗ Zirkel Terminkalender für Zwangsverſteigerungen Ich war ein ſtarker Trinker Pripatmittagstiſ 


erſtrebt durch einen wohlorganiſierten in den 5 ſt li ch e n P ro vin zen. auf der Wilhelmſtadt zu haben. Zu 


Briefwechsel Zufammengeftelt von Dr. Voigt” Berlin. (Machdrue verboten.) Ich trank täglich über 1 adelelht nden nech 2 Menfionkee 
die Bekanntschaft mit einem gleichwertigen Name und Wohnort des Zuftändiges| Verſtel. Größe des Grund- [CGebände⸗ Liter Branntwein. une 


fteuers | ſteuer⸗ 

Reine nutzungs⸗ 

erirag wert 
A 


Charakter 5 Eigentümers des zu s: 
2 $ 5 Amts⸗ erungs⸗ Grund ſtücks 
& verſteigernden Grundſtücks gerung 
behufs zhbaldiger he. en End ea Be enden gericht Termin (ettar) 


Geiſtiger Gedankenaustauſch. re een. 


Proſpekte koſtenlos. Streng reell. Frau El. Arendt, Danzig, 
Diskretion Ehrenſache. Adebargaſſe 8 a 
Korreſpondenz = Zirkel, Gito Stern, J. A das., Rechtſtadt, 


Rud. Gamm, daf., 


Danzig 27. 4.10 0,0437 — 7000 
Berlin W, Augsburgerftraße 73. Schildſtr. 15. a 29. 4.10 0,9447 — 5590 
88 
$ Groß. Gerbergaſſe 3. A . 4.10 0,0199 — 4701 
u Frau Franziska Ley, daf., 
Schellingsfelde, Unterſtr. 8. PR 2. 5.10 0,0478 — 2840 


In 3 Tagen befreit! Mreksikum]]) 


Wenn Sie jemanden kennen, der Alkohol Mittweida 
in irgend einer Form (Wein, Bier, Schnaps Direktor: Professor Holz. 
uſw.) regelmäßig oder periodiſch trinkt, fo laffen Höhere technische Lehraustalt 
Sie ſich mein freies Buch: „Geſtändniſſe eines 4 für Elektro- u. Maschinentechnik, 
ehemaligen Sklauen des Alkohols“ ſchicken. Sonderabteilungen für Ingenieure, 
Es enthält etwas Wichtiges, es erklärt, wie Sie 4 _ Techniker d. Werkmeister. 
dem Trinker ſchnell das Trinken abgewöhnen. 4 Elektrot, u. Masch,-Laboratorien, 


Anfangs trank ich nur Bier, aber allmäh-| Y Lee diba aten: 
lich gewöhnte ich mich an ſtärkere Getränke. 3610 Besucher. Programm ete. 
Lange Zeit trank ich täglich über 1¼ Liter A kostenlos, = a 

v. Sekretariat. 


Branntwein, Rum oder ſonſtige Spirituofen und R 


Aden a R N, itet, | Latholiſches Hoſpital Oliva 7. 5.10 0.5560 
F Dirſchau 22. 5.10 | 0,0492 


Moderniſierungen Sorgfalt zu ſoliden J. Browarezyk u. Mtg: (A), 
k 1 Kart 17. 4. 10 4 
eee Frau Friederike Czelinski, re 


Brodau - 
Olga Schirm, Marienburg Marienburg 20. 4.10 — 
Konduktſtraße 38. Jof. Wenta, Chl., Rheda Neuſtadt | A. 5. 10 13,6147 
— — Stanisl. Chabowski, Ehl., 
Radegaſt Pr. Stargard 19. 4. 9i 4,2707 
Ww. Marie Nickel u. Mtg., 4 
Pr. Stargard 


BE [i nebenbei noch einige Flaſchen Bier. 
Ich ſchädigſe mein Geſchaft und meine Geſundheit und behandelte meine 

Familie elend: meine wahren Freunde mieden 42017000 ich wurde allen eine un⸗ Meſohlungen, Reparaturen 

würdige, unwillkommene Laft. 16 Jahre lang ſetzte ich dies Leben fort u. mein ſowie 


Fall wurde als hoffnungslos betrachtet. Ich verſuchte verichiedene „Mittel“, jedoch 7 
79.86 7900 vergeblich. Jetzt aber habe ich eine freudige Boltja t für Trinker und deren Neuanfertigung von 


an| » Mütter, Frauen u. Schweſtern. „ Schuhwaren . 


2650 Als ich es vom Schlimmen zum Schlimmeren trieb — wie alle Sklaven ſauberſter Ausführung. 
= des Dämons Alkohol — fand ich ganz unerwartet ein wahres Mittel. Es war Beſohlauſtalt, Schillerſtr. 19. 
3.51 36 und iſt echt. Es rettete mein Leben. Ich wurde und bin ein geachteter Mann 
12.27 45 und genieße jede Wohltat der Befreiung von dem verwünſchten Alkohol Ich ver⸗ 
’ lor raſch und auf natürliche Weiſe jedes Verlangen nach alkoholiſchen Ge- dä dä 9 E n 
2 445 tränken. Ich konnte wieder ruhig ſchlafen und alle Beſchwerden, welche das 
2 Trinken hervorgerufen hatte, verloren ſich. 
Waggonwaagen, Fuhrwerks⸗ 


36,78 — x waagen, Dezimalwagen ꝛc., überhaupt 
2 u + alle Arten, 


2,58 2988 Meine Behandlung nahm Drei Tage in Anſpruch. Wenn ſch mich auf 1 Ae Nen geek o9: 


36,81 | 1407 meine Willenskraft verlaffen hätte, wäre ich noch heute ein Trunkenbold, da ein 
Sklave des Alkohols keine Willenskraft beſitzt, ſolange er trinkt. Ich freute 
— 100 mich fo. febr. ein echtes Mittel gefunden zu haben, daß ich mich entſchloß, mein 
11,25 21 Leben der Befreiung anderer von dieſem Fluch zu widmen. Mein Erfolg ift außer» 
— 4440 furdentlich. In acht Jahren habe ich das Mittel au viele Tauſende — Mäns 
ner und Frauen — geliefert und Leute in den verſchledenſten Lebensſtellungen — n 
sii 20 haben es mit Erfolg angewendet. Wenn es mir geſtattet wäre, die Namen der⸗ ° 
jenigen zu nennen, welche durch die ichnell und dauernd wirkende Methode I ver nl el 5 
nereltet wurden, jo würde das Publikum ſtaunen. Ich gebe e a 2 
oap TEAN a in teine ai preis, welches w 15 5 LT Al ti 8 1 Bücherſtänder, 
jeden (bezw. Berwand'en oder Freund) fende, der Alkohol in iehtiſt 
0,24 720 irgend einer Form im Übermaß genießt. Den Trunkenbold 3 la it Mat 
0,54 zu rellen iſt mein einziges Lebenswerk. Ich freue mich über jede Rettung; jedes ettgeſtell mit Ma ratze, 
N Opfer beſitzt meine Sympathie. Was ich ueriprehe, wird abſolut garantiert. mehrere Stühle und Tiſche, 
37.92 35 [Meine Methode ift für ſtete und periodifhe Trinker. Bedenken Sie: eine voll⸗ 1 Schlafſopha u. 1 Nachttiſch 
4,35 36 | jtändige und dauernde Entwöhnung wird zwiſchen Freitag Abend und | ur ſch, 
. 185 Montag Abend oder zu jeder anderen Zeit in 72 Stunden herbeigeführt. Ich“ 1 großer Teppich, 

709.55 9 sen 10 50 15 Weben de den Trinker ohne fein Wiſſen zu retten; 1 kupferner Waſchkeſſel u. a. m. 
— 3540 Männer und Frauen ſchnell entwöhnt um entwöhnt zu bleiben. Drei Tage Wen ene 1. tune 1 Tr., 
— das ift alles! Verwandten, Freunden und Arbeitgebern, die einen Trin... - Mipertowicz. 
79,89 | 1126 fer ſchnell zu einem nüchternen Menſchen machen wollen, rate ich, mein Buch zu Bull en 8 


Extra flache 
Kavalier- Uhren 
Glashütter⸗ und Schweizer⸗ 

Fabrikate, 
in Gold, Silber, Nickel und 
Stahl. 
Repetier-, Sport- u. 
Blinden-Uhren. 
Taschen Wecker F 
mit Radium⸗Leuchtblatt, 
f. Reiſe u. Jagd unentbehrlich! £ 
Tran-Ringe, 
moderne Formen, fugenlos, 
feinſtes Fabrikat. | 
3 deutſche Reichspatente 1 
H. Sien, Uhrmachermeilter, Ù k 
Thorn, Eliſabethſtr. 5, 


ö 55 1. 5. 9½ 0,0295 
Jof. Linda. Putzig Putzig 16. 4.10 0,0230 
Joh. Dolny, Roſochatka Czersk 128, 4. 10 11,9693 
E. Streeck, Ehl., Arnsfelde Dt. Krone 16. 4. 10 9,8480 
Frau Jof. Kulerski, (A), 
Graudenz,Getreidemarkt 2/3 Graudenz | 7, 6.10 0,2421 
Aug. ee 

Betkenhammer aſtro 27. 
Ww. A. Schulz, Konitz Mang 


10 4. 9 10,8881 
Schl te Koni . 4. 10 — 

Fra. Jurkiewicz, Löbau Aa 18. 4.10 0,0169 
Frz. Kopeapnsti, Löbau 8 25. 4. 10 0 2227 
Ww. P. Wölke, Kurzebrackſmarienwerder 18. 4. 10 1,7060 
Rud. Bleiweiß, Ehl., 


A. Ott, Eßl Or Marienau E 
e A „Schwarzbruch orn 
K. Bohnke, Ehl., Mocker 75 
Frl. Adeline Kubatzki, 
Zempelburg|gempelburg]24. 4. 10 — 
Oſtpreußen. 
Ww. B. Faerber, 
Königsberg, Löbenicht, Löbe ⸗ 3 
nichtſche Langgaſſe 47 Königsberg 19. 4.10 0,0050 
G. Zimmermann, Angerburg| Angerburg 15. 4. 10½ 0,0640 
Wilh. Staggars, Ehl, 


25. 4. 9 0,0944 
4. 10 4,1160 
4. 10 0,1134 


15. 
19. 


r 


| Telephon 542. 1 
. —— ——— 


Frauen 


die bei Störungen ſchon alles andere er⸗ 
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes Mittel ſichere 
um. i een ns 1 5 Sziesgirren 
in den hartnäckigſten Fällen. Unſchädlich⸗ r en 
teit garantiert! Preis 3,40 Mk. Nach⸗ en Aa en 
nahme. Hygieniſches Verſandhaus h 1 
9. Wagner, Köln 423, Blumenthalſtr. 99. 


Heydekrug 26. 4.10 9,1733 


Inſterburg 16. 4. 10 1,5980 

I Allenſtein | 9. 4. 10 9,1938 
rz. Menzel, Ehl., Allenſtein . 16. 4.10 0,0876 
Wilh. Wobig, Adl. Werder) Lötzen 9. 4.1 
Ferd. Lentz, Lyck 4 
Fr. Schweiger, Ehl, 


1 265,7577 
Lyck 10. 4. 11 — 
9 


Beutnerdorf 


Ortelsburg 27. t} 12.5802 


— — 
HR Ei FE N J. Berkau, Ehl, Rapatten) Osterode 24. 0,6890 


4 
4.11 447 | 135 fleſen. Es verwandelt Verzweiflung in Freude! 
z Sam. Nock, Rummy im 119. 4.10 3.3072 5 0 
sZUBEHÖRTEILE Aut. Ruth, Gr. Rücden Ele 20. 5. 10 0,5584 


so Trinker mit oder ohne Wiſſen befreit. rn zu m nt 


i ; 
4 sz alterdRT Poſen. 300 h it 9, vert = SA) 
Í 8 F- . Mogilla, Ehl., Neudor jende Ihnen mein Buch fofort portofrei in einfachem Umſchlag zu. | tieren ſtammend, verk. 

i s ~C Lois 20. Cugier, 55 de Wee a f 400000 540 155 Es erzählt von meinem eigenen Leben und der wunderbaren Entdeckung und Alb € Í 
! G KATE Jak. Czlapka, Ehl, Koſten 4. gu 0,0520 131 — erteill wertvollen Rat. Mit dem Buche fende ich Ihnen eine Anzahl Zeugniſſe ers, raupe 
| . A. Wojttowiat, Chl. u. Mig. * e g 2 mi aa 10 Angaben beſtällgen. du hen: 1 110 n gehe Ge- bei Freyſtadt Wpr. 
Beben olfen. wende mich ganz beſonders an diejenigen, die Geld an ſolche Be» Taff neues niania mit außen: 
il Da Deronita Jankiewicz 5 4. 10%½ 8,2900 6.83 75 handlungen oder Mittel verſchwendeten, welche feine dauernde Wirkung erzielten 1 [art noi ET ene ee 
I Krotoſchin i Rrotofcht 5.10 0.6070 6.27 | 1755 Mein Buch koſtet Sie nichts und Sie werden immer froh fein, mir geſchrieben Stufe, Nußbaum, 1 eleganter Schreibtifc) 
j Th. Nataſezat, (A), Belencin 20 on 4.10 0.2130 306 | — zu haben. Erfolg garantiert. Korreſpondenz ſtreng vertraulich. Erwühnen Gie (Diplomat) mit %Aufiah, 1 gute, alte 
'] W. Nowidi, Ehl, Scharzig Melerik 4 Ge 672 — ob die Perſon willens iſt, befreit zu werden, oder ob Sie die Behandlung ohne Geige, 1 altes Cello, 1 fehr großer En⸗ 


„ 9 0,9100 
9 2,7592 


6. 10 114,089 
0,0486 


Ei ihr Wiſſen unternehmen müffen. Behalten Gie diefe Annonce, wenn Sie heute F 
10,53 Bir ſchreiben können. Eine 10 Pfg.⸗Poſtkarte genügt. Adreſſe: en ill Ce 
51,24 75 lage, 1 Schreibſekretär (Mahanoni) mit 
ward J. Woods, Ltd., 10 Norfolk Street 242 A, London Einlage, 1 großer Spiegel (Mahagoni) 
— 2203 Notiz. Herrn Woods Methode iſt üer dal und echt. Sie hält alles, was mit Einlage, ſowie verſchiedene andere 


C. Giec EHL, Kl. Przygodzice 
Joh. Zarna, 681 0 i Ae 


Zajontſchkowof Pinne 


Samter 


Ww. Hedw. Matuszewski, 


p Pneumgtils für Fahrräder Samt, eor, want 


l } j 10,5127 | 108,18 von ihr verſprochen wird. Jeder Lefer, der das Übel für immer zu bannen wünſcht, er ä 

in große Poſten ſoeben eingetroffen. A. Hoffmann, Wielichowo Schmiegel 27. 195588 1925 189 follte um das freie Buch ſchreiben. Briefporto nach England 20 Pfg. $ en t ben de — 
7 e e in allen Dimen- | Joj. Sobczak, Barchlin we 22, rr R REENE E E EO Naftaniel, Heiligegeiſtſtr. 6. 
H- ; ge. Benon Ciaſtowski, Zions Schrimm 23. 0,0032 — 45 i Stil y 
1 Mäntel von 3,00 Mark au, Ww. Marie Bil, Schwerin, Spinde, Stühle, Kommode, 


ee 7 : | Küchengeräte, Porzellan,! Küchen⸗ 
er n U r ſpind, Bettgeſtelle mit Matratze 
— — billig zu verkaufen. Schillerſir. 4, 1. 


Exhmiedeeijerne 


0,5911 
1,3249 
2,5630 
0,5080 
3,9190 
87,0698 


N; f {i 7 9 ohannesſtr. 7 Schwerin |13. 
fi Schläuche von 2,50 Mart an. e on 28. 


3 Ent Spezialausſtellung gefl. zu J. Jendcyczka, Eßl., Wilſche Crone a. Br. 13. 


i x Burzyn ollo . 
W. Zielke, Fahndung, J Sheet, enom | in hit 
f 


2 
* 


24.21 36 


156,21 | 210 j die guten 


— |3 
119,85 | — = | A 


— 
S889 SS 


n 
: E. Hertel, Klein Drenfen Filehne 22. 
Coppernikusſtraße 22, 8 

eigene Reparaturwerlilätte im Haufe. Wee Me PA Gneſen 23 
; Joj. Kaczmarek, Ehl., 

Braunsfeld 

P. Boſiacki, Kont. Tremeſſen 

Joj. Rolla, Chl, 

Friedrichshorſt 

Guſt. Duwe, Czarnikau 


o 


— — 22 22 


17.3818 
9,9379 


13,3213 
10,2600 

0,0968 
52,7282 


oo 


Viele kolistcke sparen Sie, wage [ëT 


wenn Sie Ihren Bedarf in goldenen und 


179.94 75 
30,42 | 500 


660,27 | 563 


Fleſtreppengtter 


filbernenlihren, Regulateurenm. Garantie, Ww. A. Helwwich Maridnowo vom Abbruch zu verkaufen 


eſtemp. goldenen Ringen, Armbändern, Gen 
Broschen, Ketten, ſilbernen Eßbeſtecken Fel Wan ame Wenn al 


2 mt heh peh 
S SS 


SE Nr m pip gtd d d nne 


\ uur in Ahorner Leihhaus, | Setenta nenne Boteto 216% 92920 | a422 | asa M. Bartel, Waldir. 43. 
Í Brückenitr. 14, 2 Tr., Tel 381, 9 Schuß, W! u i Á = IT 
i deden. Große, ungenierte A E Pommern. Grundstück, 
. in der erſten und zweiten Etage. K. Frieſe, Völſchow Demmin 4.10 — -= 30 beſtehend aus ca. 4 Morgen Wieſe, 13 
A — ex 55 Srg. Heter, 1 1 0 7 Greifenberg 2. 5. 1% 1,5853 1185 => 1 NN 1 ar da 
= Fri. mann 2 . i. d. Ge d.. A 

u . — SEE 3 Dir Greifenhagen Greifenhagen 15. 5.10 0,9753 7,14 | 1444 e 
is = Za Deutsche Ammoniakwerke, HI 0 | 
4 eJ E let Seeg neceminbe 22. 5.10 | 52,4752 | 198,72 | 1344 IN: U. Geſchaſts nus, 
HA f. 8.0 MEE Frau Meta Peterjen, f 3 faſt neu, an belebter Straße und elektr. 
il f = 2 2 3 Saal Kirchſp. Barth 20. 4.10 92,1872 563,51 158 Bahn, mit großem Hof, Obſt⸗ und Ge⸗ 
92 = 8.5 O. Felgen auer, Hohendorff Wolgaſt 18. 4. 9½ 1,8177 25,32 353 müfegarten, ift wegen Erbregulterung zu 
1 2. 3 Fran M. Schmögel, Bütom, verkaufen. Von wem, ſagt die Geſchäfts⸗ 
f gs 5 Häuſer, Schulſir. 50 Bütow 16. 8.10 — — ſtelle der „Preſſe“. 
. Ar à | ® 7 7 2 
i BER: h Coppernikusſtr. 18, pt., 
i — ift ein großer r Beitkaſten und ein 
\ ` 7232 — Mehlnaſten billig zu verkaufen. 
1 me = ; 
I zes u, Oaslocher Srobes Geihüftshans 
f: . 2 = è 1 8 0 ligen Sn 3555 Hof, in 
IE Rt 1 gutem baulichen Zuſtand, günſtig zu ver⸗ 
3 S 2 t Sp b N kaufen. Anfragen u. J. 5300 an die 
* ERR © mi ar Pe i - : z a | Geihäftsitelle der „Preſſe“. 
. = N i ietweiſe ab. | ; i Rna ene 
3 ee I Zu haben bei: É| Eine Negilirierfafle 

E 2 8 — z Die näheren Bedingungen (Ver⸗ | 75 A | gegen ne 1 Warenabnahme iſt zu 
Re 253 D agünfti A 15 0 l verkaufen. tauerei Fischer, 
10 = en BE günſtigung $ 8). ſind in unſerer Ge M. Bartel, Thorn. ; Culmer Chauſſee 82, 
. 28 S ſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße 45, zu | Verſchied. gebrauchte Möbel: 
f D X — erfahren. } Pu z - : en i Le. 
2 75 it 8 r . ränke, Plüſchgarnitur, Sofas, Spiegel, 
$ AVA, 28 F Gaswerke Thorn. 227 N a gr. und ki. Schreibſekretär, Tiſche, Bette 
* ———————— 2 — — — di. 5 — ſtelle mit Matratzen, Stühle, Nachttiſche, 
2 l N : 

17 ſihmaleidende ! i j a en S 1555 


A 

3 Verzwelfelt nicht! Aus Dankbarkeit er⸗ 
13 teilt gern umſonſt Auskunft über Heilung 
. Georg Faulstich, Veſeran, 
y’ Reichenberg i. B., poſtl. 


3 Dr. Wilhelm Herzfeld, 


Obſt⸗, Allee: und Zierbäume 


aller Arten und Formen, Coniferen, Roſen und Erdbeerpflanzen. 


A. Rathke & Sohn, Prauft (Danzig). 


80 Kutſchwagen, 


neue, moderne und wenig gebr. Landauer, 
Phaetons, Koupes, Kutſchler⸗, Jagd⸗ und 
Ponywagen, Dogkarts, nur Ia Fabrikate 
und Geſchirre. Berlin, Luiſenſtr. 21, 


Meys Stoffwäsche 


aus der Fabrik von Mey & Edlich in Leipzig-Plagwitz 


"al 3Boguyugg 


3 je c., Theres Mocher, Fernſprecher 298. ist der. beste Ersatz für Leinen wäsche. Handelsgärtnerei. Baumſchulen. Samenhandlung. H. Hoffschulte. 
IR Fabrikation u. Großbertrieb Elegant. Wohlfeil. Praktisch. Jetzt beſte Zeit zum Einkauf erſtklaſſiger, keimfähiger Sämereien. f z 
4 Vorrätig in Thorn bei - z El ie ele l E l kh, 


ütheriftjen Orlen, Gemen u. 
giflfreien Farben. 
Preisliſte gratis und franko. 


my Beanſſichtigung der Schul⸗ 
atbeiten bei i 
1 Frau Reschke, Gerechteſtr. 6, 5. 


F. Menzel u. B. Westphal, | 


sowie in allen durch Plakate kenntlich 


z - infache und beſſere, 
welche bei Störungen ſchon alles el 
andere erfolglos angewandt, bringt ein guter Kochherd 
e ee ellen mein glänzend begntachtetes Mittel billig zu verkaufen Brückenſtraße 30. 
ſichere Wirkung. Ueberraſch. Erfolg, Eine 24 ferzige, ſchöne 
BT Man hüte sich vor Nach- ſelbſt in den Hartnäc, Fällen Dauk⸗ < 


Ne mit ähnlichen Eti- Ñ ſſchreiben. Unſchädlichkeit gar. 3.50 Mk., extra ſtark 5.50 Mk. p. Fl. Q onkrone 
10 e Diskr. Nachnahme⸗Verſand überallhin nur durch Drog iſt Bocatius, 
e Berlin N., Schönhanfer Allee 134 a. Auch Verſand hygien. Bedarfsartikel. aus echter Bronze ift billig zu verkaufen 
Neueſte illuſtr. Preisliſte gratis und franko. 7 ; Mellienſtraße 112, 3. 


N — 


